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Abonnements
auf die

Halleſche Zeitung
für die Monate Auguſt und September

werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Große Brauhaus-
ſtraße 30 (SternſtraßenPaſſage) entgegengenommen.

Abonnementspreis für beide Monate bei den Poſtanſtalten

Mk. 2, für Halle und die Vororte Mk. 1,70.
Inſerate jederart finden durch die Halleſche Zeitung

weiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung.

Halle a. S., im Juli 1904.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Der „Malakka“- Fall.
Jm engliſchen Unterhauſe ſollte am Donnerstag die

bereits vertagte Beantwortung der Anfrage des konſer-
vativen Abgeordneten Laurie betreffend die ruſſiſchen Kaper
ſtreiche im Roten Meere ſtattfinden. Bei Beginn der Sitzung
erklärte aber Laurie, er ſtelle ſeine Anfrage betreffend die
Beſchlagnahme engliſcher Dampfer bis Montag zurück, weil
ihn der Unterſtaatsſekretär des Jnnern, Earl Percy, darum
erſucht habe und weil er die Wichtigkeit der Frage aner-
kenne. Gibſon Bowles fragte an, ob die „Malakka“ von
Port Said im Beſitze der ruſſiſchen Priſenmannſchaft ab-
geſegelt ſei, und Balfour erwiderte hierauf, daß dies tat-
ſächlich geſchehen ſei. Jnzwiſchen wird gemeldet, daß der
Londoner ruſſiſche Botſchafter wiederholte Beſprechungen
mit Lord Lansdowne hatte, die der Beilegung der aus der
Kaperfrage entſtandenen Schwierigkeiten gedient haben.
Zweifellos iſt eine Verſtändigung in dieſer Frage hin wie
her keineswegs ſo leicht, als auf den erſten Blick erſcheint.
Der Schwerpunkt liegt nach wie vor darin, ob die Kreuzer
der ruſſiſchen Freiwilligen-Flotte als Kriegsſchiffe aufgefaßt
werden müſſen oder nicht. Die Engländer ſagen ganz
richtig, daß, wenn es keine Kriegsſchiffe ſeien, man ſie als
Piraten behandeln müſſe. Nach den internationalen Be-
ſtimmungen über die Dacrdanellen waren die „Smolensk“,
„Petersburg“ und „Orel“ keine Kriegsſchiffe in dem
Augenblicke der Durchfahrt. Gleichwohl wird man ſie als
Kriegsſchiffe auffaſſen müſſen, denn ihre Beſtimmung
war eine kriegeriſche. Rußland befindet ſich alſo in der
Zwickmühle, daß entweder ſeine Schiffe der Seeräuberei
oder des Bruches der Dardanellen-Konvention beſchuldigt
werden. Ein Drittes gibt es nicht. Allerdings verſucht die
ruſſiſche Regierung ein Drittes zu konſtruieren durch die
Theorie, daß die Freiwilligen-Schiffe erſt in dem Augen-
blicke in Kriegsſchiffe verwandelt ſeien, als ſie die Dar-
danellen paſſiert hatten, und daß es jeder kriegführenden
Macht freiſtehe, ihre Marine durch Handelsfahrzeuge zu
verſtärken. Aber da die Freiwilligen-Flotte dem Ober-
befehl des Marineminiſteriums unterſteht und auch in
Friedenszeiten keinerlei Fahrten ohne deſſen Genehmigung
unternehmen darf, ſo iſt auch dieſe Theorie nicht haltbar.
England hat aber als die an dem Dardanellen-Vertrage am
meiſten intereſſierte Macht um ſo mehr Urſache, dieſen Fall
grundſätzlich zu regeln, als ja das, was kürzlich die Frei-
willigen-Schiffe getan haben, demnächſt auch die Schlacht
ſchiffe des Panzergeſchwaders tun könnten. Die Abſicht
hierzu beſteht zweifellos und läßt die Durchfahrt der Frei-
willigen-Schiffe gewiſſermaßen als einen Fühler betreffs
der engliſchen Auffaſſung erſcheinen. Andererſeits liegen
auch für England die Dinge keineswegs einfach, denn wenn
man annehmen wollte, daß die „Petersburg“ Kriegsſchiffs-
charakter habe, ſo müßte England zugeben, daß die Weg-
nahme der „Malakka“ zu Recht erfolgt ſei. Dieſe war ge-
radezu vollgepfropft mit Munition. Allerdings war dieſe
nicht an die Japaner adreſſiert, ſondern nach Hongkong, ver-
mutlich an ein dortiges engliſches Haus. Die engliſche
Preſſe behauptet, daß es ſich um Munition für das britiſche
Geſchwader gehandelt habe. Das iſt aber kaum denkbar.
Denn in ſolchen Fällen hätte eine ordnungsmäßige fach-
gemäße Beaufſichtigung der Verſtauung und des ganzen
Transports und eine militäriſche Begleitung ſtattfinden
müſſen. Das iſt aber nicht geſchehen und konnte auch nicht
geſchehen; denn ſo große Mengen von Munition ſchwerſter
Ladung, wie die „Malakka“ führte, laſſen ſich ordnungs-
mäßig in einem Privatdampfer für Paſſagierverkehr gar
nicht unterbringen. Es fehlt dieſen an Kammern, die ſich
im Notfalle unter Waſſer ſetzen laſſen, und der Holzrumpf
des Schiffes iſt beim geringſten Zwiſchenfall durch die Ver
ſtauunng ſolcher hunderter von Höllenmaſchinen den furcht
barſten Gefahren ausgeſetzt.

Auch England alſo iſt auf alle Fälle im Unrecht. Ent-
weder erklärt die Regierung, daß die auf der „Malakka“
beſchlagnahmte Munition Regierungsmunition ſei, dann
trifft ſie der Vorwurf eines großen Leichtſinns, der für den
Ruf der britiſchen Paſſagierdampfer nicht gerade vorteilhaft

iſt, oder aber die engliſche Regierung erklärt, daß die
Munition nicht ihr Eigentum ſei, dann iſt es eben Kontre-
bande, und die „Petersburg“ war in ihrem guten Rechte,

ſoweit ſie eben als Kriegsſchiff betrachtet werden kann.
Wie man ſieht, iſt der verzwickte Fall nur eine neue
Jlluſtration zu dem Dichterworte: „Krieg, Handel und
Piraten dreieinig ſind ſie, nicht zu trennen.“

Deutſches Reich.
Halle a. S., 22. Juli.

Regierung und Warenhausſtener. Jm preußiſchen

von Abgeordneten (Konſervative und Zentrum) eine Re
form und Erhöhung der Warenhaus-Umſatzſteuer, die Re-
gierung aber weigert ſich bisher wahrſcheinlich unter

dem Einfluß des von Bewunderung für die „Warenhäusler-
Jntelligenz“ erfüllten Miniſters Moeller) dem Verlangen
der Volksvertretung zu entſprechen. Von ſeiten eines
Zentrumsparlamentariers wurde nun kürzlich in der
„K. V.-Ztg.“ noch einmal ein nachdrücklicher Verſuch ge-
macht, die Regierung zum Eingehen auf jene Forderung
der mittelſtands-freundlichen Parteien zu. bewegen.

Der ſcheinbar gewichtigſte Einwand gegen die geforderte
Erhöhung der Warenhaus-Umſatzſteuer bis eventuell auf
5 Proz. beſteht darin, daß eine Beſteuerung in dieſer Höhe
den Warenhausbetrieb überhaupt unmöglich machen und
deshalb gegen die durch Reichsgeſetzgebung geſchützte Ge-
werbefreiheit verſtoßen würde. Wir ſtimmen vollkommen
mit dem Zentrumsabgeordneten überein, wenn er meint,
daß ſelbſt die 5prozentige Umſatzſteuer keineswegs prohibitiv
wirken werde. Höchſtens werde ſie das bisher geübte
Schleuderſyſtem mit einzelnen Lockartikeln unmöglich
machen und dieſe Verhinderung eines unlauteren Wett-
bewerbes würde doch nur mit Genugtuung zu begrüßen ſein.

Jm übrigen ſei es gerade vom Standpunkt der ziehen
erechtigkeit geboten, einen Gewerbebetrieb,

aller Branchen gleichzeitig vertreibe, höher zur Steuer
heranzuziehen, als die Spezialgeſchäfte mit beſtimmten
Waren.

Ebenſo hinfällig wäre der weitere Einwand von Re-
gierungsſeite, daß ein Bedürfnis für Reform der Waren
hausſteuer deshalb nicht anerkannt werden könne, weil
ſchon unter der jetzigen Steuerwirkung eine Abnahme der
Warenhausbetriebe ſtattgefunden habe. Dieſe Abnahme
wird wohl nur darauf zurückzuführen ſein, daß kleinere
Warenhäuſer es verſtanden haben, ſich durch Aufgabe einiger
früher geführter Warenbranchen der Steuerwirkung zu ent-
ziehen. Andererſeits weiſt die Zuſchrift in der „K. V.Ztg.“
ſehr richtig darauf hin, daß gerade die größten Warenhaus-

betriebe ihren Geſchäftsumfang weiter ausgedehnt und be-
ſonders neue Filialen eingerichtet hätten. Gegen dieſe Er-
ſcheinung richtet ſich die von den mittelſtands- freundlichen
Vertretern geforderte Umſatzſteuerreform, die u. E. aller-
dings im Hinblick auf dieſe Filialgründungen noch dahin
hätte erweitert werden müſſen, daß der Geſamtumſatz des
Stammhauſes und ſeiner ſämtlichen Filialen für die
Steuerveranlagung aller Betriebe maßgebend gemacht
würde.

Zum Schluſſe jenes Artikels richtet der Zentrums-
abgeordnete an die Regierung noch ſehr ernſte Worte und
Mahnungen zur Umkehr von ihrem Mancheſterſtandpunkt
des laissez faire, laissez aller in dieſer Frage. Dieſelbe
ſcheine recht ungenügend unterrichtet zu ſein über die Größe
des Schadens, den ſehr weite Kreiſe des kleingewerblichen
Mittelſtandes durch die Warenhauskonkurrenz zu tragen
hätten. Das Ziel einer jeden weiſen und vorausſchauenden
Staatsregierung müßte es doch ſein, nach Möglichkeit die
Exiſtenzgelegenheit für den ſelbſtändigen Mittelſtand, für
diejenigen breiten Schichten des Volkes zu erhalten, die
zwiſchen dem Arbeiter (reſp. unſelbſtändigen Angeſtellten)
und den großkapitaliſtiſchen Kreiſen ſtehen. Das erſcheine
geboten, wenn nicht aus Rückſicht auf dieſe Kreiſe an ſich, ſo
doch aus Rückſicht auf die Exiſtenzbedingungen des Staates
ſelber. Die letzten Sätze hatten in der „K. V.Ztg.“ dann
folgenden Wortlaut: „Jn demſelben Augenblick, wo der
Mittelſtand zerrieben, und arm und reich in unverſöhnlichem
Gegenſatz ſich gegenüberſtänden, wäre auch der Staat nicht
mehr zu erhalten. Staatserhaltend können wir
ſomit die Politik der Regierung nicht mehr
nennen, wenn ſie nicht beizeiten Vorkehrungen dafür
trifft, dem Vordringen des Großkapitals Grenzen zu ziehen;
dazu bietet ſich im gegebenen Falle Gelegenheit. Die Ver
bitterung, die ſchon heute in breiten Schichten des. Mittel
ſtandes ob der Haltung der Regierung ſich geltend macht,
erſcheint um ſo erklärlicher, als für den Geſetzentwurf die
große Majorität der Volksvertretung zu haben iſt. Allein
die Regierung trägt demnach die Verantwortung für ein
Scheitern der Vorlage. Hoffentlich überlegt ſie es ſich zwei
mal, ehe ſie die Gelegenheit verpaßt, die ſich ihr bietet, zu
zeigen, daß ihr das Wohl des ſtaatserhaltenden Mittel
ſtandes mehr am Herzen liegt, wie das Jntereſſe einiger be
ſchränkter Kapitaliſtenkreiſe!“

Auch wir können im allgemeinen Staatsintereſſe nur
dringend wünſchen, daß die preußiſche Regierung hier nicht

Abgeordnetenhauſe fordert bekanntlich eine große Mehrheit

er Waren

jahres überhaupt bleibt naturgemäß um

die für die Reichsregierung bereits ſprüchwörtlich gewordene
„Politik der verpaßten Gelegenheiten“ um ein neues Bei-
ſpiel bereichern möge.

„Senſationsmache“ überſchreibt das konſervative
Dresdener „Vaterland“ folgende Auslaſſung:

„Eine gewiſſe Preſſe beſchäftigt ſich neuerdings wieder mit der
ehemaligen Kronprinzeſſin Luiſe und macht ſich zum Kolporteur
von Klatſchnachrichten, welche ſie ſehr bezeichnenderweiſe für
ihren ſächſiſchen Patriotismus aus dem Berliner Tageblatt“
entlehnt, das ſeinerſeits wieder ſeine Wiſſenſchaft von einer hoch
ſtehenden Dresdener Familie, die alſo eine ſächſiſche nicht zu ſein
braucht, empfangen haben will. Wir erkennen in dieſem Vorgehen,
das ſich mit einer auffälligen Regelmäßigkeit wiederholt, eine plan
mäßige Hetze gegen das ſächſiſche, unſer Königshaus, die darauf
hinausläuft, das monarchiſche Gefühl, die Achtung und Liebe zu
unſerer Herrſcherfamilie im Sachſenvolke zu untergraben, ganz ab
geſehen von den ſchweren Schäden, die dem Volksempfinden in ſitt
licher Beziehung durch dieſe „hochſtehenden, einflußreichen (7)
Kreiſe“ zugefügt werden. Wir begreifen, wenn franzöſiſche Zirkel
die unſeligen Vorkommniſſe an unſerem Hofe nur unter dem Ge-
ſichtswinkel franzöſiſcher Sittenromane einzuſchätzen imſtande ſind.
Sie haben für deutſche Sitte, für deutſches Gefühl kein Verſtändnis.
Wir verſtehen aber nicht, wenn „hochſtehende“ Perſönlichkeiten, die
ſich Deutſche nennen, ihren „Einfluß“ nicht anders zu betätigen
wiſſen, als ihre perverſen Anſchauungen in das Volk zu tragen.
Wir beklagen die anſtändige Preſſe Sachſens, die ſich immer wieder
dazu hergibt, in Senſation zu meSeen, die ihr auf dem Umwege über

Berlin aufgetiſcht wird. Sollte dieſe Preſſe, ſollten dieſe „einfluß-
reichen“ Perſönlichkeiten ſo kurzſichtig ſein, um nicht beurteilen zu
können, weſſen Geſchäfte ſie beſorgen Wir wollen nicht unterlaſſen,
darauf hinzuweiſen, daß dieſen Zeitungsberichten Nicht- Sachſen ſehr
nahe ſtehen, deren Namen zu nennen man ſich gegebenenfalls nicht
ſcheuen wird. Dieſe „hochſtehenden, einflußreichen Mnner“
ſcheinen auch davon nicht unterrichtet zu ſein, daß die Rückkehr der
Prinzeſſin Luiſe nach Sachſen ein für allemal, wie jedem Wiſſenden
bekannt, ausgeſchloſſen iſt.“

Deutſch amerikaniſcher Handelsvertrag? Trotz der regen
kommerziellen und guten politiſchen Beziehungen zwiſchen Deutſch
land und der Union war es bisher nicht möglich, beide Staaten
durch einen Handelsvertrag einander näher bringen, da der
amerikaniſche Senat ſich gegen eine handelspolitiſche Verſtändigung
abweiſend verhielt. Dies hat ſich, wie die Deutſche Warte“ von

beſtunterrichteter Seite erfährt, ſeit geraumer Zeit geändert, ſo
daß man in den politiſchen Kreiſen Waſhingtons einem Handels
übereinkommen mit Deutſchland nicht abgeneigt iſt. Bis jetzt hat
man aber mit Rückſicht auf die Wahlen in der Union vorbereitende
Schritte zu Verhandlungen noch nicht unternehmen können. Sobald
die Wahlen vorüber ſind, iſt zu erwarten, daß die Kabinette der
Frage praktiſch nähertreten werden. Die Unterhandlungen werden
auf deutſcher Seite von dem Geheimrat von Körner, Direktor der
handelspolitiſchen Abteilung im Auswärtigen Amte, geführt werden.

Die Zungahme der Einnahmen der preußiſch- heſſiſchen Staats-
bahnen im Monat Juni ſowohl wie im erſten Viertel des Etats

etwas hinter der
Steigerung in der Zeit des Umſchwunges von der mit 1901 ein-
getretenen Verkehrsſtockung zu aufſteigenden Verhältniſſen zurück,

aber ſie hält ſich mit durchſchnittlich etwas über 5 Millionen Mark
für den Monat auf einer normalen, geſunden Verkehrsverhältniſſen
entſprechenden Höhe. Dieſe Entwickelung des Verkehrs berechtigt
zu der Erwarktung, daß auch, abgeſehen von dem Verkehrszuwachs
infolge der Einſchränkung der Binnenſchiffahrt, die ſteigende Ten-
denz im Eiſenbahnverkehr und dem zufolge auch in den Eiſenbahn
einnahmen andauern wird. Trifft dieſe Vorausſetzung zu, ſo darf
auch für 1904 nicht nur auf die Erreichung des in dem Staats
haushaltsplane vorgeſehenen Einnahmebetrages, ſondern auch auf
eine nicht unerhebliche Mehreinnahme über den Etatsanſatz gerechnet
werden. Schon die Mehreinnahme des erſten Vierteljahres bleibt
nicht mehr allzuviel hinter dem Betrage zurück, um den der Etats
anſatz für 1904 die Jſteinnahme für 1903 überſteigt.

Auch die letzten Einnahmeausweiſe laſſen wieder die ungemein
hohe finanzielle Leiſtungsfähigkeit des preußiſch- heſſiſchen Staats
bahnnetzes deutlich erkennen. Es iſt daher nur zu natürlich, wenn
andere deutſche Eiſenbahnverwaltungen, ohne ſich dieſer Eiſenbahn
gemeinſchaft anſchließen zu wollen, die Herſtellung gewiſſer gemein
ſchaftlicher Einrichtungen anſtreben, durch die ſie an den Vorteilen
des Eiſenbahn Großbetriebes teilnehmen können. Die preußiſch-
heſſiſche Bahnverwaltung hat der Natur der Sache nach ein ge
ringeres Intereſſe an der Verwirklichung ſolcher Pläne, aber ſie
wird in freundſchaftlicher Geſinnung gern die Hand zu Ver-
änderungen bieten, die, ohne die eigenen Jntereſſen zu ſchädigen,
die finanzielle Leiſtungsfähigkeit der Bahnen von Nachbarftaaten zu
heben geeignet ſind.

Die Studienreiſe des Miniſters des Jnnern wird von den
Teilnehmern Oberpräſident v. BethmannHollweg, Geh. Rat
v. Falckenhayn, Regierungs- Aſſeſſor v. Kotze am Sonnabend,
den 23. Juli, abends angetreten und geht direkt nach London.
Ankunft daſelbſt am Sonntag früh 9 Uhr. Der Herr Miniſter
iſt bereits am Donnerstag, den 21. Juli, abends vorausgereiſt,
um dem 1000 jährigen Jubiläum der Stadt Mettmann beizu-
wohnen, und trifft mit den Herren in London wieder zuſammen.
Dort ſoll eine Orientierung über die adminiſtrativen und polizei-
lichen Verhältniſſe der Stadt, ihre Wohlfahrtseinrichtungen, Docks,
Beſchaffung und Abführung des Waſſers uſw. ſtattfinden, unter
bereitwilligſt angebotenem Geleit der beteiligten engliſchen Be
hörden. Erlaubt es die Zeit, dann ſollen auch die Sehenswürdig-
keiten Londons beſichtigt werden. Der Aufenthalt in London iſt
auf eine Woche feſtgeſetzt. Alsdann findet über Dover die Ab-
reiſe nach Paris ſtatt, wo ſich das Londoner Programm wiederholt.
Die Rückkehr nach Berlin iſt für den 6. Auguſt vorgeſehen. Nach
der Rückkehr tritt der Herr Miniſter ſeinen Sommerurlaub an.

Miniſterreiſen. Miniſter Freiherr v. Hammerſtein und
Freiherr v. Rheinbaben trafen Freitag mittag in Lewerkuſen ein
und beſichtigten unter der Führung des Abgeordneten Böttinger
die rbenſabriten. Abends kehrten die Miniſter nach Elberfeld
zurück.
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Der öſterreichiſche Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand

wird den rbſtmanöFaer? ter n hen Herbſtmanövern als Gaſt des deutſchen

Der Großherzog von Baden richtete anlä des Zuſtandekommens der Verfaſſ ein äußerſt n Hand
in er das

äu
ſchreiben an den Sta von Brauer,
Entgegenkommen des Landtages ſehr anerkannte.

Der Gouverneur von Togo, Horn, weilt ſeit Dezember inDeutſchland auf Urlaub. Gs iſt aufgefallen, a ere Horn nicht

an den Beratungen über die Togobahn m hat, obwohl
er damals in der Heimat war und die uverneure anderer
Kolonien bei entſ Gelegenheiten den Reichstag perſön
lich zu informieren n. Wie wir ſchon in vo Numm
kurz mitteilten, dürfte Herr Horn kaum noch n zurückkehren, da ein Herzleiden ihm den ferneren Aufenthalt in den
Tropen verbieten wird.

Ausland.
Frankreich.

Der Vertrag mit Siam.unlängſt zwiſ Frankreich und Siam loſſeneVertrag iſt noch nicht i Delcaſſe richt ſi et
von den Abmachungen und die Regieru loß infolgedeſſen,
den beſtehenden Vertrag bis zum Dezember in Kraft zu belaſſen.

Serbien.
Der geheime Gang.

Als man den alten Konak vor der Demolierung näher unter
ſuchte, fand man einen Tunnel, der weit außerhalb der Stadt
führte, Dieſer Geheimgang ſollte zur Flucht der Konakbewohner
im Falle einer Gefahr dienen. König Alexander hat aber kurz
vor der Kataſtrophe den Eingang zum Tunnel vermauern laſſen,
da er fürchtete, daß Verſchwörer ihn eventuell benützen könnten.
Jn Wirklichkeit wußten die Verſchwörer nichts von demſelben.
Alexander verfperrte ſich alſo ſelbſt den letzten Ausweg. Die Demo
lierung des Konaks beginnt am Montag.

Es verlautet, die Polizei ſei einigen Perſonen auf der Spurdie in Panoſowa und Semli let öniln n Pauryy e gegen den König Peter
Die Regierung verweigerte den Erben König Alexanders die

Ausfolgung der ffen aus dem Nachlaß, die die Königin
Natalie an die Anhänger des Hänſes Obrenowitſch verteilen wollte.

Nordafrika.

Raiſuli,
Der von Raiſult en geweſene Amerikaner dicariserklärte einem europäiſche Kolonie in e r ſei

höchſt beunruhigt. Raiſuli ſei kein Räuber in gewöhnlichem
Sinne, ſondern eine wichtige politiſche Perſönlichkeit derſelbe
habe ſich über vier Jahre lang ungerecht Weiſe in Ge-
fangenſchaft befunden und ſich durch Gefangennahme eines
Fremden rächen wollen Raiſuli ſei unumſchränkter Führer von
vier der größten Stämmen,

Der Krieg in Oftaſten.
Ueber das Gefecht bei Kigotung meldet der

japaniſche General Kuroki noch, daß die e auf japaniſcher
Seite ſich auf 428 Tote und Verwundete belaufen, die ruſſiſchen
Verluſte überſtiegen 1000 Mann. 47 Ru
Gefangenſchaft.

Ueber das Gefecht bei Kiaotung werden noch folgende
Szenen gemeldet Die Japaner griffen die ruſſiſchen
Stellungen am letzten Montag an. Am Abend waren die
Ruſſen ümzingelt. Dienstag morgen wurde der Kampf er
neuert und wütete lange heftig, bis ſchließlich Kiaotung vonden Japanern genommen wurde. Vier wuſſg. Geſchi e

fielen den Japanern in die Hepde Die ruſſiſchen Verluſte
werden auf 1000 Mann Je en die Japaner verloren 300 ein
ſchließlich des Majors Hiraka. Jn Tokio verlautet, d alles
nunmehr zum endgiltigen Sturm auf Port Arthur vorbereitet

der Entſcheidungskampf ſei in den nächſten Tagen zu
erwarten.

Das Gerücht über ein zweitägiges Gefecht, nach welchen
Kuroki die ſärg Flanke durchbrach und Liaojang ein-
nahm, erhält ſich noch immer.

en gerieten in

Nachdruck verboten.

Mein Debüt.
Von Bruno Feigenſpan.

Schon immer war es mein heißeſtes Sehnen geweſen,
doch auch einmal die Kehrſeite der Welt des Scheines kennen
zu lernen. So faßte ich denn den Plan, doch einmal als
ſelbſtändiger Künſtler in der Aufführung einer Oper mit
zuwirken. Der Leſer wird vielleicht glauben, daß ich plötz
lich in den Beſitz eines herrlichen Tenors gelangt ſei. Nein.
Von dem Grundſatze ausgehend, daß der Weg „von der Pike
an“ am meiſten geeignet ſei, etwas zu lernen, beſchloß ich,
zunächſt einmal mein Glück als Statiſt zu verſuchen. Ver
ächtlich wird nun ſo mancher die Naſe rümpfen und ſagen:
„Na, wenn es weiter nichts iſt.“ Doch ſchon als Statiſt
kann man einen tiefen Blick in die Myſterien der Bühnen-
welt tun. Noch kein Meiſter iſt vom Himmel gefallen.

Nachdem alſo der Entſchluß in mir gereift war, ein
Gaſtſpiel zu abſolvieren, bemühte ich mich zunächſt, zu er
fahren, wie ich ein Engagement als Statiſt erhalten könnte.
Das Glück war mir denn auch hold. Jch hörte, daß der An-
werber und zugleich auch Anführer der Statiſten ein
Schloſſergeſelle ſei, der in der Goetheſtraße wohne, woſelbſt
er in den Mittagsſtunden ſtets zu treffen ſei. Jch machte
mich alſo dahin auf und begann die Treppen hinaufzuſteigen.
Nachdem ich drei verhältnismäßig bequeme Treppen über-
wunden hatte, erſchien mir zunächſt der Weg zur Ende. Nach
einigem Bemühen fand ich jedoch eine Jnſchrift, die mir
ſagte, daß der Herr zwei Etagen höher wohne, und glücklich
fand ich denn auch dann eine etwas verſteckte, winkelige
Treppe. Jch ſtieg empor. Dem Himmel um ein gut Stück
näher, entdeckte ich endlich die Behauſung des Künſtlers.
Zaghaft zog ich die Klingel. Ein Gefühl der Aengſtlichkeit
beſchlich mich, im Vorgefühl, nun bald vor einem Theater

zu ſtehen. Eine einfache Frau öffnete mir. Der
Herr Statiſtenchef war gerade damit beſchäftigt, ein
lukulliſches Mahl, deſſen Hauptteile Erdäpfel bildeten, zu
verzehren. Etwas unwillig über dieſe Störung erhob er
ſich, doch nachdem ich ihm mein Verlangen vorgetragen hatte,
war er etwas freundlicher. Er gab mir die Antwort, daß
er mich für die heutige Vorſtellung zu engagieren bereit ſei.
Künſtlerſtolz ſchwellte nun meine Bruſt. Nachdem ich dann
meinen Kontrakt erhalten hatte, der in einem weißen Zettel
mit dem Stempel des Theaters beſtand von Klauſeln
keine Spur da wagte ich beſcheiden, mich nach einigen

egramm Kuropatkins eingetroffen, achrichten
fehl Der Korreſpondent des will jedoch wiſſen, daß
eine neues Gefecht zwiſchen Kuroki und Keller und

Kampf bei Mukden 7Ruſſen Sie Vorpoſten bei Saikoyon
weſtlich vom Motienpaß an. ger Kampf entſpann
ſich, der mehrere Stunden hindurch wütete. Die Ruſſen wurden
ſchließlich zurückgeworfen. Die Verluſte der Japaner werden
auf zwei bis undert Mann angegeben.

Berichte von Augenzeugen melden von dem letzt iff,den General Graf Aer auf den Marne in ma
Ruſſen machten eine brillantelttake und mhalt in dichten Kolonnen unter en W.
japaniſchen Artillerie vor. Plötzlich machten einige Mann
Kehrt, andere folgten ihnen, ſchließlich wandtden Nicht und l den der Hefe ba

apaner davon. Die ruſſiſche Artillerie iſt der japaniſchen
nicht ebenbürtig. Die Koſaken bewähren ſich in dem Gebirgs
elände nicht. Die Hälfte der ruſſiſchen Fr bleibt zur

ſerve für Alexejew. Kuropatkin iſt nach kden zurück

r Die e et el vor dieauswa en t w evon Po Arie ſollen. eugen der Erſürmuns

Be
gland

Die Londoner Morgenblätter verzeichnen mit grofriedigung die Meldung, daß i tatſächlich
volle Genugtuung in der „Malakka“Affäre gegeben habe.

J Konſtantinopel wird das Verhalten der ruſſiſchen
lfskreuzer als Vergewaltigung des internationalen Rechtes

aufgefaßt. Beide Schiffe dürften als Piraten betrachtet werden.
Fang Telegraph Company wird aus Petersburg

emeldet, das Auswärtige Amt habe noch keinen Befehl zur
reilaſſung der „Malakka“ erteilt. Der Bericht vom Kapitän
es ruſſiſchen Hilfskreuzers ſei noch nicht eingetroffen. Die

Unterſu ergeben, ob dieſer oder der Kapitän der
g. i der Durchſuchung die richtige Haltung bewahrt

„St. James Gazette“ erfährt, obwohl die durch die Be
a nahme des „Malakka“ hervorgerufene Ange
egenheit bein iſt, bleibt die Lage ernſt, da die britiſ

Rußland verſtändigt haben ſoll, daß ſie das Recht
der ruſſiſchen Hilfskreuzer, welche vom Schwarzen Meere
kommen, die britiſchen Handelsſchiffe anzuhalten und zu durch
uchen, nicht anerkenne, bis die Frage der Durchfahrt dieſer

rzeuge durch die Dardanellen den Gegenſtand einer ein
Unterſuchung gebildet hat. Rußland müſſe daher

ieſe Schiffe zurückziehen, ſonſt würden ſie gekapert und als
Piraten behandelt werden.

r

London, 28, Juli. Ueber einen Zwiſchenfall bei Port
Arthur wird gemeldet Am 17. d. Mis. früh morgens während
eines gen Nebels eröffneten die ruſſiſchen Forts in der
Taubenbai Feuer auf einen augenſcheinlich auf der Fahrt nach
Niutſchwang befindlichen Als dieſer daraufhin ſeine
Fahrt nicht ſofort einſtellte, feuerte ein rufſiſches Torpedoboot
einen Torpedo ab, der das Schiff zum Sinken brachte. Bald
darauf wurde es den Ruſſen klar, daß ſie nicht mit einem
japaniſchen Dampfer zu tun hatten. Man bemühte ſich daher, die
Mannſchaft zu retten, was aber nur teilweiſe gelang, denn es
konnten nur etwa 40 Chineſen und ein verwundeter Europäer ge
landet werden. Später ſtellte ſich heraus, daß der Dampfer die
der Jndo China Steamſhip Company gehörige „Hſipfang“, einin der chineſiſchen Küſtenſchiffahrt beſchaftiger Dampfer war, der
Niutſchwang am Mittag des 15. für Tſchifu verlaſſen hatte.

Petersburg, 23. Juli. Die Frage der Armierung von
Kreuzern der ruſſiſchen Flotte nach der Durchfahrt durch die Dar
danellen ſoll auf Grund von einzuleitenden Verhandlungen
zwiſchen England und Rußland geregelt werden. Es iſt wahr
e Wich, daß die „Smolensk“ und „Petersburg“ zurückbeordert

rden.
Petersburg, 23. Juli. Großfürſt Michael Alexandro

witſch beſichtigte geſtern die ruſſiſchen Kriegsſchiffe im Hafen von
Libau. Ein neues amerikaniſches Unterſeeboot, welches in Kron
ſtadt eingetroffen war, wurde nach einer baltiſchen Werft gebracht,
wo es durch Amerikaner montiert werden ſoll. Das Unterſeeboot
„Protektor“ iſt nach Wladiwoſtok abgegangen, die übrigen Ugter
feeboote werden vom baltiſchen Geſchwader transportiert,

näheren 4imſtänden zu erkundigen. Jch erhielt den Befehl,
mich am Abend pünktlich eine halbe Stunde vor Beginn der

Vorſtellung einzufinden; das weitere würde ſich ſchon finden.
Mit dem erhebenden Bewußtſein, nunmehr auch jener
Klaſſe von Menſchen anzugehören, der die Nachwelt keine
Kränze flicht, nahm ich Abſchied und ſtieg zur Erde hinab,
nur noch von dem einen Gedanken beſeelt, daß ich nunmehr,
wenn auch vorläufig nur auf einen Abend, Mitglied des
berühmten Stadttheaters ſei. Am ganzen Nachmittag war
ich ſchon vor Aufregung unfähig zu arbeiten, denn der Ge
danke, heute mich zum erſten Male als Bühnenkünſtler
zeigen zu können, nahm all mein Sinnen und Denken in
Anſpruch. Mit Sehnſucht erwartete ich die vorgeſchriebene
Zeit, und um mich ja durch treue Pflichterfüllung aus
zuzeichnen, begab ich mich ſchon eine halbe Stunde früher
als erforderlich ins Theater. Nach einigem Suchen gelan
es mir, die geheimnisvolle Pforte zu finden. Vor mir ſ
ich zwei Treppen, von denen die eine hinab, die andere
hinauf führte. Gleich Herkules am Scheidewege ſann ich
nach, wohin ich mich zu wenden hätte.

Doch aus meinem Sinnen wurde ich gar bald heraus-
geriſſen; ein erleuchtetes Fenſter öffnete ſich, eine zärte
Frauengeſtalt ſtreckte die Hand nach mir aus und fragte mit
nichts weniger als liebenswürdiger Stimme nach meinem
Begehr. Jch verſuchte der Fragerin in längerer Rede aus
einanderzuſetzen, daß ich geſonnen ſei, an dieſem Abend ein
Gaſtſpiel zu abſolvieren. Als ich ihr aber meinen Kontrakt
als Beweis vorzeigte, da meinte ſie achſelzuckend: „Ach ſo,
Sie ſind Statiſt!“, händigte mir eine Blechmarke ein und
bedeutete mir, die nach oben führende Treppe zu erklimmen.
Etwas enttäuſcht über dieſen Empfang machte ich mich auf
die Wanderung und war bald an einer eiſernen Tür an
gelangt, die. die ominöſen Worte „Verſenkung“ trug. So
viel war mir natürlich ſofort klar, daß ich da nicht hinein
zugehen hatte. Jch wollte nicht verſinken und ſtieg weiter
empor. Da endlich ſtrahlte mir das Wort „Bühne“ ent-
egen. So nahe endlich dem Ziele, ſchlug mein Herz merk
ich bewegt. Jch öffnete und wäre bald einige Stufen
ntergeſiret denn vor mir war ein hoher, ſtockfinſterer
aum. Das alſo war die Bühne. Jn ſtummes Anſchauen

verſunken, wurde ich jählings dieſer weihevollen Stimmung
entrückt. denn ein Bühnenarbeiter, der mit dem Herbei-
ſchaffen eines Verſatzſtückes beſchäftigt war, hatte mich etwas
unſanft angeſtoßen. Ein Fluch entſchlüpfte ihm und einige
weitere Erläuterungen desſelben folgten hinterher. Jch

Der „Matin“ meldet aus Petersburg iſt nur einTele Zt. richte

ſuperbes Automobil bereitſ

Tokio, 283. Juli. Die ruſſiſchen Kreuzer wurden 40 Meilen
öſtlich von Yamada in der Provinz Jwata auf der Fahrt nach
Süden geſ Man hält es für möglich, daß ſie ſich mit
Kreuzern der igenFlotte vereinigen wollen.

Vermiſchtes. JDer „Kaiſer der Sahara“ in Böslau. Dkei Tage, von 17.
bis 14. Juli, weilte Jacques Lebaudy, der „Kaiſer der Sahara“,

taben: Angekommen 11. Juli: S. M. Jacques I. Lebaudy,
Kaiſer der Sahara mit Gefolg
vue“. Es war am

„Bellevue“ vier Wagen vor. Im erſten Fiaker ſaß der
e

Reiſemarſchall ſprang raſch aus dem Wagen und rief zum ent
gegeneilenden Portier: „Wir brauchen mehrere Zimmer das
teuerſte, was Sie haben.“ Am nächſten Morgen geruhte Jacques I.
den Eigentümer des Hotel „Bellebue“, den Amerikaner J. Leslie
Crown, in einer Audienz zu empfangen Jacques I. ein etwa
dreißigjähriger eleganter blonder Mann mit engliſcher Friſur und
blondem Schnurrbart, befand ſich im Salon, ſeinem Audienz-zimmer. Er ſtützte ſich mit der Hand auf den Schreibtiſch und
verharrte in dieſer ſchrägen Stellung, In mit den Wimpern zu
zucken. Von Zeit zu Zeit blickte er befriedigt auf feinen hoch
modernen weißen LawnTennis-Anzug und ſeine weißen Schuhe.
„Majeſtät hatten die Gnade, mich in die Allerhöchſten Apparte-
ments berufen zu laſſen“, ſagte J. Leslie Crown. „Nicht Majeſtät,
diesmal nur Jacques Lebaudy“, lautete die Antwort. „Jch reiſe
unter meinem Jnkognito Jacques Lebaudy. Jch wünſche, daß
mein Jnkognito gewahrt werde. Verſtehen Sie! Erſt nach meiner
Abreiſe möge man erfahren, wer hier geweilt. Sie haben ſchon
von mir gehört. Geſtern nachmittags kamen wir in Vöslaht an,
wir hatten uns in Wien nur kurze Zeit aufgehalten. Ich wollte
heraus ins Freie, heraus in die ſchöne Natur. Mein w.
wollte Zimmer beſtellen. Ich verbot es. Jch liebe keine Vor
bereitungen und Zeremonien. Planlos fuhren wir den ganzen
Nachmittag in Vöslau umher, da erblickten wir Jhr ſchönes Hotel,
und wir waren Jhre Gefangenen. Jawohl, Gefangene. Jacques
Lebaudy iſt von Jhrem Hotel entzückt. Der Ausblick iſt ent
zückend. Leider kann ich mich hier nur kurze Zeit aufhalten ich
muß wegen dringender Berufspflichten wieder nach Frankreich.
Aber im September komme ich wieder. Ganz beſtimmt. Da halte
ich mich drei bis vier Wochen bei Ihnen auf. J. Leslie Crown
erlaubte ſich zu bemerken, c in ſeinem Hotel für hohe Gäſte ein

tehe. „Charmant, charmant“, rief
ues I. „Sie intereſſieren mich. Woher ſtammen Sie Der

otelbeſitzer konſtatierte, daß er ein gebürtiger Amerikaner ſei,durch viele Jahre als Hpernſänger in Amerika wirkte und nun,
nachdem er die Stimme verloxen, Hotels in Vöslau, Zell am See
und anderen Orten gekauft habe. „Jntereſſanter Menſch,“ liſpelte
Jacques. „Sie ſind alſo vom Opernſänger zum Hotelier empor
geſtiegen. Einträgliches Geſchäft! Nicht wahr Jacques Lebaudy
ünterhielt ſich nun über die Verhältniſſe in Amerika und Frank
reich, betonte, daß er ein warmer Freund von Oeſterreich ſei, und
ſagte zum Abſchied „Für die Umgebung von Wien werde ich mich
intereſſieren. Es bleibt alſo dabei; im September komme ich
wieder.“ Hoch klingt das Lied vom braven Lebaudy unter dem
Perſonal des Hotels „Bellevue“, Man erzählt von Trinkgeldern,
die in den Annalen der Kellnergeſchichte unerreicht daſtehen, die
ein ſeltenes Blatt dieſer Geſchichte bilden. Speiſeträger 10 Kronen

und immer höher. Lebaudy und ſein Gefolge nahmen alle
n. im Hotel. An einem Tiſche ſaß Lebaudy mit ſeinen
wei Begleiterinnen, die er einmal als Schweſtern bezeichnete.wei auffallend ſchöne, blonde Damen, die tatſächlich einander

ähnelten. In reſpektvoller Entfernung ſaß der Reiſemarſchall. Er
e jeden Tag die umfangreiche, ganz ungeheure Poſt und ſtrich
ſ Herrſcher die ſten Stellen aus dem „Figaro“ und
den anderen franzöſiſchen Blättern an, die täglich aus Paris an
kamen. „Was können wir heute koſten,“ ſagte Lebaudy vor dem
Eſſen. Der Kellner gahite ſieben oder acht Fleiſche auf. „Bringen
Sie alles je dreimal,“ ſagte Lebaudy, ſchnitt von jeder Speiſe
ein winziges Stückchen ab und ließ das Eſſen wieder abtragen.
Natürlich SpeiſeRechnungen, die in Vöslau noch nie geboren
wurden. Tagsüber machte man Ausflüge in die Umgebung.
Reiſemarſchall und Lakaien folgte in einer Entfernung von zwanzig
Schritten. Vier Fiaker und das Automobil mußten ſtets bereit
ſein. u veg rt war Lebaudy, wenn die Muſikkapelle ihr
Konzert gab. c dem Kapellmeiſter Schubert ſeine Aner
kennung in einer Weiſe ausdrücken, die dem Kunſtſinn Lebaudys

wünſchte ihm höflich einen guten Abend und fragte, wo ich
mich hinzuwenden hätte. Er deutete nach einer gegenüber-
liegenden Tür.

Auf der finſteren Bühne hätte ich aber bald Hals und
Beine gebrochen, ſo viel Gerümpel lag da umher. Doch
endlich hatte ich das andere Tor erreicht, durchſchritt dasſelbe
und ſtieg eine lange Treppe hinan. Jmmer höher und
höher führte mich mein Weg. Endlich war ich am Ende
der Stiege angekommen und wandte mich nach links, wo
ich einen größeren Raum erblickte, in deſſen Mitte an
Kleiderſtändern Koſtüme hingen und in dem einige Mann
gerade beſchäftigt waren, ihr Abendbrot zu verzehren. Es
machte ſich durch ſeine weithin dringenden Gerüche bemerk-
bar, die mit den berühmten Wohlgerüchen Arabiens keine
Aehnlichkeit hatten. Jch trat näher, wünſchte einen guten
Abend und antwortete auf die an mich gerichtete Frage,
daß ich zu gaſtieren wünſche. Jch erhielt die Anweiſung,
meinen Mantel, Hut und Wanderſtab an die Wand zu
hängen und dann mir das Koſtüm zu holen. Eine Trikot
hoſe, eine Panzerhoſe, ein Panzerhemd und ein langer
Rittermantel wurden mir ausgehändigt und ich bedeutet,
mich zunächſt damit zu bekleiden. Auf meine erſtaunte
Frage, was ich mit zwei Hoſen ſolle, ſagte man mir, daß ich
zuerſt die aus Trikot anziehen ſolle und darüber die Panzer-
hoſe. Jch tat der Vorſchrift gemäß, bekleidete mich auch mit
der Panzerhoſe, wobei ich denn bemerken mußte, daß dieſelbe
aus einem ganz ſimplen bronzierten Bindfadengewebe be
ſtand. Dann folgte das Panzerhemd, das in gleicher Weiſe
gearbeitet war, und ſchließlich darüber der langwallende
Sammetmantel. Jch dachte, nun ſei der Ritter fertig. Doch
dem war nicht ſo. Zunächſt begann nun ein Stecken mit
Stecknadeln, damit die Sachen ordentlich paßten; dann er
hielt ich eine Netzhaube und ſchließlich wurde mein Haupt
mit einem ſchweren Blechhelm gekrönt, gegen den unſere
Militärhelme furchtbar leicht ſind. Nunmehr war ich fertig.

Jnzwiſchen hatte ſich der Raum mit einer größeren An
zahl von Kollegen gefüllt. Auch der Herr Statiſtenchef war
inzwiſchen eingetroffen. Jch begrüßte ihn, und er inſtruierte
mich dahin, daß ich jetzt machen könne was ich wolle, nur
beim erſten Klingelzeichen müſſe ich auf der Bühne ſein.
Aengſtlich fragend, was ich denn auf der Bühne zu machen
hätte, erhielt ich die Anweiſung, mich einfach den gleich
gekleideten Leuten anzuſchließen und zu tun, was dieſe
machten. Jch ſtieg die Treppe hinab und muſterte zunächſt
die Bühne. Doch bald wurde ich hierhin, bald dorthin ge



te t. Es ſollen mehrere Scheitte geweſen ſeltt. Undzte Ereeg S ſollen mehrere Sche m ſc u
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langt, wird vom Oberkellner inſtändi
Tag gedulden zu wollen, denn alle ſeien in der Saharg.
J. Leslie Crown war der Einzige, der von der Sahara in ein
Geſpräch gezogen wurde. Sonſt war Lebaudy unnahbar. Dev
Hotelbeſitzer ſchildert ihn als einen vollendeten Kavalier, als einen
liebenswürdigen Menſchen, der den Stolz nicht kennt, dem die
Sahara mehr imponierte als Kre Millionen. Nur hier und da,
wenn ſich Lebaudy ſeiner hohen Miſſion erinnert, geht eine gewiſſe Schroffheit durch ſein Wefen. Wenn es fein eigenes Geld
koſtet, warum ſoll er nicht!

Seßhafte Volksſchullehrer. Die Gemeinde Merſchwißz in Schleſien
(Kreis Ohlau) hat innerhalb eines Zeitraums von 127 Jahren nur
drei Lehrer beſeſſen. Nachdem ſeine beiden Vorgän 50 und
37 Jahre hier im Amte geweſen waren, iſt nach 40jähriger Tätigkeit
jetzt der Erſte Lehrer und Organiſt Dräsner in den Ruheſtand getreten.

Ueber eine Scheintote im Sarge ging kürzlich eine Nachricht
durch alle Berliner Zeitungen. Jn rührender Weiſe wurde geſchildert,
wie das Dienſtmädchen einer Herrſchaft aus der Kantſtraße 11 zu
Charlottenburg trotz zweier Operationen am 2. Juli einem
leiden erlag, die nach der eigenen Angabe furchtbaren Qualen, d
Vorbereitungen zu der eigenen Beerdigung Ah anhören zu
müſſen, erduldete, wie es in der Trauerverſammlung noch
erwachte, und wie die Herrſchaft die Mittel bewilligte, damit ſich da
Dienſtmädchen in Italien erholen ſollte. Die i
nähere Ermittelungen über den Fall an und kam zu folgendem Er
gehnis: Die Schweſter eines Dienſtmäbchens aus der Kantſtraße 10
hatte ein Verhältnis, das ihr nicht mehr zuſagte, und daher
eine Einladung zum Stelldichein nicht wortet. Es wollte
mit einem anderen ausgehen, und brauchte dem perſönli
erſcheinenden Bräutigam gegenüber die Ausrede, da
ihre Schweſter in Charlottenburg geſtorben ſei.
darauf der abgewieſene Bräutigam dem Mädchen,
rotes Kleid trug und ſehr z war, begegnete, wunderte er ſich
darüber im Hinblick auf den Trauerfall. n erſand das Mädchen
in der Angſt das Märchen von dem Scheintode. Der junge Mann
wollte ſich daraus einen Verdienſt verſchaffen und wurde die Nachricht
bei zwei Zeitungen los. So gelangte der einer näheren Nachforſchung
nicht für würdig erachtete Fall in die Oeffentlichkeit. Die Folge davon
iſt, daß gegen den jungen Mann, der in gutem Glauben ydelt
haben mag, ein Verfahren wegen Verübung groben Unfugs ſchwebt.

Der ſozialiſtiſche Gemeinderat von Breſt will neue Steuern ein
führen auf „Heu, Stroh und Fä er für die Bourgeois Pferde“, auf
Krikenten, Schnepfen und Waſſerhühner, die während der Faſtenzeit von
den Klerikalen gegeſſen werden, auf die großen Spiegel, in denen die
Modedamen ſich von oben bis unten begaffen können, „während unſereFrauen, wie Bürger Le Tröhuidic ſagte, a mit handgroßen Spiegelchen

begnügen müſſen,“ und endlich a Seife (24 Franken für
100 Kilogramm), weil beſagter Bürger, der Adjunkt des Maires iſt,
„die Migräne kriegt, ſo oft er auf der Straße in den Spuren großer
Damen wandeln muß.“

Unglücksfall auf dem Schießplag zu Thorn. Ein ſchwerer
Unglücksfall hat ſich auf dem Artillerieſchießplatz zu Thorn ereignet.
Kanoniere des zurzeit auf dem Schießplatz übenden Fußartillerie
Regiments von Dieskau Nr. 6 aus Neiſſe und Glogau ſpielten trotz
ſtrengen Verbots mit einem Blindgänger als plötzlich die Granate
explodierte. Dem einen der Kanoniere ſollen beide Augen ſowie die
Eingeweide herausgeriſſen worden ſein, während der andere nur ein
Auge verlor und an den Eingeweiden beſchädigt wurde. Außerdem
ſollen noch andere Kanoniere leicht verletzt worden ſein. Die beiden
Schwerverletzten wurden in das Garniſonlazarett nach Thorn gebracht.
An zuſtändiger Stelle hüllt man ſich, der „Thorn. Zig.“ zufolge, über
den Unfall in ſtriktes Schweigen mit der Motivierung, daß amtlich
noch nichts feſtgeſtellt worden ſei.

Von den Spionageaffären in Norditalien und Oeſterreich. Jn
Trient wurden zwei italieniſche Spione, von denen einer als Geiſtlicher
verkleidet war, in dem Momente verhaftet, als ſie das Fort Strino
photographieren wollten. Die Verhafteten wurden dem Militärkommando
übergeben. Wie „Corriere della Sera“ aus Venedig meldet, werden
die drei Ruderſportliebhaber, die in Verona als öſterreichiſche Spione
feſtgenommen, dann aber freigelaſſen worden waren, auch in Chioggia,
wo ſie ſich jetzt aufhalten, polizeilich bewacht. Die Garniſon des be
nachbarten Forts San Felice wurde ſtrafweiſe verſett, weil ſie Geiſt
liche zur Beſichtigung zugelaſſen hat. Wie das Abendblatt „La Sera“
aus Genua meldet, hat der dortige Gerichtshof beim Juſtizminiſter die
Auslieferung des ehemaligen Leutnants Weſſel nach fünfzehnmonatiger
Unterſuchungshaft heantragt und die italieniſche Regierung beſchloſſen,

Wasſtoßen, ſo daß ich mich unmutig zurückzog. J ging nach
dem Hintergrunde. Da ſah ich denn im grauſen Gemiſch
die Gerätſchaften für die Aufführung liegen. Da war ein
Kahn, auf dem der Ritter angeſchwommen kommen ſollte,
er lief auf Rädern. Dort war ein eigentümliches Jn-
ſtrument; es diente dazu, das Flintengeknatter nachzuahmen,
Da hing eine große Anzahl Bretter in der Luft. Ließ man
ſie zu Boden fallen, ſo gab es einen Lärm, als ob ein Haus
einſtürze. Dort war eine große Dreh-Trommel; beim
Herumdrehen klang es, als ob ein heftiger Regen auf die
Erde herniederſtröme. Dort ſtanden Barren, da Bänke von
Stein, die natürlich aus Holz waren. Da lagen große Stein
blöcke aus Tuch, da gab es Jnſtrumente, die keinen Ton von
ſich gaben. Alles war eben nur auf den Schein berechnet.
Doch noch ſo manch anderes Ding fiel mir auf, und ich
hätte es mir gern näher betrachtet. Doch der Statiſtenführer
kam, um mich zu holen. Die Vorſtellung ſollte ſofort be
ginnen und ich ſei noch nicht auf der Bühne.

Jch eilte ſchleunigſt hinauf, nahm auf einem Hügel
unter einem großen Baume Platz, und da hob ſich auch ſchon
der Vorhang. Eine große Unruhe bemächtigte ſich meiner.
Es überlief mich ſiedendheiß und dann wieder eiskalt. So
hatte ich mir nach den Schilderungen das Lampenfieber
gedacht. Doch es ging dieſer Zuſtand gar bald vorüber. Mit
Intereſſe verfolgte ich die Vorgänge auf der Bühne, machte
ab und zu, wie die übrigen Ritter, eine Bewegung der Zu
ſtimmung oder des Aergers, zog im richtigen Moment das
Schwert und was wir ſonſt noch zu tun hatten. So verging
gar ſchnell der erſte Akt. Wir mußten die Bühne räumen
und warten, bis die Verwandlung bewirkt war. Neugierig,
wie ich als Neuling ſelbſtverſtändlich war, ſtand ich mit in
der erſten Seitenkuliſſe und lauſchte den Unterhaltungen
der Bühnengrößen, die zu meinem namenloſen Erſtaunen
nur von Gagen, Sauerkohl, Kleidern und anderen ſchönen
Dingen ſprachen, die erſchütternden Ereigniſſe der Bühne
aber mit keinem Worte erwähnten. J

Doch wir mußten wieder hinaus ins feindliche Leben.
Ein Kampf auf Leben und Tod entſpann ſich, doch wir als
Ritter der guten Sache beſtanden ihn ſiegreich. Eine
längere Zeit der Untätigkeit folgte der Heldentat. Jch zog
mich in den Hintergrund zurück, und das Glück wär mir
ſo hold, daß ich eine kleine Balletteuſe fand, die ſich herabließ,
mit mir ein wenig zu plaudern. Sie hatte ſchon zu ihrer
Schulzeit als Elevin mitgetanzt. Nach Beendigung der

Weſſel Deutſchland zu übergeben, doch unter der Bedingung, daß er
nur Falſchſpielens verurteilt werden dürſe.erſ dtorrema. Der Schuhmachermeiſter Eugen Stark in

a hat, wie ſchon kurz berichtet, auf offener Straße ſeine Braut
a Weppler zu erſchießen verſucht. Die Kugel ging ihr durch dieBruſt, Maſſe Woge ſollte das Paar ſich verheiraten. Das iv

der Tat iſt Eiferſucht. Das Mädchen iſt lebensgefährlich verletzt
Stark wurde verhaftet.

erſt gelenkten Pferde vor einem Probe fahrenden elektriſchen Wagen.
r den großen Anſtrengungen des Kutſchers gelang es, die Pferde zu

ick zu verhil
Die großen Waldungen des Serp DoſpateBisher Peennen nur die Wälder

rhaftungen vorgenommen und das Café Chiozza wurde polizeilich
geſperrt.

Eine Unvorſichtigkeit brachte, wie die „Boz. Nachr.“ melden,
am vorigen Sonntag zwei junge Meraner „Hochtouriſten“ in
rer aetggt Die beiden, im übrigen ſehr gewandte und aus
dauernde Männer, hatten führerlos eine Beſteigung der 3282 Meter
hohen Hochweiße in der ſüdlichen Oetztalergruppe durchgeführt undwaren im Begriffe, über das Hochweißjoch so Meter) ins obere

e und zur Lodnerhütte (2250 Meter) der Alpenvereinsſektion
Meran abzuſteigen. Das Hochweißjoch iſt in Meraner Bergſteiger-
kreiſen wegen ſeiner Steilheit, ſeiner eiſigen Beſchaffenheit und
einer meiſt offenen großen Randkluft berüchtigt, weshalb die
Alpenvereinsſektion Meran den zwar etwas weiteren, jedoch un
neven und mit Drahtſeilen verſicherten „Johannesweg“ an-
5 der eine bequeme Verbindung der Lodnerhütte mit der 2880

ter hoch am Eisjöchl im Bild gelegenen Stettinerhütte bildet,
und der auch zur Beſteigung der Hochweiße dienlich iſt. Die beiden
Touriſten gingen unangeſeilt und betraten ahnungslos zu gleicher
Zeit eine über obengenannte Randkluft führende Schneebrücke, die
unter der Laſt der beiden einbrach. Glücklicherweiſe, hatten ſich in
der Kluft Eis und Schneemaſſen eingekeilt, wodurch die beiden nur
etwa zwei Meter tief fielen und ſich nur ganz unbedeutende Ver
letzungen zuzogen. Sie konnten ſich in kurzer Zeit ſelbſt heraus
arbeiten und den Weg zur Lodnerhütte fortſetzen, wo der eine der
beiden wegen eines verſtauchten Fußes Raſt zu machen ge-
zwungen war.

ce. Der Vandevilliſte und der Taſchendieb. Erneſt Blum
richtet in ſeinem „Journal d'un Vaudevilliſte“ einen offenen Brief
an einen Taſchendieb, der ihm vor einigen Tagen ſein Portefeuille
geſtohlen hat. Der amüſante Brief iſt ſehr lang und wir können
ihn daher nur gekürgzt wiedergeben. Er lautet: „Geehrter Herr undSpitzbube! 54 bitte Sie um er hung dafür, daß ich Jhnen den

Brief durch die Zeitung zugehen laſſe, aber ich kenne, zu meinem
Bedauern, Jhre Wohnung nicht. Sie hatten an einem der letzten
Abende die Güte, mir mein abzunehmen, und ich muß
geſtehen, daß Sie das ſehr geſchickt anfingen. Zunächſt muß ich er
klären, daß ich allein die ganze Schuld trage. Jch dinierte in einemGartenlokal der Champs ihſees und als ich beim Bezahlen merkte,

daß ich nicht genug Kleingeld bei mir hatte, nahm ich mein Porte
feuille aus der Taſche, das mehrere Hundertfrankenſcheine enthielt;
ich nahm ſehr oſtentiös einen heraus, mit dem geheimen Wunſch,
meine Nachbarn durch mein ungeheures Vermögen zu blenden, und
legte den Reſt in das Portefeuille und das Portefeuille in die Taſche
zurück. Jch habe alſo unvorſichtigerweiſe Jhre Gier erregt. Wie
und wwann Sie ſich mir näherten und mir mit bewundernswerter
Geſchicklichkeit meine Saffiantaſche ſamt den „Blauen“ entführten,
das weiß ich nicht. Jch habe nichts gefühlt und bekenne, geehrter
Herr und Gönner, daß Sie eine ſehr leichte Hand. haben. Da ich
meinen Ueberzieher anzog, mußten Sie erſt beſagten Ueberzieher
aufknöpfen, um zu der inneren Taſche meines Jacketts zu gelangen.
Allerhand Achtung! Jhre Kollegen und Jhre Familie können ſtols
auf Sie ſein. Sie ſind ein Meiſterl Außer den Banknoten ent
Veit das Portefeuille verſchiedene Papiere, die, für den Fall, daß

ie ehrlich und kein Taſchendieb wären verzeihen Sie dieſe
Unterſtellung, ich fühle ſelbſt, daß ich etwas weit gehe Sie in die
Lage verſetzt hätten, mir mein Portefeuille, falls es aus Unachtſam-
keit aus meiner Taſche gefallen wäre, wiederzugeben. Sie haben
aber auch hier eine große Geſchäftsklugheit gezeigt: da Sie einſahen,
daß dieſe Papiere Jhnen nichts nützen, ja, wenn ſie in Jhrem Beſitz

funden würden, Jhnen ſogar ſehr ſchaden konnten, haben Sie ſie
orgfältig in das Portefeuille zurückgelegt und letzteres, nachdem Sie

den Namenszug und die Ecken, die Sie für Gold hielten, losgelöſt
hatten, ſauber in ier gehüllt und ſchön verſchnürt, in ein Ge
büſch der ChampsElyſées geworfen. Dort fand es zwei oder drei
r a ein braver kleiner Junge, der es mir gewiſſenhaft
wiederbrachte; der kleine Junge hat bereits ein Gefühl für Ehrlich

ch
ſelben habe ſie dann ein ganzes halbes Jahr ohne Gage
tanzen müſſen. Bei den vielen Proben ſei die Bezahlung
eine ſehr ſchlechte, und da ſie außerdem ſich ſämtliches
„Unterzeugs“, wie ſie ſich draſtiſch ausdrückte, und Schuhe
ſelbſt beſchaffen müßte, ſo blieb natürlich von der Gage nicht
viel übrig. Solche Abende aber wie der heutige ſeien ihr
ſehr erwünſcht. Auf meine Frage, warum, erklärte ſie mir,
daß ſie heute auch gleichzeitig im Chor mitſingen müſſe und
dann ein Spielhonorar von 1,50 Mk. extra erhalte.

Gern hätte ich mit der niedlichen Kleinen noch längergeplauſcht, aber der allgewaltige Statiſtenchef holte mich

Um die Wirkung zu erzielen, als handle es ſich um ein un
geheures Menſchenaufgebot, ſollten wir von der linken Seite
auftreten, über die Bühne hinwegſchreiten und dann noch-
mals, nachdem wir ſchnell wieder die andere Seite gewonnen
hatten, erſcheinen. Es klappte alles auf das beſte. Das

zum Beginn des letzten Aktes ertönte. Feierlichen
Schrittes gingen wir über die Bühne und nur der Chor
blieb auf derſelben zurück. Wir aber wollten, unſerer Vor
ſchrift gemäß, hinter den Kuliſſen weg nochmals die andere
Seite gewinnen, doch plötzlich ſtockte die Tete. Der Helden
tenor, der hoch zu Roß auf der Bühne erſcheinen wollte,
tummelte ſein Roß hinter den Kuliſſen, um es zum Galopp
vorzubereiten, und wir konnten nicht weiter; wir mußten
warten, bis er auf die Bühne geſprengt war. Jnſpizient,
Oberregiſſeur und unſer Anführer kamen angeſtürzt, und
Schmeicheleien, die in keinem Lexikon der guten Sitte ſtehen,
tönten an unſer Ohr. Doch endlich gelang es uns, nachdem
die Bahn frei war, auch die Bühne zu erreichen und unſerer
Pflicht zu genügen. Das Stück nahm ſeinen vorſchrifts
mäßigen Verlauf und als der Vorhang ſich ſenkte, konnten
wir uns zunächſt dankbewegten Herzens dem Publikum
nochmals zeigen, dann waren wir für heute fertig. Wir
ſtürmten der Garderobe zu und beeilten uns, uns dort der
Koſtüme zu entledigen, was nicht ſo leicht ging, da die
Stecknadeln das Auskleiden ſehr erſchwerten. Doch endlich
war die Arbeit geſchehen. Wir waren wieder gewöhnliche
Europäer. Nun hieß es, die Gage in Empfang zu nehmen.
Jch gab dem Herrn Statiſtenführer meine Blechmarke und
erhielt dagegen ein Spielhonorar in Höhe von 30 deutſchen
Reichspfennigen. wie ein Spanier, verließ ich die
Stätte meiner Wirkſamkeit. Es war ein außergewöhnlicher
Abend für die Zuſchauer. Jch habe nicht wieder

debütiert. Kataloge jedem Intereſſenten gern koſtenfrei.

keit und wird ſicher einen anderen Weg einſchlägen als Sis
Was wollen Sie nun mit dem Gelde tun, das Sie mir genommen

n? Was den abgetrennten Schmuck der Brieftaſche betrifft,
o muß ich Pren zu meinem BVedauern mitteilen, daß Sie ſelbſt
ein bischen begaunert worden ſind; der Schmuck iſt nur elende
Jmitation, vielleicht beſtenfalls vergoldetes Silber. Jch bin nur
ein ſimpler Poſſendichter und das Portefeuille war ein Geſchenk,
das ich mir ſelbſt gemacht hatte, alſo habe ich geſpark. Hätte
ich gewuht, daß Sie mir eines Tages die Ehre antun würden, mich
zu beſtehlen, ſo würde ich damals nicht gegeizt haben und würde
heute nicht zu erröten brauchen ob der Meinung, die Sie von meiner
Knickerei haben. Was aber die Banknoten betrifft, ſo ſind ſie keine
Jmitation ich glaube es wenigſtens ſie haben einen geſetzlich
feſtgelegten Wert und werden in allen Ländern gern genommen.d weine ich eine Träne nach, denn ich wollte mit ihnen meine

iete bezahlen. Da Sie aber wahrſcheinlich Jhre Miete damit be
zahlt haben, bin ich halb getröſtet. Bleibt allerdings die Frage,
ob Sie überhaupt Miete zahlen. Sie wären dazu imſtandel Jn
Jhrem Geſchäft muß man ein gewiſſes Dekorum bewahren und ſich
der Achtung ſeines Portiers erfreuen für den Fall, daß letzterer
einmal von der Polizei um Auskunft über den Mieter erſucht wird.
Jetzt, mein lieber Freund ich bitte um Verzeihung, daß ich Sie
ſo nenne, aber Sie haben ja die Beziehungen mit mir angeknüpft,
muß ich Jhnen aber ſagen, daß Jhnen demnächſt ein kleines Un
glück paſſieren wird! Jch bin nicht abergläubiſch, das dürfen Sie
mir glauben; aber ich glaube feſt, daß es einen Gott für die Vaude
villiſten gibt, und daß dieſer Gott mich wwie meine Kollegen väter-
lich beſchützt. Hat er mich doch ſchon bei ähnlicher Gelegenheit be
ſchützt und unterſtützt, denn es iſt nicht das erſte Mal, daß mir
ein ſolches Mißgeſchick paſſiert es gibt nichts neues unter der
Sonne, das wiſſen Sie beſſer als irgend jemand.“ Blum erzählt
daher dem Spitzbuben, wie ihm ſchon einmal vor etwa dreißig
Jahren eine ſilberne Uhr geſtohlen wurde und wie er dieſe
Repetieruhr durch einen ganz merkwürdigen Zufall wieder bekam.
Er hatte ſie in der Freude ſeines Herzens natürlich, als er ſie

beſaß ſo oft repetieren laſſen, daß das Werk in Unordnung
geriet und die Uhr fortan die zehnte und die elfte Stunde nicht
mehr ſchlug. Als er nun eines Tages auf dem Boulevard mit einem
befreundeten Polizeikommiſſar ſprach und ihm ſein Mißgeſchick

die Geſchichte der inzwiſchen geſtohlenen Uhr erzählte, ent-
ſtand plötzlich aus irgend einem Anlaß ein Menſchenauflauf, und
ebenſo plötzlich begann in der Weſtentaſche eines Herrn, der neben
Blum und dein Kommiſſar ſtand, eine Uhr zu ſchlagen, und 0
Wunder! auch ſie ließ die zehnte und die elfte Stunde aus!
Die Uhr hatte ſich ſelbſt gemeldet, und der Herr, der ſie beſaß,
wurde zu fünf Jahren Gefängnis verurteilt. Blum ſtellt zuletzt
auch dem Manne, der ihm das Portefeuille geſtohlen, die Strafe
des Himmels will ſagen: des Gottes der Vaudevilliſten in
Ausſicht und unterzeichnet den Brief: „Jhr Opfer mit dem
Ueberzieher!“

Ans Bädern und Sommerfriſchen.
Bad Nauheim, 22. Juli. Bis zum 21. Juli ſind 16 152 Kur

güſte angekommen.
Solbad und Jnhalatorinm Salzungen (Thüriugen), 23. Juli.

Bis zum heutigen Tage ſind 2194 Perſonen zur Kur hier eingetroffen.
v

Standesamt.
Halke (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 22. Juli 1904.

Aufgeboten Der Bureauvorſteher Karl Donath, Alter Markt 36
und Mariha Kutter, Kl. Ulrichſtr. 37. Der Bäcker Friedrich Schröder
und Auguſte Wucke, Schützenſtr. 25. Der prakt. Arzt Dr. med. Fritz
Waubke, Brunsholm und Gertrud Neitſch, Merſeburgerſtraße 156.

Eheſchließungen Der Bauſchloſſer Friedrich Seelmann, Steg 18
und Berta Tandel, Torſtr. 50. Der Depotarbeiter Louis Thormann,
III. Vereinsſtr. 5 und Emma Dreßler, Meckelſtr. 9. Der Bahnmeiſter
Diätar Emil Kayſer, Anhalterſtr. 6 und Luiſe Scheel, Delitzſcherſtr. 91.
Der Tapezierer Michael Hauenſtein, Kuttelhof 8 und Marie Jury
Beeſenerſtraße 1.

Geboren Dem Stellmacher Oswald Günther, Dryanderſtr. 25,
S. Willy. Dem Maſchinenfabrikarbeiter Robert Winkler, Torſtraße 29,
S. Paul. Dem Bauarbeiter Arthur Gaczmanpa, Alter Markt 16,
T. Margarete. Dem Schneider Emil Reichard, Bernhardyſtraße 52,
Zw., T. Roſa und Gertrud. Dem Arbeiter Karl Zachäus, Schützen
ſtraße 13, T. Marie. Dem Fabrikarbeiter Karl Leuchte, Zwingerſtr. 29,
S. Karl. Dem Dachdecker Paul Vörckel, Duigur. 23, T. Erna. Dem
Kaufmann Karl Richter, Prinzenſtraße 7, S. Erich.

Geſtorben Des Handarbeiters Eduard Schwenke S. Karl, 1 J.,
Beeſenerſtr. 13 e. Des Eiſendrehers Wilhelm Knabe T. Martha, 4 J.,
Langeſtraße 4. Der Königl. Zugführer Hermann Grundmann, 50 J.,
Forſterſtraße 10. Des Fabrikarbeiters Ernſt Hampel S., totgeb.,
Thüringerſtr. 22. Des Baggermeiſters Auguſt Elzer S. Auguſt, 2 J.,
Klinik. Der Wäſcher Johannes Kuffel, 23 J., Klinik. Der Hand-
arbeiter Franz Uhlmann, 44 J., Sophienſtraße 40. Des Böttchers
Reinhold Baumgarten T. Martha, 2 Woch., Mühlberg 9. Des Hand-
arbeiters Reinhold Brode S. Hermann, 4 Mon., Torſtraße 18.

Auswärtige Aufgebote: Der Gärtner Albert Adam, Herrenmühle
und Martha Sclotte, Cöthen (Anhalt).

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 22. Juli 1904.
Geboren Dem Bauarbeiter Robert Berendt, Wittekindſtraße 48,

T. Emmi. Dem Fabrikarbeiter Fritz Mlodzek, Brachwitzerſtraße 7,
S. Paul. Dem Modelltiſchler Guſtav Meye, Große Goſenſtraße 2,
T. Margarete. Dem Bauſekretär Paul Boſe, Leſſingſtr. 5, S. Erich.
Dem Architekt Heinrich Quambuſch, Richard Wagnerſtr. 34, T. Hedwig.Dem Matroſen Karl Trautmann, Pardenbergſtraſe 3, T. Gertrud.

Geſtorben Des Malers Alfred Braune S. Otto, 6 Mon., Geiſt-
ſtraße 54. Der Gaſtwirt Max Wehle, 31 J., Triftſtr. 23. Die Witwe
Selma Thomas geb. Kaßler, 45 J., Ludwig Wuchererſtraße 20. Der
Schiffbauer Heinrich Randel aus Grünewalde, 34 J., Nervenklinik.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

S Ctr. Mk. S pro St. r Mk.artoffeln, 5 Liter 35--45 Pfg. auben, pro St. 40--50 Pfg.
Zwiebeln, pro Etr. 6--7 Mk. Enten, pro St. 2,00-—3,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 15--20 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00-—6,00 M.
Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,40 Mk.
ehe pr men i Da vie i h to pr. Mdl. 10 Pfg. al, pro Pfd. 1,
Radieschen, 2 Bund 8 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Butter, pro St. 60-—68 Pfg.
Slin2 Et. o bo v n El rot v de

D 7 g.Schoten, 1 Liter 10 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 70-90 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 8--10 Pfg. pro Pfd. 60-70 Pfg.Kirſchen, 1 Liter 20-30 Mig. indfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.

Hühner, pro St. 1,50 Mk, Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.

Derantwortlich: Für Politik und Feuilleton: i. V.: Otto E. Neumann
für Provinz u. KUgemeines: i. D. Erich Beuthuer; für Lokales: Erich Benthner;
für den Börſen und Handelsteil: Adeldert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S,
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönltch, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſtripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen, Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

Wie richte meine Wohnung ein Jeder, der ſich mit
dieſer Frage beſchäftigt, verlange koſtenfrei von Dittmars Möbel-
FabriK, Berlin C., Molkenmarkt 6, das Heft mit obigem
Titel. Es iſt in alles beſprochen, was re auf Wohnungs-
Einrichtung von Intereſſe iſt. Die Firma verſendet außerdem
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Gari Stockner,
Die beliebten

billigen

Wilh. Neue, cfeferan,
Gr. Steinstrasse SO.

Total Ausverkauf
der noch vorhandenen

Resthestände
in seidenen, wollenen und baumwollenen Kleiderstoffen,
BueksKins u. Leinenwaren findet wegen ander weitiger Vermietung des
Lokals zu jedem annehmbaren Preise nur noch

einige Wochen etatt; (831

sind wieder
eingetroffen.

Gummiwaren Haus
Oscar Ilschner,

Inh. Oscar Schütter,
41 Gr. Ulrichstr. 41.

[835Telephon 2729.

Pa. Molkerei-Butter,

Halle a. Saale, Rohleinen T Jutegewebe Presstächer

Lorrtanet 1305. Säcke Planen Sohlaſdoeken. S heyreener

à Pfd. 112 Pfg., (810
keinsten Bienenhonig,

garantiert rein, à Pfd. 80 Pfg.,

Lompenzucker
n. Rinmache-Esasig empfiehlt

Nach berühmten

adeorten.
Auf dieſer mit dem Doppelſchrauben Dampfer

„Meteor“
Sgeführten Vergnügungsreiſe werden beſucht:in Firma haven, nde, SanKurt Sehleg el W. E. Sechmidt, a e

Leipzigerſtr. 50, Hähe Zeutralbahnheof. eiſerne tah an e prer 12 S.
Alles Nähere enthalten die Proſpecte.JFahrkarten ſind bei den inaücen Agenturen der Geſellſchaft

zu haben, oder können beſtellt werden bei der
Abtheilung Perſonenverkehr der

ſ Hamburg Amerika Linie, Hamburg. S

Große Auswahl in eFüſtern. Waſch-Joppen,
Hoſen c.

empfiehlt billig ſt SOtto Knoll SLeipzigerſtraße 36. [708 In alle a. S. Georg Sehultze, Bernburgerſtraße 32, I; in Nord-
D Rabattmarken. hausen: Arthur Heiſlibrun, in Firma: L. Heilbrun Co. inWeissenſels: F. A. Lauo. [0256

X. Mauersberger,
Färherel u. chemische Roinigung

für Kleider aller Art,
Möbelstoffe, Teppiche, Gardinen, Stickereien, Handschuhe etc.

Grösstes Etablissement der Provinz Sachsen.

Viügene Läcdlen:
Leipzigerstr. 33. Fernruf 1248. Gr. Steinstr. 1--2, am LKeinsohmieden.
Geiststr. 15 (Adler-Apotb.). Fernruf 12562. Gr. Steinstr. 39, nahe Walhballa.

MorlitzKkirehhor 5. Steinweg 25.Annahme: E. Galander, Gr. Stoinstr. 44.

Fabriſe Ammendorf, Fernruf 20.

Altbewahrf

9466

Hoflieferant Franz'ſches

Pudding-Pulver
in jedem vornehmen Geſchmack.
Der Kinder liebſte Speiſe. à 104,
6 Pakete 50 Erhältl
Fabrik und Verkaufsſtellen.

Th. Franz,
Hoflieferant, Gr. Märkerſtraße.

Große Würzekraft!

einzig n ihrer Art

Gibt ſchwachen Suppen,
Gemüſen u. ſ. w. nnvergleich

lichen Wohlgeſchmack.

Hektographenmasse
z. Seldſtfüllen v. Hektographenkaſten
bill. b. M. Waltsgott, Gr. Ulrichſtr. 30.

Rathausstr. 5, FReke Kl. Steinstr. Fernruf 1135,i0 IAt r inbeit wir zu Gross-Lichterfelde, Ringstrasse (05 (Dr. Müllers ſeit 1878 beſteh.Kalifornische W eIne, r Venſtonay etaati. berecht. für d. Fähnrichs- u. alle and. Prüfungen
Rotweine: Portweine: z. Eintritt in Armee, Marine u. Kadettenkorps. Unterricht nur durch

Mataro pro Fl. M. 0,90 Gold-Crown Port pro FI. 2,40 Oberlehrer (Profeſſoren).

Schulze Birner, Weingrosshandlung, wilitärvorbereitungsanstalt

Zinfangel 120 V. S. Portwein 2,25 Hempeoel, Profeſſor, früher Lehrer im Kadettenkorps.
99 n u 5 tSros anzin 150 Hur20o Fort

Burgunder 1,80 Weisser do. 1,75
ToKayer pro Pl. 2,00 M., Sherry pro F. 1,75 M. exkl. Glas,

sind in den nachstehenden VerKauſsstelleon zu Originagl-

preisen zu haben [(0211Ferd. IIiIIe, Geiststr. 68, Max Paul Hauer, Zwingerstr. 25,
August Apelt, Leipzigerstr. 8,
Wilh. Rössler, Friesenstr. 16,

Franz Baumgärtel, Lessingstr. 24, Hardenbergstr. 3,

mosel ung Saarweine

Peter Nicolay, Uerzig a. d. Mosel.
Spezialität: Naturreine Weine eigenen Wacohstums.

Man verlange Proeisliste, eventl. Proben.

Curt Gebauer, Liebenauerstrasse, Peke Annenstrasse, e
Otto Noal, Gr. Steinstr. 76 nArthur Baen, Mansfelderstt.7, S 95 000 m Weinbergsbesitz in ersten Lagen W

Alfred ReubkKe, Dom-Drogerie, Mansfelderstrasse 66,
C. Kuhnt, Germwania-Drogerie, Gr. Ulrichstrasse 51,
W. Enders, Kaiser-Drogerie, Ludwig Wucheroerstr. 60,
Max Kleinan, Einhorn-Drogerie, Schmeerstrasse 13.

3 c ß ß wird g. uu b r kam l n Linke Alenrynatgerit

Aleuronatgebäckfabrik Paul Linke,
Leſſingſtraße I. Teoſephon 1824.

Zwei hochherrſchaftlihe Wohnungen

Wenn Ihr Arzt

Citronen

Kg 8 M. frei Haus. r Zue chender n nan unentdehrlich.

von 5 und 6 Zimmern, mit Gas und reichl. Zubehör ſof. od. ſpät. zu Jn Halle bei Sprengel in Leipzigerſtraße öbos
vermieten. Rieharä Steckner, Gr. Steinſiraße 74. 02i2 Foſchen zu 60 Pfg., 1,10, 2,10 und 3,10 M

Zals u. Gallenl. uſw. die mit beſten Erfolgen ang

en Saſt von ca. 60 Citr. 3.50, von ca. 120 Citr. 6
Fen u. kiſtefrei. 14 gold. Med. Nur echt m

SinngHeinrich Trültzsch, n Heht Wehelt

t

Ernst Haassengier Co.
Bankgesehäft, Halle a. S.,

empfeblen ihre Dionste für allo bankgeschäftl. Transaktionen,

u. a. für [817Am- u. Verkauf v. PfeKten DisKontierung
guter Wechsel--InKkasso--Konto-Korrent-,
Depositen-, CheeK- u. Lombard- Verkehr.

a Hypotheken- Verkehr n
auf AcKer- u. Stadt-Kypotheken zu bllligsten Sätzen.

Kostenfreier Verkauf bis 1913 unkündbarer sicherer
3 3 u. 49/ ger Hypotheken-Pfandbriefe.

und RollIä dem aller Arten,
in Molz und Stahl [0262

Holzdrahtrouleaux für Wohn- u. Sehaulenster,

Rollschutzwände, Drell-Markisen.
Hallesche Jalousien- u. Rollſädenfabrik

Franz Rudolph Go.,
Krausenstrasse 16. Fernsprecher 2106.

5555 Reparaturen saehgemäss.

Schornstein

aufsätze.

Magnestt-PlIatten.
Dr. A. Katz Dübel-Steine.

Grotten Tuffsteine
für Garten Anlagen ete.

Ed. Linoke Sitröfor
Halle a. S. SContor:

Horcdorferetr.
8

1

0 o d W two

W We S
2

e
77

Prima Thüringer Stückkalk (ca. 95/, Aetzrallo),
deſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. [8326

Für empfindche Raucher
das Gesundheits dienlichste der Gegenwart

Absolut nicotin unschädlien!
Nach dem Geheimen Hofrat

Univorsitäts- Professor
Dr. med. Hugo

Schutzvorrichtung Gerol dK. P. 145727

nach Univoersitäts- 68648,
Prafess. Dr. Thoms-Borlin.
Olrek zu haben in alen Prelslagen, Grössen, Gualitäten
nd Quantſtäten (auch Proben Proelslisten und Beosohüren gratis.
Wondt's Cigarrenfabriken Aktiengesellsohaft, Bremen, Fostfaod 140.

Mit
Filter-

W

Canoſin

Seife pin.
Rein, mild, neutral Preis 25 Pfg.

Eine Fotiseife ersten Ranges.
Lanolinfahbrik Martinikenfelde.

aoht H.e
ſo Jfülverisirter Cönnern scher langſam bindend un

durdaus volumbeſtändig.
Cement Wohlfeiles Ersatzmaterial für

Portiand-Cement,
al k dieſem an Qualität ziemlich

gleichkommend.

h Faſſadenputz,ferner auch zum Ein und Umdecken
von Dächern.

Feinſte abſolute Reinheit
und größte Erhärtungsfähigkeit bei

Sandzuſatze. (9841Feinſte gen Billigſte Tagespreiſe

C Fernuf We
Für die Inſerate veranttwortlich: Qtto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.



Sonntag

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 23. Juli.

Kreisſynode. Die im September ſtattfindende diesjährige
Kreisſhnode der Stadt Halle wird ſich u. a. mit folgender vom Kon
ſiſtorium unſerer Provinz aufgeſtellter Aufgabe zu beſchäftigen
haben: „Diejenigen Beſchlüſſe der letzten Generalſhnode, die für
das kirchliche Gemeindeleben von Bedeutung ſind, ſind in einer ge
eigneten Ueberſicht namhaft zu machen und in ihrer Tragweite für
das krchliche Gemeindeleben in das Licht zu ſtellen.“ Das Kon
ſiſtorium bemerkt dazu: Wie aus der Faſſung des Themas zu er
ſehen, handelt es ſich nicht um eine erſchöpfende Aufzählung aller
auf der Generalſynode verhandelten Gegenſtände, ſondern um eine
Beleuchtung derjenigen Beſchlüſſe, denen für das kirchliche Ge
meindeleben eine beſondere Bedeutung beizumeſſen iſt. Daß hiermit
dem Ermeſſen der Berichterſtatter bei der Auswahl ein freier Spiel-
raum gelaſſen iſt, wird den Wert der Verhandlungen, auch wenn die
Auswahl in verſchiedenen Richtungen ſich bewegen ſollte, nicht be
einträchtigen. Zu vermeiden wird es ſein, die beſonderen Ein
wirkungen einzelner kirchlichen Richtungen auf die betreffenden Be
ſchlüſſe darzulegen. Die Kreisſhnode hat es ſelbſtverſtändlich nur
mit den in den Beſchlüſſen vorliegenden Reſultaten zu tun. Kann
bei einer Beſprechung der Tragweite ſolcher Beſchlüſſe für das kirch
liche Gemeindeleben naturgemäß deren Beurteilung nicht vermieden
werden, ſo erwarten wir doch, daß das Beſtreben Der Berichterſtatter
und Verhandlungsleiter weniger dahin gerichtet werde, Urteile über
den Wert oder Unwert eines Beſchluſſes hervorzurufen, als dahin,
das Verſtändnis und das Jntereſſe für das betreffende vor
liegende Problem zu wecken und die Bemühungen der größten Ver
tretung unſerer Landeskirche um den Fortſchritt auf kirchlichem Ge
biete zu würdigen. Dieſem Thema, das von allen Kreisſhnoden
zu behandeln iſt, werden noch zwei fakultative Verhandlungsgegen
ſtände hinzugefügt: a) Solche Shnoden, in denen in bemerkens
werter Weiſe eine Propaganda der römiſchen Kirche ſtattfindet,
können noch folgende Frage beantworten: Welche Aufgaben werden
den Organen der evangeliſchen Kirche durch das Anwachſen der
Seelenzahl der Katholiken, die Propaganda der römiſchen Kirche und
die Vermehrung der gemiſchten Ehen in unſerer Provinz geſtellt?
b) Synoden aber, in denen ſich Sektiererei in erheblicher Weiſe be
merkbar macht, mögen ſich über fogende Frage noch ſchlüſſig machen
Welche Aufgaben werden den Organen der evangeliſchen Kirche durch

die Sekten in unſerer Provinz geſtellt?
Die Aufgabe von Stückgut. Wie ein neuer Erlaß des Eiſen

bahnminiſters den Eiſenbahndirektionen bekännt gibt, wird von den
Einrichtungen zur Erleichterung der Aufgabe von Stückgut noch
immer kein ausgiebiger Gebrauch gemacht. Die Einrichtungen ſeien
dem Publikum nicht genügend bekannt, oft auch noch verbeſſerungs-
fähig. Das überall vorhandene Intereſſe an ſchneller Beförderung
könne durch erleichterte Anmeldung zur Abholung der Güter und
raſches Abrollen noch ſehr gefördert werden. Für die Abholung des
zu verſendenden Gutes am Tage bis zum Dienſtſchluß bei der
Güterabfertigung ſeien Friſten zu vereinbaren, die möglichſt lang
bemeſſen ſind und dem Publikum einen Ueberblick bieten, wann das
dem Beſteller übergebene Gut befördert wird. Hierbei ſei darauf
zu rechnen, daß alles am Tage bis zum Dienſtſchluß bei der Güter
abfertigung aufgelieferte Gut nach der jetzigen Ordnung der Be-
förderungsverhältniſſe in der Hauptſache in der folgenden Nacht
auch Abgang findet. Die Anmeldung für die bahnamtliche Ab
holung müſſe für das Publikum erleichtert werden. Sie kann er
folgen mündlich oder telephoniſch bei der Güterabfertigung. Be
ſonders bequem ſei die Anmeldung durch beſonders vorgedruckte
Poſtkarten, ſie ſind in allen leicht erreichbaren Dienſtſtellen un
entgeltlich an das Publikum abzugeben. Daß dieſe Karten un
frankiert in die Poſtbriefkäſten geworfen werden können und von der
Güterabfertigungsſtelle oder dem Rollfuhrmann von der Poſt ab
zuholen ſind, ſei ſchon früher beſtimmt worden. Je nach den ört-
lichen Verhältniſſen können auch Anmeldeſtellen für bahnamtliche
Abholung in der Stadt in Frage kommen, auch erſcheine es unter
Umſtänden zweckmäßig, durch Aufſchrift an den bahnamtlichen Roll
fuhren auf die Annahme durch den Rollkutſcher hinzuweiſen
Ueberhauptkommeesdaraufan, daß das Publi-
kum von den Einrichtungen die von der Eiſen
bahn getroffen ſind, unterrichtet wird. Durch
kurze Mitteilungen in öffentlichen Blättern müßten die Ein-
richtungen unter Angabe der Abholungsfriſten, der Gebühren uſw.
bekannt gegeben werden. Für die Verkehrsintereſſenten würde es
von Wert ſein, wenn in den fraglichen Bekanntmachungen auch die
Friſten angegeben werden, in denen das angekommene Gut den
Empfängern durch die bahnamtlichen Rollfuhren zugeſtellt ſein muß.
Ueber den Erfolg haben die Eiſenbahndirektionen dem Miniſter nach

ahresfriſt zu berichten.Vah e inwnkene von Jnduſtrie-Abwäſſern auf die öffentlichen

Waſſerläufe. Die Tätigkeit des deutſchen BraunkohlenIJnduſtrie
vereins erſtreckte ſich im letzten Jahre u. a. auch auf eine Angelegen-
heit, welche inſofern allgemeines Intereſſe beanſpruchen darf, als
es ſich um Vorbeugungsmaßregeln handelt, unſchädliche Ein
wirkungen von JnduſtrieAbwäſſern auf die öffentlichen Waſſerläufe
zu vermeiden. Der Verein hatte einer Aufforderung des Ober
bergamtes zu Halle zur Abgabe eines Gutachtens über die Natur
der in den Schwelwaſſern enthaltenen chemiſchen Verbindungen und
ihre Entfernung zu entſprechen. Seinem Gutachten hat der Verein
die von Dr. Scheithauer und Dr. Roſenthal in einer Ver
ſammlung des Mineralöl-Vereins erſtatteten Berichte über die Zu
ſammenſetzung und Reinigung der SchwelereiAbwäſſer zu Grunde
gelegt. Das Gutachten lief darauf hinaus, daß ein für den prak-

I. Beilage zu Nr. 343 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

24. Juli 1904.

Grosser Inv

tiſchen Betrieb geeignetes Verfahren für Reinigung der Schwelerei
Abwäſſer durch Zuſatz von Chemikalien bisher noch nicht bekannt iſt.
Gegenwärtig werden auf den Werken einzelner Mitglieder des Ver
eins Verſuche angeſtellt, welche auf eine Vervollkommnung des in der
Hauptſache mechaniſchen Reinigungs-Verfahrens hinzielen.

Die Jagdſcheinkontrolle. Das Jagdſcheingeſetz vom 31. Juli
1895 ſchreibt unter anderem vor: Wer die Jagd ausübt, hat einen
Jagdſchein bei ſich zu führen. Strafbar macht ſich derjenige, welcher
den Jagdſchein auf der Jagd nicht bei ſich führt. Jm Hinblick auf
dieſe Beſtimmung war ein Gutsbeſitzer K. angeſchuldigt worden er
hatte, als er im Anſchlage ſtand und das Heraustreten von Wild
aus dem Walde erwartete, ſich geweigert, einem Gendarmen den
Jagdſchein ſofort zu zeigen. K. hatte den Gendarmen vergeblich
gebeten, etwas zu warten. Der Beamte entfernte ſich ſogleich und
erſtattete gegen K. Anzeige wegen unterlaſſener Vorzeigung des
Jagdſcheins. Nicht nur das Schöffengericht, ſondern auch das Land
gericht erkannten gegen K. auf Freiſprechung, da ihm unter den er
wähnten Umſtänden nicht zuzumuten war, den Jagdſchein vor
zuzeigen. Der Beamte hätte die Jagdſcheinkontrolle auſ einen für
K. weniger nachteiligen Zeitpunkt verſchieben können. Die Staats
anwaltſchaft focht dieſe Entſcheidung aber durch Reviſion an und
behauptete, das Landgericht habe das Jagdſcheingeſetz unrichtig
ausgelegt. Das Kammergericht trat dieſer Anſicht bei und erkannte
gegen K. auf eine Geldſtrafe. Obſchon das Geſetz nur vorſchreibt,
daß der Jagdausübende ſeinen Jagdſchein bei ſich führen ſoll, ſo
legt das Kammergericht dieſe Vorſchrift doch dahin aus, daß der
Jagdſchein einem zuſtändigen Beamten zu der Zeit vorgezeigt
werden muß, welche von dem Beamten beſtimmt werden kann. Der
Beamte kann daher die Jagdſcheinkontrolle zu jeder beliebigen Zeit
während der Jagdausübung vornehmen; er braucht mit der Kon
trolle keineswegs ſolange zu warten, bis die Jagd ihr Ende erreicht
hat. Das iſt eine merkwürdige Auslegung. Jedenfalls kann es
dabei vorkommen, daß einem auf Anſtand befindlichen Jäger der
Schuß verdorben und die Jagd verleidet wird. Und das ſoll doch
wohl der Zweck der Kontrolle nicht ſein.

Zur Herabminderung der Kinderſterblichkeit. Viele Mütter
ſcheinen noch nicht zu wiſſen, daß ſie für je 8 Pfennige in jeder Apotheke
Halles eine Milchmarke erhalten, für welche von den Wagen der Halleſchen
und Trothaer Molkerei ein halber Lites ſteriliſierte beſte Vollmilch zur
Ernährung der Säuglinge abgegeben wird. Durch Verwendung dieſer
ſteriliſierten Milch kann die hohe Kinderſterblichkeit der heißen Sommer
monate ſehr eingeſchränkt werden, denn nur von zerſetzter, ſcheinbarguter Milch wird in der Hauptſache der Vrechdurchfal der Säuglinge

hervorgerufen, dem alljährlich Tauſende von Kindern zum Opfer fallen.
Mit der ſteriliſierten Kindermilch erhält die Mutter einen Schutz vor

den Gefahren der Kuhmilch zur heißen Zeit die ſteriliſierte Milch iſt
noch dazu billiger als gewöhnliche gute Marktmilch. Auch braucht ſie
nicht mehr gekocht zu werden, ſondern iſt trinkfertig. Etwaige Zuſätze
von Tee, Schleim- oder Mehlabkochung, ſtets mit einem gehäuften
Teelöffel geſtoßenen Zuckers pro Fläſchchen, werden zu der Milch ge
macht, ehe ſie dem Säugling gereicht wird. Jede Mutter ohne Unter
ſchied des Standes oder Vermögens hat das Recht, ſich die Milchmarken
in der Apotheke zu holen.

Die Sächſiſchen Provinzialblätter Nr. 10/1904 liegen
der heutigen Abendausgabe bei. Sie bieten in volkstümlicher Darſtellung
wieder eine Fülle von Stoff, der jedem Arbeiter zur Belehrung und
Aufklärung dienen wird.

Durchreiſe. Geſtern kurz vor 11 vormittags paſſierte Seine
Majeſtät der König von Dänemark mit 4 Minuten Aufenthalt
auf der 53 von Leipzig nach Stendal den h S Bahnhof.

onzert des ſtudentiſchen Geſang- Vereins „Friderieiana“.
Der ſtudentiſche Geſangverein „Fridericiana“ hatte am Donnerstag gegen
Abend ſeine Getreuen zu einem Konzert nach dem Saale der „Berg-

eſellſchaft“ geladen. Das Konzert war unſerem großen, berühmten
dieder Komponiſten Rob. Fran z gewidmet, dem ehemaligen Dirigenten

und Ehrenmitgliede der „Fridericiana“. Frau Profeſſor Schmidt,
die rühmlichſt bekannte hieſige Geſangs Künſtlerin wohl eine der
jetzigen beſten Rob. Franz Sängerinnen in weitem Umkreiſe war
für das Programm gewonnen worden ihr weicher, wohllautender und
ausgiebiger MezzoSopran iſt ſo recht geeignet, die Franz'ſchen Lieder
auszulegen und zu reproduzieren, der rauſchende Beifall der Menge lohnte
ihre Vorträge. Die zehn Lieder Rob. Franz', meiſtens ſonſt weniger
bekannte, die die Künſtlerin den andächtig lauſchenden Hörern in ſo vor
züglicher Art darbot, wurden auf einem ſchönen Blüthner Flügel von
dem neugewonnenen Dirigenten des Vereins, Königl. Muſikdir. Herrn
Otto Richter aus Eisleben, in ſchmiegſamer und virtuoſer Weiſe be

leitet. Die Chorlieder von Rob. Franz und anderen brachte Herr
uſikdir. Richter mit der „Fridericiana“ gut, teils ſehr gut in har

moniſcher und melodiſcher wie rhythmiſcher und dynamiſcher Beziehung
ur Jnterpretation, friſch und feurig folgte die junge kunſtbegeiſterteSchar dem Stabe und den Händen ihres energiſchen, zielbewußten

Dirigenten, welcher gut und ſtraff diszipliniert hatte. Jmponierend war
das Contra-B des Herrn Eck-Baſſiſten, gut ausgebildet auch die Kopf-
ſtimme der erſten Tenöre. Jn Herrn Paul Stoye aus Krefeld hatte
ſich die „Fridericiana“ eines noch viel verſprechenden KlavierSoliſten
verſichert; der Künſtler ſpielte nur Stücke von S. Bach Es-mollPräl.,
Präludium und Fuge in Cis-dur und die grandioſe chromatiſche Fantaſie
und Fuge in D-wmoll mit meiſt gutem Gelingen. Stilgemäß war das
Programm für das anderthalbe Stunde dauernde Konzert von Herrn
Muſikdir. Richter aufgeſtellt, an welchem er auch als Komponiſt mit
einem kleinen hübſchen Liede für Männerchor beteiligt war. Die Dar
bietungen wurden von dem gewählten ſehr zahlreichen Auditorium aus
den erſten und beſten Kreiſen unſerer Stadt und Umgegend mit vielem

Beifall ausgezeichnet. r. P.

Die Muſikinſtrumente der Tuneſen-Truppe im Zoologiſchen
ſind ſämtlich echt und teilweiſe ſehr intereſſant. Den bei uns ge
bräuchlichen Jnſtrumenten kommt eine modernere Mandoline und eine
Art ſehr altertümlicher Tamburine (arabiſch: Tär) ſehr nahe. Von
den in durch beſondere Größe und durch das Fehlen der kleinen
Beckenbleche unterſchieden iſt das Bendér. Unſern Trommeln ver-
wandt iſt der Tambur (arabiſch: Tebel). Ganz ſonderbar ſind die
aus dem Sudan ſtammenden Jnſtrumente. Da ſind erſtens ein Paar
rieſenhafte Metallklappern zu nennen, Krakeb genannt, und dann ein
Sammelinſtrument, das in erſter Linie eine Trommel darſtellt,
die gleichzeitig den Reſonanzboden für eine ſehr primitive
Guitarre bildet, ſchließlich wird durch das Zupfen der Saiten
auch noch ein großes Blech, an deſſen Rändern zahlreiche kleine Ringe
ſitzen, in Bewegung verſetzt, ſodaß noch eine Art Klingeln in den Ton
der Guitarre und der Trommel hinzukommt. Die Eingeborenen nennen
dieſes Jnſtrument Gimbri. Alle Flächen dieſer Jnſtrumente ſind mit
Malereien verſehen, die meiſtens wie Amulette wirken ſollen. Wir
treffen auch da überall wiederkehrend die Homſa, die Hand der Fatme,
und die Houta (Fiſch), beides zur Abwehr des böſen Blicks, natürlich
fehlt auch nirgends Allall und Nedjma, das ſind der Halbmond mit dem
Stern, das Zeichen des Jslams, das auch in den Fahnen der Truppe
vom Berge herunterweht. Morgen gelten den ganzen Tag hindurch
billige Eintrittspreiſe.

Wohltätigkeits- Vorſtellung. Der theatraliſche Verein „Thalia“,
der ſich ſchon ſo oft in den Dienſt der Wohltätigkeit ſtellte, hat ſich jetzt
wieder erboten, zum Beſten der geplanten Errichtung einer Wald-
erholungsſtätte für Frauen am 6. September eine Theateraufführung
in den „Kaiſerſälen“ zu veranſtalten. Der volle Reinertrag wird zu
Gunſten der Erholungsſtätte verwandt. Ein volles Haus iſt der
„Thalia“ zu wünſchen.

Militäranwärter. Der Zweigverein des Bundes deutſcher
Militäranwärter macht morgen einen Ausflug nach der Heide Treff-
punkt nachmittags 3 Uhr in Schurigs Garten.

Das Platzkonzert wird morgen mitttag 12 Uhr auf dem
Friedrichplatze von der Kapelle der 75er mit folgendem Programme
gegeben 1. Parademarſch „Großer kKurfürſt“ von Moltke 2. Feſt
Ouverture von Lortzing 3. „Mein Juwel“, Walzer von Lincke 4. Sei
gegrüßt, du mein ſchönes Sorrent“, Lied von Waldmann, und
5. Fantaſie aus der Oper „Tannhäuſer“ von Wagner.

Der chriſtliche Verein junger Männer beſichtigt am Sonntag
nachmittag den Botaniſchen Garten. Abends iſt im Weiden
plan 5 ein Vortrag von Herrn stud. theol. Kogge über „China und
die Chineſen.“

Das Kurhaus Bad NeuRagoczy, das Herr A. Renelt
vom „Wein und Auſternhaus“ in Halle bewirtſchaftet, empfiehlt ſich
in einem Jnſerate des vorliegenden Blattes. Die Dampferfahrten auf
der Saale nach dem Kurhauſe, die dies Jahr ſo allgemeine Aufnahme
beim Publikum fanden, mußten wegen des niederen Waſſerſtandes der
Saale bis auf weiteres eingeſtellt werden.

Weißbier Salon“. Die Bewirtſchaftung des „Weißbier-
Salons“ in der Bernburgerſtraße iſt in die Hände des Herrn Lothar
Hoffmann, bisherigen Oberkellners von „Käppels Hotel“ hier, über
gegangen.

Telegrammwechſel. Zwiſchen einer hieſigen Vereinigung
zum Bezuge von landwirtſchaftlichen Bedarfsartikeln und einem
Käufer (nennen wir ihn Kruſe) wurden vor kurzem folgende Tele-
gramme gewechſelt:

Frage des Käufers: „Wo bleibt Baumwollſaatmehl Schweine
wirtſchaft. Kruſe.“

Antwort der Verkaufsſtelle: „Baumwollſaatmehl unterwegs!
Hielten Sie bisher für Muſterwirtſchaft.“

Die bunten Schimmel. Ein Arbeiter hatte geſtern nichts
beſſeres zu tun, als aus einer dicht an der Pferdeſchwemme belegenen
Niederlage trockene ſchwarze Farbe auf zwei im Waſſer ſtehende
Schimmel zu ſchütten. Das gefiel unſerem Arbeiter ausgezeichnet,
darum wiederholte er das Manöver er wählte aber diesmal rote Farbe.
So erhielten die Schimmel eine wohlabgetönte Färbung, und ſie nahmen
ſich in ihrer ſchwarzroten Dekoration faſt noch maleriſcher aus wie ihr
Führer, ein Fleiſchergeſelle, der auch etwas von dem Segen von oben
abbekommen hatte. Der aber verſtand den Spaß ſchlecht, er begab ſich
nach dem betreffenden Grundſtücke und beſchwerte ſich beim Beſitzer
desſelben, der auch alsbald den Schuldigen beim Kragen nahm und ihn
beauftragte, hübſch mit Seife bei den beiden Schimmeln wieder ein
unſchuldiges Weiß herauszuwaſchen. Unter dem Gaudium des Publi-
kums mußte der Farbenkleckſer in das Waſſer ſteigen und die Tiere
tapfer bearbeiten. So ganz war ihm das aber nicht gelungen, denn
die Schimmel entſtiegen dem Waſſer in roſa Färbung und trabten mit
dem roſigen Exterieur durch die Straßen.

„Arbeitsloſe“, die ſich Beſchäftigung machen. Unerlaubter
Fiſchfang wird in den Teichen auf den Paſſendorfer Wieſen von Leuten
betrieben, die mit Vorliebe regelmäßiger Arbeit aus dem Wege gehen.
Dabei bedienen ſie ſich unlauterer Mittel ſie verwenden mit Brannt-
wein getränkte Hefe, nach welcher die Fiſche gehen und welche ſie an
nehmen. Die Folge davon iſt, daß die Fiſche betäubt und aufgetrieben
werden, ſo daß ſie an der Oberfläche des Waſſers leicht mit Netzen oder
auch mit der Hand gefangen werden können. Die Fiſchfänger ſchlachten
die Tiere gleich an Ort und Stelle ab, bergen ſie in mitgenommene
Säcke und ziehen von dannen.

Sturz aus dem Fenſter. Geſtern nachmittag gegen 5 Uhr
ſtürzte die Ehefrau Pauline Teich beim Fenſterputzen aus der 1. Etage
des Grundſtücks Zietenſtraße 28 aus dem Fenſter und durch ein Glas-
dach der darunter befindlichen Veranda. Das in der Veranda anweſende
d dechen Anna Schleſinger wurde ebenfalls wie Frau Teich leicht
verletzt.

Vnter anderem empfehle:

entur- Ausverkauf.
Einen Posten ca. 22e 500 Hetor Waschlcleiderstotfe,

m

Einen Posten ca.

bestehend aus Satin, FPoulard und Surah, hoch-
feine Dessins, das Meter 28 und 38 Pfg.

(regulärer Preis 68 Pfg.)

e 50 9 W ha e 9 t t f nur Prima Qualitäten, in grosser Muster-
auswabl, 80 cm breit, d. Meter 35 u. 50 Pfg.Uetor Welsse as80 el ers 0 e, (regulärer Preis 80 Pfg.

m

Einen Pogten 68. 3 000 Leter Lawn- Tennis-Stott, elegantes Zephir Gewebe, das Meter 39 Pfg.
(regulärer Preis 78 Pfg.) [819
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Geschäftshaus J. Lewin, u
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Lohte Deaht- und Feenſptech Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)
Suez, 23. Juli. Der Dampfer „Scandia“, der

Hamburg-AmerikaLinie in Hamburg gehörig iſt im
Roten Meere von einem ruſſiſchen Kreuzer feſtgehalten
worden. Der Dampfer traf unter ruſſiſcher Flagge,
beſetzt von ruſſiſchen Offizieren und Mannſchaften, hier
ein. Der Name des ruſſiſchen Kriegéſchiffes, welches
die Beſchlagnahme vorunaghm, iſt noch unbekannt.

getr be uli. einer Mitteilunt ö c öchſt a M. r Direktor der
r e,

egierungsrat Laubenhe er
geſtern rer

London, 28. Juli. „Daily News“ wollen erfahren r
7 kwalt a ierun höre be c a u ruſſiſchesKriegs vtf mehr, in r Verki rkleidung es auch ſei,den Bosporus k. en Ein Teil ittel
meergeſchwaders werde be Ausgang bewachen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 23. Juli.

Wetterbericht vom 23. Juli, morgens 5 Uhr. 37
Druck überdeckt Zentraleuropa und veranlaßt in
S heiteres und trockenes, ziemlich warmesordoſten bis Oſten und im Weſten befinden e

epreſſionen, von denen die letztere vielleicht im weſtlichen un
nordweſtlichen Deutſchland ſtellenweiſe Gewitter veranlaſſen
wird, wer das übrige Gebiet Fortdauer trockenen undheiteren etters haben wird.

Vorausſichtliches Wetter am 24. Jnli: Vielfach
heiter und warm, im Weſten und Nordweſten ſiellenweiſeGewitter, ſonſt gen

Vorausſichtliches Wetter am 25. Juli Vielfach
heiter, warm, im Nordweſten Gewitterneigung, ſonſt trocken.

i

Hamburg, 23. Juli, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Hochdruck
gebiet (über 765 mwm) liegt über Deutſchland, das Minimum (unter
751 mw) über Nordrußland. Jn Deutſchland iſt es ruhig, trocken,
meiſt heiter, wenig Wärmeänderung. Ruhiges, ziemlich warmes,
meiſt heiteres und trockenes Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil. D
Allgemeines.

y. Der erſte Jahresbericht des amerikaniſchen Schiffahrtstruſtes,der je in Europa iſt, beſtätigt, daß die ſcharfe Kritik, die
bei der Gründung an dieſem Unternehmen geübt wurde nicht unbe
rechtigt geweſen iſt. Der Reingewinn reicht aus zur Zahlung derEinkommenſteuern und der Zinſen auf Bonds und Darlehen und läßt

dann noch den kleinen Ueberſchuß von 355 295 Dollar. Daneben be-
ſteht allerdings noch ein Ueberſchuß von 1 422 500 Dollar auf dem
Verſicherungskonto, doch müſſen noch Abſchreibungen vorgenommen
werden. Die Tonnage der Flotte beträgt 992 110 To., außerdem ſind
90 000 To. Neubauten in Auftrag gegeben. Die Zahl der Dampfer
beträgt 133. Die Bruttoeinnahmen des Dampferdienſtes beliefen ſich
auf 29 677 755 Dollar, diverſe andere Einnahmen betrugen 1 359 664
Dollar. Der Reingewinn ſtellte ſich auf 4 000 521 Dollar und nach
Zahlung der feſten Laſten bleibt, wie erwähnt, der kleine Ueberſchußvon 355 295 Dollar. Die Lage des Frachtenmarktes hat ſich noch nicht

gebeſſert und der amerikaniſche Weizen-, Korn und Hafer-Export be
trug letztes Jahr 137 165 000 Buſhel weniger als durchſchnittlich in den
vorhergegangenen fünf Jahren. Selbſt bei günſtigeren Verhältniſſen
wird das viel zu hoch angeſetzte Aktienkapital ſich als eine ſchwere
Bürde erweiſen. Die gewöhnlichen 100 Dollars-Aktien notieren jetzt
in New ort 4 Dollars, die 100 Dollars- -Vorrechtsaktien ca. 16 Dollars.

y. Köln, 20. Juli. Der „Köln. Zt zufolge hat der Stahl-
werkérerband in den letzten Tagen dem Auslandsgeſchäft in Halbzeug
wieder eine verſtärkte Aufmerkſamkeit zugewendet. J der vergangenen

Woche wurde ein Abſchluß von 20 000 To. Plationen nach Schottland
gratiat. über einen weiteren Abſchluß von 30 000 To. ſchweben noch

erhandlungen. Dem amerikaniſchen Wettbewerb auf dem engliſchen
Markt ſoll in nächſter 833 ſchärfer entgegengetreten werden.

J. Wie der „B. B.Ztg.“ aus Köln geſchrieben wird, haben ſichdie unter den Schloßfabriken des Bergiſchen Landes ſeit einiger Zeit

bemerkbaren Beſtrebungen zur Gründung eines Syndikates nunmehr
dahin verdichtet, daß 60 Firmen ſich grundſätzlich bereit erklärt haben,
die Gründung einer Vereinigung vorzunehmen. Der grundlegende Ge
danke zu dem uſammenſchluß aller Schloßfabriken iſt, daß durch einen
gemeinſamen Verkauf, ſowie einen gemeinſamen Einkauf der Rohſtoffe
einerſeits, ſowie eine etwaige Preiserhöhung von vielleicht 10 die ſich
leicht durchführen laſſe, mehrere Millionen Mark eingebracht werden.
Die jährliche Herſtellung der Velbert und Heiligenhauſer Jnduſtrie be
ziffert ſich allein auf 18 000 000 c.

-y. Jn der Generalverſammlung der Serum Geſellſchaft m. b. H.
in Berlin und Landsberg a. W. wurde beſchloſſen, für 1903 eine
Dividende von 5 h zu verteilen und 20 000 auf Reſerve-Konto zu
ſtellen. Der Geſchäftsführer teilte mit, daß zum September eine zweite
größere Jmpfanſtalt der Geſellſchaft in Landsberg a. W. eröffnet würde.

Bei dem Eſſener BergwerksVerein „König Wilhelm“ ergabder Monat Juni d. Js. einen Betriebsüberſchuß von 124 500 gegen

130 712 im Juni vorigen Jahres.-y. Zürich, 20. Juli. Die Schweizeriſche Kreditanſtalt emittiert
am 25. Juli Aktien der Officine Elettriche Genoveſi zu 160 o gleich
400 Fr. pro Aktie von 250 Fr. Die Aktien, für die im laufenden
Jahre 9 5 Dividende in Ausſicht ſtehen, werden an den Börſen in
Genua und s zur Einführung gelangen.

y. Die „B. B.Z.“ ſchreibt Gegenüber laut gewordenen Zweifelnüber die rechtiiche Natur der im Umtauſch gegen 45 Römiſche Stadt

auleihe gewährten 3 Schuldverſchreibungen der bei der „Caſſa deiDepoſiti et Preſtiti“ rrichteten „Sezione autonoma di Credito
Communale et Provinciale“ iſt die Deutſche Bank vom italieniſchen
Schatzminiſter ermächtigt worden, zu erklären, daß dieſe Titres in vollem
Umfange vom Staate garantiert ſind.

y. Jn der Generalverſammlung der „Hedwigshütte“, AnthraeitKohlen und Kokeswerke James Stevenſon, Aktiengeſellſchaft, wurde

die Dividende auf 10 e für die alten und auf 5 90 für die neuen
Aktien feſtgeſetzt.

uſolvenz einer Getreideſirma. Die Firma Geo, L. Ziffo u.
Co., Roſtow und London, c ihre Zahlungen eingeſtellt. Die Firma
betrieb ein umfangreiches Exportgeſchäft, und zwar beſonders in Gerſte
und Weizen. Sie hat in Weizen und Gerſte ſtarke Engagements am
Weltmarkt. Anſcheinend haben die in Rußland eingetretenen Preis
r W und vielleicht auch die dortigen ſchwierigen Finan i

Firma i Berlin iſt inſofern ligt, als esAwichiſe wäh gen Umſanges in Gerſte mit der e ekdee Firma

laufen hat. Die Steigerungen, die vom Liverpooler Markte ge
meldet wurden, ſollen auf Deckungen für die Firma Ziffo zurückzuführen ſein. (G. Tgblt.)

-y. Liefer von Von der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung iſt die Lieferung von 719 600 Stück kiefernen und
eichenen oder buchenen nach den Tränkanſtalten Bingen,
Breslau, olz, KüſtrinV., Danzig, rn Finkenheerd,

S Königs i. Pr., Leer, Northeim, Oderbergralik, Räuxel, Stendal und Wronke, eingeteilt in 729 Loſe, aus
worden. Der Angebotstermin iſt auf den 9. Auguſt d. Js.,

auf den 6. September d. Js. feſtgeſezt worden.

Berlin, 22. 8 icht. (V ericht.rlin, t. 0 e x 5An den hieſigen gelangen c u der eſtill zu. un t vorherr e W tigt
resze m erreichtenn ernd die ober r umfaßten vielmehr nurfskäufe, de die See für die vorläu I

den Wollauktionen u r Woe r Zia e W r des a.n e meine Stimmung für ehen Lechend eine r und
Lägern entnommen wureren und mittleren Qualitäten in z d Stoffwollen und

ismäß abfallende geringer Gattungm 4 es es n n Leiſe feſt
zuſtellen, hielten ſich dieſelben au ſo der I ollmarkts
notierungen, teils etwas darunter, je nach der t erken Ausgiebig

keit des Produktes. Käufer waren in r
ſcheinen ren Morlaufi e e re hattennend ihren vor en n en
oder unerwartet Aufträg e chten von den
e en zur 8 nicht vor, an denſelbenv e e an l Platze eingetreten.s Wol an in Königsberg i. Pr. ief gziem r ruhig, die

gezahlten Preiſe für liegen 45---55gute Ware brachte bei er Nachfrage gegen für 106 Pfd.
Gerberwollen d bei ſrcbh er e Beachtung, der
ſich auch diverſe Käufe anſ en. Mittelwollen wurden u 865P3 r e Sor robe es n m n
eine geſchorene Wollen brachter eine Wollen106 bis 108 vereinzelt bis 110 e pro e Kammgarn-

ſpinner ſchenkten unſerem Markte angeſichts ſtattgehabten Lon
doner Wollauktion nicht die geringſte Bedeutung. Die
erhöhungen, welche von dort geme wurden, haben die
tendenz für men e faſt garnicht d a n diedeutſchen Märkte für Neger Ro r nur ſ achfrage und
recht ſtillen Seſchlitereeſche Ueber überſeeiſche Wollen lagen be

ſonders erwähnenswerte Daten nicht vor, die Umſätze am hieſigen
Platze blieben noch begrenzt, Kapwollen fanden gegen die ſonſtigen
Kolonialwollen beſſere Beachtung. Die Haltung des Marktes
iſt abwartend. („B. B.Ztg.“)

Braunſchweig, F. Juli. (Ori n von Quenſel!
Spannuth.) Rohzucker: Die Markthaltung war dieſe Woche

wiederum ſtetig. Mattere Stimmungen waren nur vorübergehend und
konnten im allgemeinen auf das Geſchäft keinen Einfluß n
Für greifbaren Kornzucker blieben die in Frage kommenden Raffinerien
weiter Käufer, und verſchiedene e eg wurden bei rund 15 4 an
ziehenden Preiſen gehandelt. Jn Lieferung neuer Ernte war das
Geſchäft lebhafter. Die Raffinerien bezeigien ſtärkere Kaufluſt und
eine größere Zahl Feſtofferten zum Pree is 0,50 c. exkluſive 88
wurden aus dem Markte genommen. Am r v iſt die Kauf
luſt etwas ſchwächer. Der Markt ſchließt aber in ruhiger ſtetiger
StimmunDer Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 16 000 Ztr.

Es notieren heute für 100 Brodraffinade 39,25 loſe in
blau Papier, gem. Raffinade 42,25--40,25 C incl. Sack b. f. ngem. Melis I 38,25--37,75 incl. Sack b. f. n., gem. Melis ü

A. incl. Sack b. f. n., Würfelraffinade J 48,25--42,25 4incl. Kiſte, Würfelraffinade II 41,25 C. incl. Kiſte für 50 kg:
Kryſtallzucker Kornzucker 889 Rodmt. excl.,
r 759 Rdmt. 4 Vie Rübenmelaſſe 43 6
Bé a. G. (81,50 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerungund für Brehnereſege per 50 Kg excl. Tonne.

Düſſeldorf, 21. Juli. A. Kohlen und Koks. I. Gas
und Flammkohlen: a. Gaskohle für Leuchtgasbereitung
11,00 13,00 b. Generatorkohle 10,50--11,80 c. Gasflamm-förderkohle 9,75--10,75 II. Fettkohlen: a. Förderkohle
9,00-—9,80 d. beſte melierte Kohle 10,50--11,50 e. Kokskohle 9/50 16,00 III. Magere Kohlen: a. Förderko le
7,75--9,00 b. melierte Kohle 9,50--10,50 e. Nußkohle
Korn J. (Anthracit) 19,50 IV. Koks:- a. Gießereikoks d Hochofenkoks A, e. Zur gebrochen

44 Briketts B. Erze:Rohſpat, nach Qualität 10,00 5 Spateiſenſtein,
eröſteter, je nach Qualität 14,00 3) Somorroſtro f. o. b.Rotterdam 4) naſſauiſcher Roteiſenſtein mit etwa

50 Eiſen AC, 5) alen franko A. C. Roheiſen: 1) Spie igäcieg Ia. 10--12 0 Mangan 67,00
2) weißſtrahl. Qu n a. rheiniſchweſtfäliſche Marken
56 AC, b. Siegerländer Marken 56 3) Stahleiſen 588 engliſches e cif. Rotterdam 5) ſpaniſches

eſſemereiſen, Marke „Mudela“, cif. Rotterdam 6 6) deutſchesBeſſemereiſen 68,00 7) Thomaseiſen rbrauchs
ſtelle 57,40--58,10 8) Puddeleiſen luxemb. Qual.) ab Luxemburg
45, 60 46, 10 AC, 9) engl. Roheiſen III. ab Ruhrort10) luxemburgiſ es vie ereieiſen Nr. III. ab e v 52
11) deutſches reieiſen Nr. I. 67,50 12) do. Nr13) do. Nr. III. 65,50 A. 14) deutſches Hämatit 68,50 15) ſpan.

matit (Marke „Mudela“) ab Ruhrort D. St ab e i
ewöhnliches 3 Sgere erM Bleche: hnliche B aus Flu en120 130 P aus Swei S 3) Keſſelbleche aus Fluß-

eiſen 150,00 T 9 do. aus Shmwgißeſen 595)

bleche Draht:2) Ciahirahdreht Jn nohilen e die Abnahme in des
niedrigen Waſſerſtandes und der durch die e verminderten Arbeits
leiſtun der Eiſenwerke unbefriedigend. Der Eiſenmarkt iſt unverändert,
doch klagen die Hochofenwerke über Abnahme.

TagesMarktberichte.
RNew-Yerk, 22. Juli, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 21. Juli.) Baumr r reis in NewYork 10,90 (11 „00), r 9,61
eerns ung in W 2 111 t white o ede hie 765 (7,65), Rafined (in u W

Oil City 1,50 (1,50), SBghen Rohe rohe zJuli 55 (55), Sept. 548 Dez. 51 (50/ Weizen**)

roter n r Je W a S e Juli101x (101 per s 3 2Ma Getreidefr nach rertgrl v
Kaffee ſair Rio Nr. 7 74 RioAug. 5,85 (5,85), per Okt. 6,00 (6,00), Mehl, n
clegvs (3,90), Zuder 3x (30), Zinn 27,25 27,60
(27,00 27,25), Kupfer 12,62 12,87 (12,62 12,87).

7 ca. zu abends. Warenbericht.(Die lege er d vom 21. Juli.) n
per e 87 (877/5). MaisSept. a a pe
(6,96), Sped

r Juli 6,80 (6,85), per Sept. e
bag clear 7,25--7,50 (7,25--7,50), Pork verJuli 12,774 a

Tendenz feſt.Tenen a 3 feſt.

Biehmärkte, neten y
of in Friedrichéfelde. (Amtlicher t.Rinder h 22. I r uftrieb: 3451365 Zugocien, un er. ua rehes an Geſchäft für it e Zugoqhſen lebhafter. Es

wurden gezahlt: Milchkühe und hochtragende Kuhe a) 4 bis
s Jahre alt o 20 400 U. Bualitet

20--22 J Tara:

350 400

III. Qualität 280--330 ältere Kühe J. Qualität 320--370
II. Qualität 250--310 hochtragende Färſen 320—360B. chſen: 1. Rorddeutſches ieh (Oſt und Weſtpreußen, Pommern,
Schleſier) I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 425— 460 II. Qualität
10 12 r. J 3765--420 III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer

ſüddeutſches Vieh 3) gelbes Frankenvieh, Scheinſelber T. halt u e Zer. ſchwer 080—570 II. Qualität
10-12 gir. ſchwer 500-—560 III. Qualität 9-- 10 Ztr. ſchwer
446-—-470 b) Pinzgauer I. Dualität über 12 Ztr. ſchwer

II. r 10--12 Ztr. ſchwer III. Qualität '9 bis10 Ztr. ſchwer ſüddeutſches Scheckvieh i
Bayreuther) I. Qualität über i2 gtr. ſchwer 520— 568 Qualität

r ſchwer Don 5 25 e an a
e ahr alt ngsvieucht I. en 210-265 ir. o Qualität ur Wiaſt

W nnt 175--240 II. Sugiſta u Fbet zur
n Qualität II. tät zur Maſtität II. r 2. Jahralt Bullen r Stiere Niederun eriggtwiet zur Zucht

470--520 II. Qualität zur Maſt I. Qualität 280bis 320 Oualität 240 270 Höhenvieh zur Zucht
I. Qualität 440--526 U. Qualität 400 420 r aſt
T. Qualität 310-330 II. Qualität Färſenh Zur e r 310--350 I. Qualität280 330 cht vom Geflügelmarkt für die Zeit vom15. bis 21. wen c trieb 64 600 Gänſe, 2200 Enten und

3000 Hühner. Verlauf des Marktes Das Geſchäft war ziemlich rege,
der Markt wurde geräumt. Es wurde n in Poſten nicht unter
300 Stück: a) pro Gans 2,70--3,50 pro Ente 1,20 1,80 c.c) junge n 60--70 alte Hühner 1,20--1,50 v.

Magdeburg, 22. Juli. (Amtlicher Vericht.) StädtiſcherSchlacht un Vi r. Auftrieb 119 Rinder, 121 aber 206 Schaf
vieh 2e., 555 en Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht

Gr den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):chſen: a. vo ehe ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis

z 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete undtere ausgemäſtete 34 36 c. mäßig genährte junge und ältere
31--33 d. gering genährte jeden Alle 28--30 Bullen:
a. vollfleiſchige, Lusgenaſtete bis zu 5 Jahren b. voll
ſei e Unsere e. mäßig genährte jüngere und ältere303 d. gering genährte jüngere und ältere 26—28Zerbeg“ und ad he a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten

a Ah b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſtenSchlachtwertes bis zu 7 Jahren 30--32 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wen e e gut ort e Kühe und Kalben 27—29d. uüßie Kalben 24-26 e. gering genährteh Kälber: a. feinſte Maſt (Vollen und re Saugkälber 46—50 b. willere Maſt und gute
2 kälber 36—-45 e. geringe Sau kälber 28— 35 ältere, gering

rte (Freſſer) 25 32 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
ſthammel 34--36 d. ältere Maſthammel 32—33 e. mäßigr mmel und Schafe (Merzſchafe) 28--31 Schweine

e 20 2 Tara): a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
uzungen im Alter bis zu 14 Jahren 52--53 b. fleiſchige 50 bis

51 e. gering entwickelte 48--49 d. Sauen 42 48 Verlauf
und Tendenz langſam. Ueberſtand: 15 Rinder.Köln, 21. Jan Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb: 679 Kälber,

267 Schafe, 1546 Schweine. Bezahlt für 50 Kälber:a) feinſte Maſt San und beſte Saugkälber 80 (Doppel
lender bis 94 ./6), bd) mittlere Maſt und que augkälber 73--76

e) geringe S kälber und ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)
60--70 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 76

ältere Maſthammel 72--73 e) mäßig s Jrte Hammel und
Schafe (Merzſchafe) 65--66 Geſchäft in Kälbern ziemlich lebhaft,
Schafe geräumt. Schweine Bezahlt für 50 Kg Lebendgewicht mit

a) z T der feineren Raſſen und deren
d im Alter bis zu 14 Jahren 53 C. vorgezeichnete 54b) fleiſchige 50 51 o) gering entwickelte ſowie auen und Eber

o mit rigen zu F S der Woche
vom wurden an ho ſchem Fleiſch eingeführt635 Vier Grohoich, dr Kilber ben

Sngerderichte,

War den 23. Juli. gner htbericht der Halleſchen Zeitung.a von 880 Rend. 9,60——9,70. e
Rachprodukte excl. 750 Rend. 7.70—-7,85. z ſelt

h e S 19 „37 10,50.
a er I. mit 19,32 19,57.Gem. Rafſinade mit Sack 19,82 in Tendenz: feſt.

Gem. Melis mit Sack 18,95.Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

Jnli 19,65G, 19,65B. Jan. März 20,056G, 20ug. 19,606, 19,609, 19,626bz. Mai 20,400, 2 W 20,40bz.
Hlt.Dez. 19,75G, 19,85B. Tendenz: ſteti

CEigen d 23. Juli. geitnZugermntt n d h r Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.

e dann t. Tendenz: ſtetigrz
Okt. 19,75. Mai 20,35.

Drahteeri e en Zeitung.
en(Eigener reicht der S eitung.

Bei San Juli e Septbr. n Oktober 172,75
Rog h 136,50 Septbr. 139,25 Oktober 139,50

r 140,50 Septbr. 139,00 Tendenz: feſt.
ais Juli 115,50 Septbr. i1s, 00 Tendenz: behauptet.

Räbbl Okt. 44,80 pr. 45,10 Tendenz ſchwächer.
Spiritus. 100 1 7der loko

Börſe von Berlin vom 23. Juli.
Die Börſe war zu Beginn äußerſt ſtill. Die vorliegenden

Meldungen über die freundliche Erledigung der „Malakka“Affäre
machten vorerſt keinen Eindruck. Erſt gegen die Hälfte der erſten
Börſenſtunde belebte ſich der Verkehr auf Londoner gebeſſerte
KonſolKurſe, die höhere Kurſe am Rentenmarkt bewirkten. Von
Lokalwerten zogen Eiſenaktien, insbeſondere Bochumer, an.An der Börſe wurde vielfach davon geſprochen, daß der deutſch
i Handelsvertrag ſo gut als perfekt anzuſehen ſei und ſichen Abſchluß ſcaaiteſinkegielle Aktionen knüpfen ſollen; was
hieran ſatſach ächliches iſt, ließ ſt nicht feſtſtellen. allgemeinen

war die ung feſt; Kohlen und Hüttenaktien bevorzugt,leitende Banken feſt, Bahnen vernachläſſigt. Jn zweiter Börſenſtunde
Geſ vollſtändig ruhend. Ultimo Geld 8 a PrivatDiskone

Greisdotietungen für Kuxe am 23. Juli,
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An
Kohlen Kvze: KalſeDerte: frage gebotHoru IIXIIIIIIIIIIIIIII 2eeeeereeeeeeees z 376

e 8878Conſ. ee9eeeese Burbach 25 836h Eheari. Carlsfund 6Siebenplaneten Eime Tö2s 277Tremonio isgcoEr guti. Too 23Bittoria.. onnen erg D. e bdberg IIIIIIIII Schlü lSalzgitter A.G. 50 0t o S. 2160
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n ää Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 25. Juli 1904.
ſ Dividende J

Sinslau2

aſeſche conv. StadtAnleihe von 1882. Mk. 1000; 5. u. 200ſeſche 31 Theater Unleide von I t. böo 217
lleſche 32 StadtAnleihe von 3896, Mk. 1000; 5. u. 200deſche 33/3 Stadt Anieide ven i093. r. 5. 2. 10b0 5. 2. ioo
lleſche 44 StadtAnleihe von 1900. Rk. 5. 2. 1000; 5. 7. 100 DT7
kener 8 z Stadt Anleibe Mk. 590 u. 200 TErfurter W Stadt-Anleide III XXIIIIIIII Mk. 1000; 8. 200Erfurter 4 StadtAnleihe t von 1603 Mk. 1000; 5. 200 2

Erfurter mee von 1901 eedeoesgeed Mk. h 200 c Z4
alberſtädter 31 Stadt-Hnleide. Mk. 2. 1000; 5. 800 naumburger 5 o StadtApleihe Mk. 2. 1000; 5. 2. u. 100 z

ſchaftliche 311/, Tentr et ginn t re J fer in i

Bandſcha e al e. 2 uSächſiſche zu h I Mk. 3000. 1500. 300. 150, 76 eSächſitſche z n n III k. 5. 8. 1000 2 cSächſiſche so landſchaft e Mk. 5. 200. 160. 75 Sn 32 h h Mk. 5, 1000. 5. 3. 100 7ettſtedter o Obl. Mk. 500. 5ettſtedter e Eb. Obl. IIIIIIIIIIIIIIIIII Mk. 500 e 7ja Straßenbahn 4 o Obl. Mk. 1000. 600 2 27Fnappſchaftsderufsgenoſſenſa ft 4 Unlelhe von

1899 unkündba bis 1904. e e Mk. 500. 2UnſtrutRegul. 33, Obligat. rei Rebra Mk. 3000. 1500. 6. 300. 160 2Bernburger Maſchinenfab. Obl. rüch. 107 Mk. 1000 u. 500 S
Cröllwitzer Papierſadeil, 4 vpothb.Anleibe. Mk. 1000 u. 5004 la S Mk. 500 I
Eiſenaher 2 o ammgarnſpinn garückz. m 10 re mr Mk. 1000 u. 600 z

ahrik I. aſchinen 9 mwmermann5 A. G., 4 Teilſchuldv. rückz. mit 103 er. Mk. 1000 u. 500
Grube Glücauf 41/, Obligationen Mk. 500 D
Kördisdorf Zuckerfabrit, HypothetenAnleihe. Mk, 3000. 1500. 600
Waldauer Braunkoblen 4 rüch. 102 Mk. 500Waldauer Braunkohlen 1902 4 rüchz. ioe v. Mk. 500
SächfiſchTh. Braunkohl.-Verw. 4 Schuldv. Mk. 1000 u. 500 1
SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II 733 102 Mk. 1000 u. 500
WerſchenWeihenf. Braunk. 4 Anleihe v. 1890. Mk. 1000
WerſchenWeißenf. Braunk. An v. 1808. M. 500

Stue Dividende inskauf Zins Kurse vorl. lebte Ziuslauf fus
WerſchenWeißenf. Braunk. Anleihe v. 1902. Mk. 500 2 S u. 4 101,006geiger Varaff. u. Solarslfadrit Schuldverſch.

unkündbar bie 1904. Mk. 1000. 6. 300 7 7 u. 4 102995Halleſche Bankverein Ectien. e Mk. 600 u. 1200 8 8 r 4 156,00b4Spar und Vorſchusbantietien Me. 1090 z 2 4 82/906Ammendorfer Papterfabri LIIIIIIIIIIIIIII Mk. 1000 1 e 7 4 15,006Cröllwitzer e e. e eeeegeetrres 300 7 4 230,000Cönnerner NalzfabrikActien. Mk. 600 We 1200 12 133888annsdorfer tuen: Mk. 1000 i 4 98,006
Eilendurger KartunManufacturActien, Mk. 300 7 h 4 35000mee h Mk. 1000 l o 4 37,006lauziger Zuckerfabrik Actien Mk. 600 62 i 4m eigen üctien t. A. v

liert 3 e e edeeeeererse k. 1000 I 7 27t.-Blerdbrauerei Act.. IIIIIIIIIIIIIIII Mk. 1009 1 99,00BNu enfabrit-Hetien. Mk. 600 u. 1200 15 ſt S
all eſche Stra enbahnActien. o 2eeeeee es e Mk. 500 u. 1000 t 1 97,0 Galleſche PortlandCementfab. ict.. Mk. 1000 a 2 1 Gildebrand'ſche gen. e Mk. 1000 1 wo 4 7ördisdorfer ZuckerfabrikAct Rk. 600 8 4 123.506Kyffhäuſerhütte A.Ma e v. g vent Reuß rietien Mk. 1000 6 i 4 „00B

Landsberger Malzfabrik ctien Mk. 500 u. 1000 z wen 4 1 6,006Naum a an e eereee rege re r 1 10 i 4 1 332a Actien.Nienburger Schloßmälzerei Mk. 1000 Z. e 4 0,00 B
Riebeckſche Montanwerke-Actien e Mk. 1000 1 i 1 e 2 0 2165.006Thür. BrauntohlenSt.tictien Mk. 600. 1200 e 21 4Sächſ.-Thür. BraunkodlenSt.Pr.Actien I. Em.. Mk. 600 s
Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.Pr.-Actien II. Em.

Waldauer HraunkohlenActien Mk. 300 u. 1200 10 1 4 201 etw. be SWegelin u. Hübner Aktien Mk. 1000 2 3 4 131,006WerſchenWelhenfelſer BrauntobienAetien. Mk. 300 u. 1200 1 1 4 2340003
eitzer Maſchinenfabrik Actien [Schaede]. Mk. 300 u. 1200 7 2 4ger Baraffin und SolarslfabrikActien. Mk. 500 u. 1000 2 3 4 161,906Actien. Mk. 500 u. 1000 30 2 1 0 4 176,006orfNietlebener BergbauVereinsKuxe ohne Finſen e.

Hall. Conſolid. PfünnerſchaftseKuxe M 77 7 v 380,006
Die Kurſe der mit Bazelchneten Papkere verſtehen ſich in Mark für ein Sillc. Bezugsrecht b. S

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a, S., Bitterfeld, Delitzseh, Bilenburg, An- u. VerKaut von Wertpapieren, ERinlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

Zins Größe derKursnotierungen Dividende 1902 1908 t edlen die Dividende 1902 1908 d eder dir Dividende 1902 1903 Arm Stücke in Mt.

h. e e e t e h er t e o nv d 7 ro erfabr 7 I. erin em r. 1 vder Berliner Börſe vom 23. Juli St eribionaiv. 6 u 1.]1 5000-500 Lire 27 Deſſauer 5 10 10 1.1 1200. 300 (205, 26bz. G leſ. Ler b. gint 17 17 1./1 100 Tlr. 3e3867
2 Uhr nachmittags. i. D. 68 Deutſch Amer. Werkz. d 1.7 1000 2 lekir.. 1.18 1000 102.606bz.Geher e e e re et e n u tn e e s a e lenPreußiſche und deutſche Fonds. eſtſigit enb.. I do re ne in. m e See Elr

rope ver V DE G. 1. obwa t 1./4 1500 O, 0 Gginsfuß w BankAktien. e u s i t uns Sigwert S zie z ß i r 3t 1. 02,2063. n. udenburger o 1000 96,Heutſche en. unk. 1905 z r i e 48278 r Weſt Bank e T h „70b.G Eintrahte Berg. ſt s 1.f1 1000 274 a Eiſent. St.Pr. 3 9 do. 1200. 600 833000
do. do. do. 90.1 do. Handelsgeſ. Fs do. 1000. 500 3 E e Bergw... U. 16. 12. 800 237,80bz. üringer Salinen. 32 do. 500 79Preuß. St.Anl. unk. 1905 2 do. 6000 150 Berl. Hypoth.Bank do. 1000 G e weil. Ei ſbglen 2 do. 1200. 600 159.006 Wegelins Hübn. Miſch. 9 80 do. 1000 132,2556.Do Je 1./4ſ10 do. z 20 t. Com. u. DiskBank. 8 o do. 1o000. 800 S öbz. dr. Wi An T 4 do. 1000 113,5005.G W. ſt. regelner Alkali. 87 17 do. do 248.5063 G
do. do. 10000--100 99.20b5 Darmſtädter Bank. 6 do. 1000 137.,2565. G Gelſenki o 110 i 1200. 600 217 G wWeſtf. DrahtJnd. 1./7 200 Tr. 150.2586bz.BremerStaatsAnl. v. 1902 3 do. 10000 -500 7 Deſſauer Land Bank 2. do. 100. 800 S en 1.]7 1000. 750 [105,7 S. G Wittener Gußſtahl. do. 1000. 500 153 256 GHamburg. St.Anlk. v. 1886 1.5/11) 5000 500 z Deutſche Bank 110110 do. 1200. 600 (2 bz. do. t 7 do. 1600. 3800 [124,780 G Wrede Mälzerei 6 1.19 1000 52,7 bz. G

Sachſiſche Rente verſch. 5000-100 89.00 dvo. Genoſſenſch.- v. v 552 t gehe ucerfabr. 8273 o s00 [23.0065.9 Wurm Revier. 1200. 600 142306.

ehe Seinen n gen ne e3 er e V e u u Jbe do do. 2 856.0 do e We e gen i er I u. 500 „75bz Wechſel-Kurſe.u einc r henen Se 72“ do. 200. 200 138 20 u.7 00. 200. 384 78 Privatdiskont 2do. do. 2/40 do. 1500 8 Vergbau o 7 do. 1200.1000.600 200, .G Schweiz 100 Fr. t 80,9563.6Halleſche et i. v. 1886, 92 3 u. verſch. 1000-200 4 bz. G h Kred.B. S do. 100 Tr. 15.706 Hartm. Maſchinenfab. do. 1200. 600 [799.5 S Stal. Plähe 1060 S. z. 809800

do. von 1500 1. 6000- 200 3 z do. g7 c 21 73 ordeeeo 248 Petersb. 100 Rbl. kz.Pekersburg. Dir v. 82 do. 200. 1250. Stuldebrandt, Mühlen 10 1000 ſs3.280.0 e So Fr. 187503
Ausländiſche Fonds 250 R. örder Bergw. a. z do. do. v b Tiere Ger 8 Lage 263420Vreuß. ZodenSredit 3 de 350 4 z d S u. Stahi C Z. Sone. Liyee Sierl 8oheie: i. 2029

o .-Bod. J e 7 7 Paris 100 Fr. h kz. bGriegiſche ronf. Honeente 1./4/10] 10000. 2000 338808 2 h a r e 10 100 5 en Wien 100 s

ne h War ehe e e eo 1 n m kon o.do. Gold(Pir. Sar) 5 ſo r 10000 46.286 nein di z. 2000 iodo.goo a. aoreleber zugerſer. z s u r hen Schluß-Kurſe.

gretenilge vent e wen rn Tendenz Feſt.Mexit. konſ. von 1629. e W c r Induſtrie Papiere r r Edderiß 70 ooo 111506 Kredſtaien 200Heſterreich. Goldrente. 4 1.410 1000. 200 zu ergehen e Jo To t v S 862 e ſecigetiſiäefi. m m 453 5877 S enrente. l c e di 888 h t 11 1000 1405, dieſe tenſadt vucan e do. 1200. 300 111.5065. Deutſche S s
Kunmän. amort. s e. 4000. 400 ord deutſcher Covd. o. do. 16678 San en hltteggzecr ſ. (5 do. 1666. 300 88. 168 Dietznte- genannt. t. 13830

do. von 1890 4 I. .756. ger e h eb. 10 10 1./10 do. (223,0063.6 St. P. I. 1000 35388 Rationalbank für Deutſchland 12178Ruſſiſche v. 1902 unk.b.1015 4 do. 5000-500 EVereinsbr. Artern.. 87. 6 b do. c T r el. z 100 53 1009 h m m 135a e 33850 16 16 1.1 1000. 500 309,c0b z Oberſchl. Eiſenb.-ved. 21/2/80 1200, 600 151.2866 i ne
t .(6/12 1000--100Kr. 0 Allgem. Elektr.- Geſ. s u do 213.70b5 G do. EJnd. -KaroH. O. do. 1000 141.70 b. Reichsanleihe h 2909do. Kronenrente. 1 (s/1 1 t A en Guano 6 1. 1 1 9,00bz G rer Kokswerke. z do. do. 38 2Sbz. G Bochumer Guß ahl h e de e e 188,75A r gohlenwerte P do. 1000. 300 9,2563.G Orenſtein Koppel do. do. 50.006. G DeutſchLuxemb. V.A. ehe 36,50

Bahnen. Aslania, chem. Fabrik do. 600 169,50 bz. Phönix Bergw. N. e I1.7 1200. 600 154, 50b. G Dortmunder UnionE. h 382,25ins 6wſe der Berl. Anh. Weg fabr. 10 42 do. 1000. 600 214,5005. Rhein.Naſſau 160) 1.1 1500. 300 773868 Laurahütte ehe 242,50Dividende 1902 1903 Krm. Stüge in Mk. do. G 40 12 1600. 900 187 hein Stcheberte n 1200 100 60 ne 4260üb 1 1 1 1200. 600 do. Meſch Schwrzk. 10 r do 1200. 200 Thr. 2 G Riebeck Montanw.. I2 121, 1.4 1000 2 6,00bz. G Gelſenkirchener Bergwerk. e IIIIIIIIIIIIIIII 217, 00et e ihn 6 do 1000 1 906; G Bismarckhütte 1 do. 1000. 600 2 bz. G Rombacher Hütte 8 1.7 do. re Har ener h 200,20nbahn a o 2 do. 1200. 300 er Bochumer Gußfſtahl.. 3 do. 1s00. 800 189,5063. v Roſiger Hraunkohlen. 15 do. 1000. 600 216,9063.6 Große Berl. Straßenbahn
r 7 a 1 500 r. Braunſchw. Kohlen.. 9 (9 1.ſ1 600 205,063. G uckerfabrik. 8 8 1. 1000. 500 148,506. G Hamburger Packetfahrt. ehe W 108 75Südoerr. Lomb. ult. 1.1 do. 17.,6506;. Butzke Co., Bckait 4 z 5 1000 86, Obz. G a Thür. Braunk. 8138 1200. 600 99, b. G Norddeutſcher Lloyd 100,75
Warſchan Wiener o 1.71 100 Rub. Chem. Fabrik Buckan 8 300 135, 56z. do. St. Pr.. 5 0 600 11 G Dynamit-DTruſt. h e e h 168,30Amtliche Hekanntmachnngen. Bekanntmachung. Verſteigerung eineß Hausgrundſtückes. Zur m e

Bekanntmachung. Lierärztlige Hohſhule Wegen Todesfall r ich am Dienstag, den 26. Juli er.,
Bei Vornahme von Rohrverlegungearbeiten in dem Klein Berlin, Luiſenſtr. nachmittags 3 Uhr im Safſthofe zum „Eichelkranz“ zu Halle empfehle:ſchmieden wird der regelmäßige Wagenverkehr der Stadtbahn in vor Das Winterſemeſter beginnt Trotha unter ſehr günſtigen Bedingungen das dem verſtorbenen Garbenbinder u. Bindegarne,

genannter Straße von Montag, den 25. d. Mts. ab durch Umſteigen am 15. Oktober 1904. [825 Oekonomen Wilh. Lehmann gehörige, in der Saalwerderſtr. Ackerleinen, Zugſtränge,
aufrecht erhalten. Jmmatrikulationen nehmen am Nr. 8 in HalleTrotha Hausgrundſtück mit Nebengebäude, Heuleinen, Ernteſeile,

Halle a. S., den 21. Juli 1904 10. Oktober ihren Anfang und Stallung, Scheune, Schuppen, ſowie einen ca. I Morgen Dreſchflegel und Korngerüſte,Die PolizeiVerwaltung. dauern bis 5. November 1904- c Obſt- und Gemü 5 arten öffentlich meiſtbietend. Daſes Schleifſteine
Aufnahmebedingungen u. Stunden.

u erfordern.

eKtor.
plan ſind vom Bureau

Der

PachtuugsGeſuZum 1. Juli s tſug. ich eine

Domänen Zeſſion Wpachtung von ca. 350 Mrg.,Halle a. S., den 21. Juli 1904.Der Stadtbaurat. Genzmer. z e w.

ü d odBekanntmachung. ehe len rin en
Der Preis der Gaskoke beträgt zur Zeit auf unſeren Gatanſtalten F. B. 1870 poſtlagernd Langen

weddingen, Bez. Magdeburg, einfür dy i zerkleinerte Koke 1 Mk. 10 Pfg., n ſenden z
Pfg.Bei euntn von eher 15 hl abelkehmen wir die Anfuhr Gün e ele en eit.

und das Abirasen, wofür 15 Pfg. 55 das hl zu zahlen ſind. üngti 5 legenheit.

Halle a. S., den 1. Auguſt 1903. (9834 eſchäft mit regelmäßigemDie Verwaltung der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke. n busverkehrbeadſichtigen
wir wegen Erbauseinanderſetzun

Bekanntmachung.
Die auf dem ſtädtiſchen Lagerplatze an der Berlinerſtraße vor

handenen 2 Stück zweiſpännigen Ah ſollen im Wege der
Wettbewerbung verkauft werden. Angedote ſind bis

reitag, den 29. Juli, vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen ent
nommen werden können.

rundſtück eignet
wegen, zu jedem
handlung. Die Beſichti
5--7 Uhr nachmittags

ch zur

olgen.

nomie oder, des Saale Anſchluſſes
t tebauſe, insbeſondere zu Holz und Kohlen

ung des Grundſtücks kann täglich 63

Hermann Friedrich, Wuchererſtraße 70,
als vereidigter Verſteigerer.

2 Uhr abends.

Villenbaustellen, uverlängerte Thalſtraße, vom Kgl. Geſtüt h IV. Ban-

v Gas, Waſſerleitung, Kanal u. vom Anfang nächſten Jahres
nie Automobil-Omnihus-Verhiudung von vorm. bis

Näh. Obſtweinſchänke an der Heide.

Villa in Reudölan,
5 St., 3 Kam., Küche, 2 Verand. 2c.,
mit 1 Mrg. gr. Garten, in derWieſenſnate, d am Walde,

Bekanntmachung. zu verkaufen. Das Geſchäft i neben dem ßchen“, zuden Peſeteeheüek n S Wehen en ehe et ig n T a n gehe
e a

angabe zur Abgabe bei der den erete werden dügfer Es Venbuey n osler ca ankgeſchäft, Halle. [97 28

iſt a w. Po al die g7 olung von Pafeten t n nohnun derartige Beſtell
der Beſtellkarten um che Gedäb hr nicht zur e Guiskaur. Ich ſuche ein

denkönnen in die Briefkäſten gelegt oder den denellenden Bolen e Ein in der Provinz Sachſen mit

werden. Die Paketbeſteller nehmen die Pakete entweder inn der hohem Reingewinn gelegenes GutHäuſer ſelbſt, welche ſie zum Zwecke der Beſtellung oder Abholung be m t it guten ben u.
treten, oder an denjenigen Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk Sorten wirdzukaufen geſucht.
ieweilig et

u t
in der Provinz Sachſen mit beſten

x gut. Gebäuden,ca. 800 1000 Morgen e AnWein in jeder tenie

fferten sub W. 6Die Gebühr für der r detzöet 10 Pfjedes Stück. S ar Mosse, alle a. S, [772 fördert die Exped. d. Zig. e

Fa milienverhältniſſe halber bin ich
geſonnen, mein Gut, 190 Morgen
e beſtehend aus 2 Gütern,

erden, guten Gebäuden und
Jnventar, v i verkaufen.
Pön aucha tLeipzig).

W Kittergut
im beſt. T. Schleſiens, 125 ha
Rübenu. Weizenboden, gut. leb. u. tot.

d ſehr gut. Fruchtſtand, n
re ne ſenderin altem Park, gute Beleg

e ca. 75 000 Mk. Anz. verkäufl.

Anfr. u. Z. k. 685 an die Exp. d. Ztg.

g. e er, Landaulet, reade. Jagd, ParkPonyw., i 2ſp. Ge

nen e et

für Mähemaſchinen u. a. Zwecke
zu billigſten Preiſen. [557

Aug. Laue, Halle a. S.

Mehrere tauſend Ztr. gutes
ThüringerüWieſenhen

n eEmleben bei Ohrdruf.

Trockenſchnitzel

zurpromptenu. ſpäteren Lieferung
offeriert frachtgünſtig und billigſt
in Ladungen franko aller Stationen

Wilhelm Thormeyer,
Cöthen i. Anh. (0032

Ein Jagdhund
mit braunem Behang und braunen
Flecken, ſonſt weiß getigert, iſt zuge
laufen, der rechtmäßige Eigentümer

kann ſelbigen gegen tattung derJnſeriono gebühren und Futterkoſten

in Empfang purr im Schulzen-
amte zu Drehlitz b. Oſtrau. [841

Einige hundert Schock gute

Strohseileſind zu verkaufen bei [758
KaaschDrehlig am Vetersderge.



Von der Rolse
zurück. u

eäinalrat P. Iielitz,

Um „wite“ Doktorwürde
n diel zu erlangen, ert. wissenseh. gebild.

n Männern, gestützt a. Gesets u. Erf.,
einschläg. Information u. M. V. 84
d. Exped. der Nordd. Allgem. Ztg.,

Berlin SW. [824
X Zum 1. Oktober wird noch ein

Schüler
in ſehr guter Familie aufge
X nommen. Strengſte Beaufſich
X tigung der Schularbeiten. Nähe

aiſenhauſes. Offerten u.
5184 an Radolt

[0250

3
m

F.

4

e e e

B. K.Mosse, hier.

Töchter
qus guter Familie finden ſm

dPröbel-Oberlin-Institut

Reriüin 96, Wilhelmſtr. 10
practiſche Ausbildg. für d. Haus
bhalt, im Kochen, 5S1chneidern,

r oder f. d. Hausdienſt als Kinderfräulein, Pfle-
gerin, Stütze, Jungſfer, Haus
mädchen mit u. ohne Penſion.
Beginn der Curſe jeden 1. u. 15.
Jede Schül. erh. auf Verl.
nach beend. Curſus Stellg.
Ebenſo wolle jede Stelleſuch. ſich
an uns wenden. Beſte Be ugsquelle für herrſch. Perſonal. e p.

grat, u. freo. verſend. d. Vorſteherin.
[641]

frärväte Sole Deutschiands
Solbäder,

echte Schmiedeberg. Moorbaäde

mit beliebig starkem Gebals aboe
Preisauſschlag.

Alle Luft-, Licht- t.
medizinischen Bäaäder.

Grosster Komſort bei billigst. Preisen.
Leuchtfontäane. Keine Kurtaxe.
Bernburgs Sole hat 300/0 Kochsalz

Prospekte grat. durch die stadt. Kurverwall.

KWrigl. Bad Heynhauſen,

Sommer- u. Winter-Kurort. Stat.
d. Linie BerlinKöln u. LöhneHildes
heim. Sommerſaiſ. v. 15. Mai bis
Ende Sept., Winterkur v. 1. Okt. b.
Mitte Mai. Kurmittel: Naturwarme
kohlenſ. Thermalbäder, Solbäd. Sol
Jnhalatorium, Gradierluft, Medico

i mechaniſch. Zanderinſtitut, Röntgen
kammer, vorz. Molken u. Milchkur-
anſtalt. Jndikat.: Erkrankung.
d. Nerven, d. Gehirns u. Rückenmarks,
Gicht, Muskel u. Gelenkrh., Herz-
krankh., Skrofuloſe, Anämie, chron.
Gelenkentzünd., Frauenkrankh. c.
Kurkap. 42 Muſ., 150 Mrg. Kurpark.
Allgem. Waſſerleit. u. Schwemmkan.
Verſand von Mutterlaugenbadeſalz.
Alleinvertr.: Apoth. Dr. J. Weiß in
Bad Oeynhauſen. Proſp. u. Beſchr.
überſ. frei die Ksgl, Dadeverwaltunsg.

Fahnen s
ReinecKke, Hannover.

Gebrauchte Planinos,
noch e Nande, nur 7

L B. Döll, gr. Ulrichſtr. 393

99Waſchgefäße,

dauerhaft, billigſt. [9923
Zander, Gr. Klausſtraße 12

Ladenſchaufeln aller Art, Ab
wiegelöffel G Märkerſtr. 23.

Herrenrad,
neu, renomm. Marke, zu dem
ſehr billigen Preis von 130 Mk.
zu verkaufen

Gr. Ulrichſtr. 26, III. I.

Magerkeit. e
Schöne, volle Körperformen durch
unser orient. Kraftpulver, preis-
gekrönt gold. Medaillen, Paris
1900, Hamburg 1901, Berlin 1903,
in 6--8 Wochen bis 30 Pfd. Zu-
nahme, garantiert unschüdlichb.
Streng reell Kein Sehwindel.
Viele Danksehr. Preis Karton mit
Gebrauchsanweisung 2. Mark.
Postan w. od. Nachn. exel. Porto.

Hygien. Institut [579
D. Franz Stelner Go.,

Berlin 219, Königgrätzerstrasse 78.

Dank?!
Meine Tochter war ſchon ſeit 2-3

Jahren recht nervös und blutarm,
bekam oft ſo ſtarkes Herzklopfen,
ſodaß ſie nachts nicht ſchlafen konnte,
klagte über Beklemmungen, Seiten-
ſtechen, Rückenſchmerzen, Mangel
an Appetit, Mattigkeit 2c., und alle
Heilverſuche blieben erfolglos. Durch
mehrmaliges Leſen von Dankſchriften
kam ich auf den Gedanken, mich auch
mal ſchriftlich an Herrn A. PHster,
Dresden, Oſtraallee 2, zu wenden.
Durch einfachſte Anordnungenwurde
nun meine Tochter in kurzer Zeit von
den langwierigen Leiden völlig be
freit, ſodaß alle Schmerzen und
Beſchwerden verſchwunden und ich
meinen innigſten Dank hierdurch

ausſpreche. [822
Heinrich Ahrens in Harlingerode

(Nordharz), Meinigſitraße 17.

Unterricht. J

Die Militär-
Vorber.-Anstal
1894 etaatl. Konzess., ist am
1. April 04 von d. Ring-
strasse 105 (Pens. d. Frau
Dr. Müller) nach meinem
Garten-Grundst. H ol
beinstr. G7 verlegt.
Vorboer. auf Fähnr.-, Einjähr.

Frelwillg.-, Primarfe. Ex.,
Professoren u. akad. gebild.
Lehbr. Pintr. stets. ([579

Gr.-Llchterfelde West.

Major a. D. Bendler.

Technlkum lemgo I.
Bauseckhule. Höh. u. mittl. Maschinen-
bauschule, Zieglersehule, Abteilung,

Elsenbetonhan, Heirersehule.

Ingenieur-Dipiom.

Sommer-Fahrplan. Bahnhof Halle.
per Chüringen: 4.41D 5.23.(von Merſehurg, nur Werktags) 6.02 80

(von Probſtzella-München) 6.14 80
6.26 83 (von JenaMünchen) 6.40
6.50 (von Stuttgart) 8.54 9.51
10.51 1.04 2.32 S 4.194.38 D 5.20 S 6.21 D (von Kiſſingen)

8138* 8.44 9.418 9.48 D
10.42 11.

P Berlin 3.120 4.370 6.38(von Landsberg, nur Werltags) 7.377

(v. Wittenberg) 9.46 10.00 D
10.18 D10.3182 11.27 82 12.30 D
1.05 J 2.00 3.40 89 3.50 D
5.29 7.26 82 69.44 10.32 D
10.47 s 11.21 11.40 D.
on Keipzig: 4.24* 6.20
6.30826.40 7.3088 7.43 9.53
10.408 10.53 S 1.03 1.38 85
3.37 4.32 4.4282 5.30 6. 23(nur Werktags) 7.2282 8972

10.42828.41 9.482* 10.24*
12.16

v Magdeburg: 2.48 6.40 (von
Cöthen) 7.388 68.27 82 9.484
10.28 8 1.02* 2.27 S 3.21*
5.428* 7.900 7.33 82 9.41
10.26

on 6.457.208 9.5501.220 2.41 D 2.55 80
4.36* (von Sangerhauſen) 5.230
7.22 (von Eisleben) 8.24 89 10. 41
33 (von Nordhaufen, nur Feſttags)

P Cottbus-Corgan: 5.4482 6. 200
(von Torgau) 106.18 12.21802
2.810 7.422 10.48 10. a S.

ver GoslarHalbervſtadt: 5. 11 (nur
Werktags von Cönnern) 7.19e (von

alberſtadt) 10.106 10.26 S 18. 410

W 82 944 10.43 85
ver Hettſted e. 65.25 (von Cöllme, nur

Werktags) 6.42 7.42 (Werktags ab
Fienſtedt
Dölau) Sonn und F ab12.25 2.0 von Cölme9.3.50 von Dölau 65.21 7.20
10.22 von Cöllme. Außerdem Sonn
und Feſttags von Dölau 8.50 8.20
420 4.60 656.50 6.42 6407.22 8.20.

n Thüningen: 3.342 580
6.16 827.152 (nur Sonn und Feſt

7.47 s 10.04 D 10.23 D.
10,36 S (nach Stuttgart München)
10.45 11.31 12.33D (über Jena na

robſtzella München) 1.16 2.10
.008* 65.486 8.10 8(nach

7.222 (bis Corbetha) 10.
(Stuttgart Mailand) 10.1 S (beide
über Jena nach München) 11.10 bis
Merſeburg) ſ 11.44 D 11.22 (b. Erfurt)

2 ach Berlin 12.332 4.41 D
5.40 6.1882 (vom 21. 6. bis I. 9.)
629 82 6.56 D 7.080 8.56
11.064 9.10 2.45D 3.12 82 4.42
5.38 82 5.452 6.25 D 8.11 828.12 D 9.90
ach Fe 2.41 4343 5.402
7.32* 7.45 82 8.3082 9.150
10.32 89 10.39 18.37. 1.332.29 852 3.23 5.35 6.45 80h 7.3282 8.42 u
10.0 S 10.4 18.

n Magdeburg 4. e 6667.33 88 10.052 10.5789 1.41.
3.45 5 5.53 7.01 S10.476* 14.33 (bis Cbthen).

n Nordhauſen- Caſſel 6.
6.579 7.00 9.00* (11.02 S12.20 (bie Eisleben) 1.16 Se z
3.54 D. 6.282 69 1040 S
11.40

u CorganeCottbus: 7.45 82
7.659 11.855 3.00 82 3.10
G. 11.g0 11. h bis Torgau).

u t du 4.10h 8.00 11.32 iAise
8.42 6.18 7.13682 10.438 bis
Halberſtadt, von da ab ellzug).

n Hestſtedse 420 bis Cöllme, nur g
Werktags) 6.00 10.00 J 1.10 die
Cöllme 2.00 3.00 bis Dölau 4.00 bis
Dölau 5.00 bis Schwittersdorf, nur
Werktags 6.30 bis Dölau 749
9.30 bis Cöllme. Außerdem Sonn und
r m Dölau 7.00 8.00 2.30

h burgerſtrafte 39.

Seidonhaus Georgdehwarzzenberger,

Halle a. S. witgnied des Rabatt-Spar Vereine Steinstr.

Zeste Zrautseide,
Muster boreitwilligst.nur Garantiestoffo.

Otto Chiele, Buchdruckerei u. Verlag
Buchbinderei
Geschäftsbücher-

fabrik

BuchdruchkereiStereetre Halle a. S.
Formular- Magazin

Leipzi tr. 87 (HinterhSnaeng er. Bremhanen. Telephon 168. Gr. Braubaàusstrasse s0
(Sternstr.-Passage).

Spezjalität: Herstellung von Werken und Katalogen.
Lieferung von Klischees in allen modernen Reproduktionstechniken.

Perſonen,
die verlangt werden.

Stellung
als Buchhalter, Rechnungs-
führer, Amtsvorſtand, Ver
walter erhalten junge Leute nach
2-3monatlicher Ausbildung in
meiner ſtaatl. konzeſſ. landwirtſch.

Privatſchule. [80A. Schxölziger, Anſtaltsvorſteher,
Halle a. Saale, Schillerſtr. 20.

Tüchtige Vertreter
für Backſchüſſeln aus Holzſtoff bei
2500 Proviſion geſucht. [821Paul Wittig, Radebenl Dresden.

Suche zum 15. Sept., ſpäteſtens
1. Okt. gut empfohlenen jüngeren

Hof-Verwalter.
Gehalt 400 Mk. Zeugnisabſchriften,
die nicht zurückgeſandt werden, er

bittet [756Wagner.Domäne Amesdorf i. Anh.

Junger Mann
aus der Düngemittelbranche mit
guten Zeugniſſen für Kontor und
Reiſe ſofort oder 1. Oktober cr.
geſucht. Offerten mit Gehalts
anſprüchen unter V. h. 5293 an
Rudolf mosse, Halle. (695
Fcch ſuche zum 1. Oktober einen
verheirateten, tüchtigen

Oberſchweizer
zur Beſorgung der Kühe, Ochſen
und Schweine Vorſtellung er

wünſcht. [80Mathe, Kgl. Oberamtmann,
Domäne Wimmelburg b. Cisleben.

Einen tüchtigen

Schlosser
für mod. Aufzugsbau, der auch
zuverläſſig auf Montage, ſowie einen
durchaus ſelbſtändigen

Modoelltischler
ſtellen auf dauernd ein [798

Br. Nenmanun Naehnf.Meistring ſodewsaid,
Maſchinenfabrik, Saugerhauſen.

J „;„;FJ JMehrere tüchtige, kräftige

Arbeiter
eſucht. Zu melden mit Zeugniſſen bei8 Joachimsthal, e
Für ein erſtes Hotel u. Penſions

haus im Harz, 65 ffremdenz., haupt
ſächlich Sommer, aber auch Winter
verkehr, wirdein tachtiger gewent
nicht zu junger

Hausdiener
ver I. oder 15. Auguſt geſucht.
Gute Jahresſtelle. Winter Gehalt.
Pr. Zeugniſſe eventl. auch Phot. an

Bruno BocK,
Voigtsluſt bei Clausthal.

Aeltere erfahrene

Wirtſchafterin
reſp. Mamſell auf größeres Gut

eſucht. Gehalt pro anno 300 Mk.
ntritt nach Uebereinkunft. Gefl.

Offerten sud T. p- 690 an die
Exped. d. Ztg. [72

Wegen Verheiratung der jetzigen
ſuche ich eine tüchtige, zuverläſſige

Mamſell
oder ältere Köchin, die in der Küche
perfekt iſt und mit der Wäſche und
allen vorkommenden hbäuslichen
Arbeiten Beſcheid weiß. Anfangs
ehalt 360 Mk. Keine Außen

wirtſchaft, Küchenmäd hen vor
handen. Zeugniſſe, Altersangabe
und Bild einzuſenden an
Frau Oberamtmann Wahnsehaffe,

.30 16000421 740 f. Domäne Warsleben,
Bez. Magdeburg. (725

3 wird zu jed.

hochherrſchaftl. III. EtageMagdeburgerſtr. 46 e ein
Zubebör, ſofort oder ſpäter zu vermieten. Näheres part. (808

Herrsech.

Wohnungen

G heizbare Zimmer,

c reichl. Zubehör,100 Mk.Lheizbare Zimmer,

hochmodern, Fremdenzimmer,
reichl. Zubehör, 700 Mk.,

Maxybachſtraße 1, Ecke Thielenſtraße, gegenüber dem eher
bahn-Direktions-Gebäude.

Put2z- Direktrice,
tüchtige Kraft oder perfekte erſte
Arbeiterin, bei hohem Gehalt und
dauernder Stellung per 1. Auguſt
oder 1. Sept. geſucht. Gefl. Off.
mit Zeugniſſen, Photographie und
Gehaltsanſprüchen erbeten. [792

Warenhaus Goetz Co.
Eonneberg (S.M.).

Geſucht
für zurückgezogen lebende, augen
ſchwache alte Dame in Naum-
burg a. S. gebildete evangeliſche
Stütze, die ſelbſtändig Küche und
Haushalt mit Hilfe einer Auf
wärterin übernimmt. Geſundheit
und gute Augen Bedingung. An
ebote mit Gehaltsanſprüchen, evtl.

r unter A. V. K.694 an die Exved. d. Ztg. [760
Landwirtſchafterinnen, Köchinnen,
ungf., Studenmädch., Mädch. für
üche u. Haus, Kinderfrauen, ſowie

beſſ. weibl. Dienſiperſ. jed. Branche
Zeit geſ. u. empfohlen

d. Frau Marie Wantzlöhen, Stellen
vermittlerin, Gr. Steinſtr. 80. [838

Land und Stadtwirtſchafterin.,
Stützen, Kindergärtnerin., Koch
mamſells, Köchin., Stubenmädchen
erhalten vorzügl. Stellen durch
Pauline Fleckinger, Stellenver-
mittlerin, Rennhanſers, am Markt.

7007

Perſonen,
J die ſich aunbieten. J

Wirtſchaftsberamter
mit Sjähr. Praxis, worüber beſte
Zeuganiſſe vorhanden, mit Buch
führung, ſowie den Selbſtver
waltungsfächern vertraut, ſtreng
ſolide, den ich beſtens empfehlen
kann, ſucht Stellung als Im-
spekKtor oder Verwalter.
Zur weiteren Auskunft bereit [(438
Kube, Landwirt, Halle a. S.

Der Jnternationgale Stall-
ſchweizer Verband unter der
Aufſicht der landwirtſchaftl. Kreis
vereine Leipzig u. Dresden bittet die

geehrten Herrſchaften bei unent-
eltlicher r r v. Per

onal um gütige Berückſichtigung,
Geſchäftsſtelle Leipzig:

Gottfried Zimmermann.
Mittelſtr. II. Telephon 4992.

Filialbureaus: [9894
Verwalter Schellenberg,

Keunern bei Döbeln.
Verwalter r g.

Althörnitz bei Zittau.
Das Bureau in Halle gehört

7 dem Verbande nicht mehr an.

wrecetde Knechte, s
ſowie Familien und Burſcheſ
beſorgt Louise BRärwinKe

b. Rudo, Stctellenvermittlerin,
erſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565.

W Lafontaineſtr. 21, II. Et.,

5 Stuben, Küche uſw., nur für
eine oder zwei ältere Perſonen.

X Beſichtig. nachm. 3--4. [554

NKaiſerſtr. 23 Wohnung,
X 4 Stuben nebſt ZBubehör, für
X 530 Mk. ſofort zu vermieten.
Zu erfr. Kaiſerſtr. 22, III. [602
Niemeyerſtr. 22 herrſch. Hochpart. z.

1.Okt. ov jp 4. verm Näh. Alwin Kochi.

Leipzigerstrasse 664a
II. Etage, 6 Stuben, Bad, Zubehör,
Gas und elektriſche Beleuchtungsanlage, Gartenpromenade, 1. Su.

zu verm. Preis 1200 Mk. (9924

Frdl. möbl. Zimmer,
hell, ſauber, 1. Aug. zu vermieten

Anhalterſtr. 12, III. r.

W Geldverkehr.

werden per ſofort oder 1. Oktober

uls I. i auf eine neuerbaute aſchinenfabrik in der
Provinz Sachſen auf einige Jahre
feſt geſucht. Off. u. Z. u. 695
an die Exped. dieſer Zeitung. [797

10--12000 Mark Z
auf gute II. Hypothek 15. Auguſt
oder ſpäter zu leihen geſucht. An
erbietungen unter B. I. 5338 an
Rudolf Mosse Halle a. S.

Auf ein Bauterrain im Werte
von 130000 Mt. wird I. Hypothekvon G

45—50000 Mk.s
1. Okt. zu angemeſſenem Zinsfuß
geſucht. Off. unt. B. m. 5339
an RudolſMosse, Brüderſtr, 4.

60 000 M.
geteilt oder im ganzen ſind vom
15. Auguſt ab an I. Stelle auf
Haus oder Landgrundſlück auszu

Off. u. T. m. 688 ſind
in der Expedition dieſer Zeitunniederzulegen. s
Hypothekengelder

a. Acker u. hieſ. Häuſer ſ. auszul. d.

Paul Schaaf,
Halle a/S., Trödel 18, II (a. Markt.

8--9000 Mk. à 49
uche ich auf meinen Ackerbeſitz im

erte von ca. 20000 Mk. un
mittelbar bei Halle. Offert. unter
Z. v. 696 an S Exped. d. Ztg.

ſtraße 9, beſt. aus 9 heizdaren
Räumen, Bad, Veranda, Garten,
X 1. Okt. zu vcWiften. Näh. part.

Mk. 900 000 Zur
Mk. 400 000 rivat

gelder
von 3 h an auf Acker 1. oder
2. Stelle in get. Poſten auszuleihen.

Il Silborberg, Latteehel

Medizinal-Tokayer
100] per Fl. 1,75, 3 Fl. 4,80.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 Prozent Rabatt.

u

rer
Verlohungs- Anzeige.
Die Verlobung ihrer TochterKIIyx mit dem Kaufmann 8

Herrn F. C. Wesseol aus
Bernburg a. S. beehren sich 3
anrxuzeigen

Fleischhack,
Hauptmann u. Kompagniechef
im Füsilier- Regiment General
feldmarschall Graf Blumenthal

(Magdeb.) Nr. 36,
und Frau Marie geb. Güldner.

Halle a. S., Juli 1904.
R

Seine Verlobung mit Fräulein
FIIy FleisehhackK, ein-rigen Tochter des Königüehen d

1 Hauptmanns und Kompagnie-
chefs im Füsilier Regiwent
Generalfeldmwarschall Graf
Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36
Herrn fleisohhack und seiner
Frau Gemahlin Marie geb.
Güldner, zeigt hierdurch

(800ergebenst an

F. C. Wessel junior.
Bad Harszburg, Juli 1904.

X

n

Geburts Anzeige.
Statt besonderer Neldung.
Die glückliche Geburt eines

gesunden Knaben zeigen
ergebenst an [837

Landrichter Rospatt x
und Frau.Halle a. S. d. 22. Juli 1904. X
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I ääääääääGehburts- Anzeige.
Statt besonderer Meldung.

Die glückliche Geburt eines x
gesunden Jungen Zeigen
hocherfreut an [815

O. Wegeleben.
Königl. Pisenbahnsekretär,und Frau Margarete geb. Reuter. x

Halle a. S., d. 23. Juli 1904.

c 200000058ää
Verlobt: Frl. Helga Foerſter

mit Hrn. Paul Teicke (Dahme-
Hildesheim). Frl. Emilie Ohlen
mit Hrn. Rittergutsbeſitzer Dr.
Paul Allendorff (Falkenhagen
Schlanowitz, Prov. Schleſien).
Frl. Margarete Kabrilinski mit
Hrn. Obverlehrer Dr. Alb. Polzin
(Gleiwitz--Grauden)). Frl. Clara
Monſe mit Hrn. Fabrikbeſitzer
Johannes Müller (Bautzen).

Verehelicht: Hr. Franz von
Rekowsky mit Frl. Eifriede
Schulze (Tietzow b. Gr. Tichow).
Hr. Dr. Gugen Buchwaldt mit

Martha Jaeckel (Greifswald).
r. Dr. med. Viktor Rudolph mit

Frl. Giſela Hoffmann (Leipzig).
Hr. Rechtsanwalt Dr. Rudolf
Beier mit Frl. Martha Georgii
(Leipzig). Hr. Lehrer Alfred
Schmidt mit Frl. Gertrud Rahms
(Dresden).
eboren: Ein Sohn: Hrn.
Apotheker P. Koch (Weißenfels).

rn. Leutnant Bodo v. Diepow
(Roſtock). Hrn. Lehrer Rudolf
Seifert (Plauen i. V.). Herrn
Georg Merckell (Leipzig). Hrn.
Prof. Dr. Carl Velten (Berlin).
Hrn. Dr. Guſtav Streſemann
(Dresden). Hrn. Börries von
Münchhauſen Schloß Sahlis).
Hrn. Gymn.Dir. Dr. Boetticher
(Waldenburg i. Schl.). Herrn
Pfarrer Liebig (Witzhelden).
Eine Tochter: Hrn. Georg
Krüger (Leipzig). Hrn. Schaar
ſchmidt (Raguhn). Hrn. Ober-
arzt Dr. Klare (Dresden). Hrn.
Obderlehrer Kuntzen (Köpenick).

Geſtorbden: Hr. Amtsvorſteher
Guſtav Hauffe (Weißenburg bei
Schlieben). Hr. Hofbeſitzer Andr.
Hanſen (Petersholmm). Hr. Karl
von Tresckow (Wedell). Hr.
Schneidermeiſter Karl Reumann
(Roßbach a. S.). Hr. Auguſt
Braun (Zeitz). Hr. Stabsarzt
d. R. Dr. meld. gert Haaſe
n Hr. Rechtsanwaltswald Wehr (Berlin). Fr.
Sanitätsrat Helene Kierski

Fr. Bertha Born geb.
egen (Kaſſel). Fr. Oberſt

ühn (Halberſtadt).
llen

S Karoline Schwanengel geb.

(Zehlendorf bei Berlin). Fr.
malie Grünhut geb. Fraenkel

(Weipyig). t



Provinz Sachſen nud Umgebung.
Wettin, 22. Juli. (Bismarckturm.) Die Grundſiein

legung des Bismarckturmes findet am 2. September d. J. ſtatt. Für
den Bau desſelben ſind 8000 Mark erforderlich, bis jetzt aber nur
4500 Mark durch freiwillige Gaben aufgebracht, ſo fehlen zur Her
ſtellung noch 3500 Mark, die durch illige Spenden geſammelt
werden.

r. Wettin, 22. Juli. (Feuer.) Heute vormittag brannte die
erſt im vorigen Jahre neugebaute, iſoliert ſtehende Scheune des Herrn
Leutnant Anton im benachbarten Mücheln, in welche ſchon bedeutende
Erntevorräte eingebracht waren, vollſtändig nieder. Trotzdem man beim
Einfahren und Abladen war, iſt die Entſtehungsurſache zur Zeit noch
unbekannt. Drei Wagen ſind mit verbrannt.

Gerbſtedt, 22. Juli. (Un geladener Beſuch.) Der Buchhalter
Lederbogen hier fuhr mit ſeinem Geſchirr über den Marktplatz. Hier ſcheute
das Pferd und Le in raſendem Tempo die ſteile Herrenſtraße hinab.
Am Hauſe des Bäckermſtr. Reinbot ſchlug der Wagen das Tor auf,
und das Pferd ſtürmte in den Hof. Dort waren fünf kleine Kinder
um einen Tiſch beſchäftigt. Der Geiſtesgegenwart des Bäckermſtr. R.,
welcher unter eigener Gefahr die Kinder im Moment der höchſten
Not wegriß, es iſt zu danken, daß das Unglück nicht mit dem Verluſte
von Menſchenleben endete. Der Wagen wurde demoliert, das Pferd
hatte einige Verletzungen am Kopfe, der Führer aber iſt mit dem
Schrecken davongekommen.

Hettſtedt, 22. Juli. (Zu einer blutigen
Prügelei) kam es nach einer Schöffengerichtsſitzung zwiſchen
einem Angeklagten und einem Zeugen auf dem hieſigen Marktplatz.
Der Arbeiter Carl Rösler war vom Schöffengericht wegen Körper
verletzung zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt worden, und zwar
hauptſächlich auf das belaſtende Zeugnis des Arbeiters Karl Kaiſer
von hier. Rösler ſchwor dem Zeugen Rache. Schon im Gerichts
ſaal äußerte er zu Kaiſer Du wenn Du herauskommſt,
ſteche ich Dich tot! Er hatte ſich zu dieſem Zweck auch ſchon mit
einem gefährlichen Jnſtrument, einem ſog. Spitzhammer, bewaffnet,
wie ihn die Bergleute benützen. Auf dem Marktplatz ſah er ſeinen
Gegner auf der dem Rathaus gegenüber liegenden Seite ſtehen und
eilte ſofort auf ihn los. K. rettete ſich vor dem mit dem Spitz
hammer auf ihn einſchlagenden R. in das Blechſchmidt'ſche Lokal, R.
folgte ihm, worauf ſich K. mit einem Bierſeidel zur Wehr ſetzte.
Der Spitzhammer war dem R. von Seiten des Herrn Blechſchmidt
abgenommen worden. Bei dem entſtandenen Ringen ſcheinen R.
und K. auf der nach dem rückwärtigen Raum führenden Stufe zu
Fall gekommen zu ſein. K. ſchlug in der Notwehr mit dem Bier
glas auf Röslers Schädel ein, ſchließlich wurde R. blutüberſtrömt
und halb tot ins Freie getragen und am nächſten Brunnen abge
waſchen. Einen ſchwereren Schaden ſcheint er trotzdem nicht davon
getragen zu haben. Es dürfte ſelten vorkommen, daß ein eben ver
urteilter Angeklagter ſofort eine neue Drohung ausſtößt und die
ſelbe auch gleich in die Tat umſetzt.

Schkenditz, 23. Juli. (Der hieſige Kriegerverein)
begeht am heutigen Sonnabend und g. Sonntag das Feſt ſeines
d Beſtehens. Umfangreiche Vorbereitungen ſind hierzu ge
troffen.

Schkenditz, 22. Juli. (Mehrere Diebſtähle) ſind beim
diesmaligen Kinderfeſt vorgekommen. Der Bierverzapfer eines Zeltes
vermißte die Tageseinnahme von 400 Mark. Er hatte den Betrag in
ſeine Rocktaſche geſteckt und den Rock neben der Bierausgabe aufgehängt.
Vom Diebe fehlt jede Spur.

ELilenburg, 22. Juli. (Selbſtmordverſuch.) Der frühere
Hausſchlächter Hermann Zſchau in Kültzſchau verſuchte geſtern, wahr
ſcheinlich in krankhaftem Zuſtande, ſich das Leben zu nehmen, indem
er ſich mit einem Raſiermeſſer ſchwere Verletzungen am Halfe beibrachte.

Bitterfeld, 22. Juli. (Ueberfahren.) Jn der Nacht wurde
der Geſchirrführer Friedrich Jahn vom beladenen Möbelwagen auf dem
Wege von Naundorf nach hier dicht vor Schönwölkau überfahren
nachdem dem Schwerverletzten ein Notverband angelegt war, wurde er
nach dem Eilenburger Stadtkrankenhauſe gebracht. J. iſt der Ehemann
der vor ca. zwei Jahren beim Fuhrwerk verunglückten Frau Jahn.

Wittenberg, 23. Juli. (Schadenfeuer.) Jn der mit dem
Ernteſegen gefüllten Scheune des auf Wieſigker Feldmark, gegenüber
dem Luthersbrunnen ſtehenden, dem Bauer Ernſt Hoffmann gehörenden
Grundſtücks brach ein Schadenfeuer aus, daß in kurzer Zeit die Scheune
mit dem dazu gehörigen Stall in Aſche legte.

Mühilberg a. E., 22. Juli. (Selbſtmord.) Jm Gaſthofe
zu Lauſa, einem von Sommerfriſchlern beſuchten Walddörſchen, kehrte
dieſer Tage ein etwa 50 Jahre alter Mann ein, der anſcheinend er
müdet war und es ſich auf dem Sofa bequem machte, indem er ſich
lang darauf ausſtreckte. Der Wirt Zſcheile forderte ihn daraufhin kurz
auf, das Lokal zu verlaſſen. Andern Tages früh wurde der Fremde
im Reudnitzer Forſt an einem Baume hängend tot aufgefunden. Er
wurde als der Buchhändler Wiebe aus Leipzig rekognosziert.

Mühlberg a. E., 22. Juli. Einſtellung des Per
ſonenverkehrs auf der Elbe. Kaiſerliches Gnaden-
geſchenk.) Die Sächſiſch Böhmiſche Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft hat
infolge des ungemein niedrigen Waſſerſtandes der Elbe ſich genötigt
eſehen, nun auch den geſamten Perſonen und Güterverkehr auf derSee DresdenMühlberg einzuſtellen. Dieſes Ereignis iſt ſeit dem

Beſtehen der Geſellſchaft noch nicht zu verzeichnen geweſen, denn bis
jetzt haben die Fahrten nur wegen zu großen Waſſerſtandes
eingeſtellt werden müſſen. aber noch nicht wegen Waſſer
mangels. Für den geſchäftlichen Verkehr tritt eine ebenſo
fühlbare Hemmung ein, wie für die Geſellſchaft ein
Verluſt, der gerade jetzt in der Ferienzeit beſonders empfindlich ſein
wird. Die faſt vollſtändig erblindete Witwe Friedel hier richtete vor
einiger Zeit ein Bittgeſuch an den Kaiſer, in welchem ſie um eine Näh
maſchine als Geſchenk für ihre körperlich gebrechliche Tochter Martha
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bat. Da nach den Ermittelungen die Richtigkeit der gemachten Angaben
edel durch denſich erwies, wurde eine Nähmaſchine der Martha

hieſigen Bürgermeiſter Hauſſe zugeſtellt, damit ſie ſich durch Näharbeiten
ihren Lebensunterhalt erwerben kann.

Torgau, 23. Juli. (Schloß Hartenfels.) Eine Beſichtigung
des Schloſſes Hartenfels fand durch den Oberpräſidenten, ſowie den
Regierungspräſidenten ſtatt. Die Beſichtigung ſteht mit der Frage der
Errichtung eines Lehrerinnenſeminars im Schloſſe im Zuſammenhang
und i auf Wunſch der ſtädtiſchen Behörden. Auch der Königliche
Landrat Wieſand nahm an der Beſichtigung teil, welche unter der
Führung des Oberſten von der Becke und des Leutnants Meißner er
folgte. Das Ergebnis derſelben war ganz im Sinne der Wünſche, die
auf die Einrichtung eines Lehrerinnenſeminars abzielen. Die Räume
wurden für durchaus geeignet befunden und auch die Fragen der
Helzung Beleuchtung uſw. einer Erörterung nern

Kiebenwerda, 22. Juli. (Petroleumquelle. SchwererUnfall.) Bei Vornahme von Erdarbeiten in der Nähe des Ortes
Rehfeld wurde in einer Tiefe von zwei Metern in völlig vorher un
berührtem Boden eine Schicht Sand gefunden, welche ſtark nach Petro
leum roch. Darunter lag eine dunklere Erdſchicht, welche ſo ſehr mit
einer öligen Maſſe durchtränkt war, daß mit der Hand Tropfen heraus
edrückt werden konnten. Beim Tiefergraben ſickerte eine dicke ſchwärz-
iche Maſſe, nach Naphtha riechend, hervor und bedeckte in einer dicken

Schicht das inzwiſchen eingetretene Grundwaſſer. Es ſollen weitere
Grabungen 4 Nachforſchungen vorgenommen werden. Der Land
wirt Görlich in Mögtenz wurde beim Einfahren des Getreides von
ſeinem Pferde mit ſolcher Gewalt an die linke Stirnſeite geſchlagen, daß
er beſinnungslos zuſammenbrach und von einem Geſchirr nach Hauſe
gebracht werden mußte.

Von der Elbe, 22. Juli. (Fiſchſchleuſen. Feſt
Schiffe.) Die Königliche Strombauverwaltung iſtm Intereſſe der Erhaltung des iſchbeſtandes jetzt dazu übergegangen,

die Elbbuhnen durch ſogenannte Fiſchſchleuſen direkt mit der Elbe in
Verbindung zu bringen, ſodaß es zu waſſerarmen Zeiten, wie jetzt, dem
geſamten Fiſchbeſtande möglich wird, aus den austrocknenden Buhnen
und Waſſertümpeln in die Elbe zu gelangen. Andererſeits iſt aber
auch zahlreichen Fiſcharten durch dieſe Schleuſen Gelegenheit geboten,
an ruhigen Stellen zu laichen. Dieſe Einrichtung dürfte auf den Fiſch
beſtand der Elbe ganz weſentlichen Einfluß haben. Infolge des ſehrniedrigen Waſſerſtandes kommt es ziemlich häufig vor, daß Sie feſt

fahren, wobei den folgenden Schiffen die Fahrtrinne verſperrt wird.
Auf der oberen Elbſtrecke gerieten in der letzten Woche wiederholt
Fahrzeu e auf dem Grunde feſt in einem Falle iſt es nicht gelungen,
das Schiff wieder flott zu machen, ſodaß erſt höherer Waſſerſtand ab
gewartet werden muß.

Merſeburg, 22. Juli. (Schulwanderungen.) Die Kgl.
m hat angeordnet, daß an Stelle der Kinderfeſte, wo irgend
möglich, Schulwanderungen treten ſollen. Auf keinen Fall dürfen an
den Tagen, an denen Kinderfeſte ſtattfinden, Tanzbeluſtigungen abgehalten,
die Kinderfeſte ſelbſt nicht länger als einen Tag dauern und der Unter
richt am nächſten Tage darf nicht gekürzt werden.

Merſeburg, 22. Juli. (Luppekangal.) Am 6. No-
vember 1901 wurde von dem Komitee für den Luppekanal das
Projekt der Herren Harmſtedt und Contag dem ſächſiſchen
Miniſterium des Jnnern zur eventuellen Genehmigung eingereicht.
Nachdem noch vom Rate der Stadt Leipzig und von der Königlichen
Kreishauptmannſchaft weitere Berichte eingeholt worden ſind, die
Königliche Waſſerbaudirektion ihr Gutachten erſtattet und das
Finanzminiſterium ſich dazu geäußert hat, iſt der Beſcheid erteilt
worden, daß das Miniſterium des Jnnern nicht in der Lage ſei, dem
Projekt der Kanaliſierung der Luppe zum Anſchluß von Leipzig an
die Schiffahrtswege näher zu treten. Während ſich nun über das
umfängliche Gutachten der Waſſerbaudirektion die ſtädtiſche Tief-
bauverwaltung erſt noch äußern ſoll, iſt der Königlichen Amtshaupt
mannſchaft inzwiſchen geſtattet worden, das Projekt der preußiſchen
Regierung vorzulegen. Erſt wenn dieſe Regierung ihre Stellung
nahme kundgegeben hat, ſoll die Aufbringung der Mittel und
die Ausführung der Einzelheiten zur Erörterung geſtellt werden.

Köſen, 22. Juli. (Mit dem Wagen in die Saale.)
Das Geſchirr des Herrn Steinbeck hatte in der hieſigen Brauerei Trebern
geladen. Jn der Saaleſtraße ſcheute plötzlich das Pferd und rannte mit
dem Wagen in die Saale, wo der Wageu umſchlug und ein Teil der
Ladung vom Waſſer fortgeſpült wurde. Erſt nach vieler Mühe konnte
der Wagen mittels drei Pferden wieder auf das Trockene gebracht werden.
Das vor den Wagen geſpannte Pferd kam ohne Verletzungen davon.

4 Teuchern, 22. Juli. (Sturz aus dem Fenſter.,) Geſtern
fiel die dreijährige Tochter des Bergarbeiters St. aus dem offenen
Fenſter auf die Straße herab. Der Sturz ſcheint die ſchlimmſten
Folgen gehabt zu haben, denn bis jetzt iſt das Kind noch nicht wieder
zum Bewußtſein gekommen.

Nordhauſen, 22. Juli. (Erbitterter Kampf.) Geſtern
abend entſtand in der Weiden- und Grimmelſtraße ein großer
Menſchenauſlauf, weil dort der Arbeiter Guſtav Lange mit
ſeinem Hauswirt Schlichting in Streit geraten war, der
in Tätlichkeiten auszuarten drohte. Lange gibt an, in
ſeiner Wohnung bedrängt worden zu ſein. Behufs Schlichtung des
Streites erſchienen dann die Nachbarn Kfm. W und Fleiſcher
meiſter Pauli. Nach der Behauptung des Lange wäkk von dieſen und
Schlichting die verſchloſſene Tür gewaltſam geöffnet, L. zur Erde geworfen
und mit Knüppeln geſchlagen worden. Dabei gelang es L., ein auf
dem Tiſch liegendes Meſſer zu nehmen und dem Fleiſchermeiſter P.
einen Stich in den Leib zu verſetzen, ſo daß die Gedärme herausquollen.
L. will in Notwehr gehandelt haben. Der Verletzte wurde ſofort in
eine Klinik gebracht, er iſt lebensgefährlich verwundet.

Nordhauſen, 21. Juli. (Geiſtesgeſtört?) Einiges
Aufſehen machte in einem Wagenabteil III. Klaſſe des Mittagszuges
NordhauſenNortheim das Benehmen einer Dame. Die anſtändig ge

24. Juli 1904,

kleidete Frau ſtieg in Walkenried ein und rief alsbald den Schutz der
Jnſaſſen gegen ihren Mann und einen e an, die ſie in ein Jrren
haus ſperren wollten, obwohl ſie doch nicht irre ſei. Die anſtändig
und ordentlich gekleidete Frau gab an, aus einem Harzer Sanatorium
zu kommen und nach Bremen reiſen zu wollen. Sie äußerte Furcht
vor den Halteſtellen, wo ſie ihre Verfolger vermutete, und verriet auch
ſonſt in ihren Angaben ziemliche Verwirrung. Anſcheinend handelt es
ſich um eine geiſtesgeſtörte Unglückliche.

W. Elbingerode, 22. Juli. (Gefährlicher Sturz.) Der
Arbeiter Schenkel fiel beim Heuladen in Baſt bei Rothehütte dermaßen
in ſeinen Harkenſtiel, daß er bewußtlos nach dem hieſigen Kreiskranken

uſe und darauf nach der Klinik in Halle transportiert werden mußte.
s wird das Schlimmſte befürchtet.

Aken, 22. Juli. (Das Töpfchen.) Ein tragikomiſcher
Vorfall ereignete ſich hier. Das etwa vierjährige Kind einer Familie
hatte einen Emailletopf, der ſonſt den diskreteſten Zwecken zu dienen
beſtimmt war, über den Kopf geſtülpt. Als das Kleine den Helm aber
wieder vom Kopfe entſernen wollte, ſtellte es ſich heraus, daß der Topf
über die Stirn gerutſcht und feſtgeklemmt war. Nachdem alle Be-
mühungen der ängſtlich gewordenen Mutter, das Kind von der eigen
artigen Kopfbedeckung zu befreien, ſich als vergeblich erwieſen, wurde
der Gang zum Arzte angetreten. Dieſer mußte nun freilich den ſelt-
ſamen „Patienten“ zum Klempner verweiſen, der denn ſchließlich auch
Rat ſchaffte, indem er den Topf vorſichtig zerſchnitt und den Kopf des
Kindes von der gefährlichen Umhüllung befreite.

Aſchersleben, 22. Juli. (Schützenfeſt.) Bei dem heutigen
Königsſchießen des hieſigen Schützenfeſtes, das nächſt dem Magdeburger
in unſerer Provinz zu den bedeutendſten Feſten dieſer Art gehört und ſich
eines r Beſuches von nah und fern erfreut, errang ſich die Königs
würde Rentier Tempel mit 50 Ringen.

Staßfurt, 22. Juli. (Feierſchicht.) Nachdem auf der
abrik Achenbach des königlich preußiſchen Salzwerks die wöchentlichen

Feierſchichten ſchon vor einiger Zeit begonnen haben, iſt der Belegſchaft
der beiden Schächte geſtern durch Anſchlag mitgeteilt worden, daß vom
Montag ab bis auf weiteres wöchentlich eine Feierſchicht eingelegt wird.

Schönebeck, 22. Juli. (Schiffahrt. Feuer.) Jn-
folge der gänzlichen Einſtellung der Schiffahrt haben die Schiffs-
eigner zum größten Teil ihre Leute abgelohnt. Die Elbſchiffahrts-
Transport- Geſellſchaft ſoll allein 14-1500 Leute entlaſſen haben.

Jn der vergangenen Nacht entſtand auf dem Hausboden des
Bürgerſchen Grundſtücks Feuer. Der Dachſtuhl und die Treppe
wurden eingeäſchert.

Heiligenſtadt, 22. Juli. (Unterirdiſche Höhle.)
Bei den Erdarbeiten zum Kanaliſationsbau gab das Erdreich nach,
ſo daß zwei Arbeiter einen Meter tief verſanken. Es gelang, die
Leute aus ihrer Lage zu befreien. Die Urſache dieſer Erdſenkung
bildete eine etwa ſechs Meter tief befindliche unterirdiſche Höhle, die
von großer Ausdehnung iſt und ſich nach allen Seiten hin verzweigt.
Es iſt noch unbeſtimmt, ob es ſich um eine künſtliche oder um eine
natürliche Höhlenbildung handelt.

Leinefelde, 23. Juli. Ein rollendes Neſt.) Unter einem
hier ſtationierten Gepäckwagen, welcher jeden Tag mit Ausnahme der
Sonntage nach Eichenberg ſährt, hat ein Rotſchwänzchenpaar geniſtet
und ſeine vier Jungen ſoweit gebracht, daß ſie in einigen Tagen aus
fliegen können. Die Alten machen täglich die Reiſe nach Eichenberg mit.

Cheinitz (Kreis Salzwedel), 22. Juli. (Einbruchsdieb-
ſt a h l.) Bei dem Grundſitzer Auguſt Schwartz wurde am Mittwoch ein
Einbruch verübt: 120 Mk. in bar und 6200 Mk. in Wertpapieren
fielen dem Einbrecher in die Hände.

Felſenberg (Kreis Wolmirſtedt), 21. Juli. Neuer Zweig
verein des Evangeliſchen Bundes.) Heute wurde für die
Umgegend, die ganze Synode Barleben, ein Zweigverein des Evangel.
Bundes gegründet, der Superintendent Uhle in Jrxleben zum Vor-ſitzenden, Paſtor Bonſack in Hohenwarsleben zum Schriftführer, Rektor

Schleicher in Barleben zum Kaſſenführer erwählte. Der Zweigverein
zählt ſchon in faſt allen Ortſchaften der Synode Barleben eine größere
Anzahl von Mitgliedern.

Deſſau, 22. Juli. (Das Herzogliche Landgeſtüt)
wird bekanntlich aufgelöſt. Von den dreizehn im Landgeſtüt befindlichen
Hengſten ſollen acht zur Verteilung und fünf vorausſichtlich zum Ver
kauf kommen. Bei der Verteilung erhalten Hengſt „Dagobert“ Land
wirt WahleBallenſtedt, Hengſt „Bijou“ Oberamtmann Grobe-Roſchwitz,
Hengſte „Becdor“ und „Bosca“ Rentier ButzmannTornau, Hengſt
„Hippolog“ Ortsſchulze Volkmann-Moſigkau, Hengſt „Forton
Gutsbeſitzer Bruchmüller-Bias, Hengſt „Mikado“ Ortsſchulze Friedrich
Trüben, Hengſt „Nicolaus“ Gaſtwirt BobbeKöſelitz. Die Beamten,
welche beim Landgeſtüt feſt angeſtellt waren, finden anderweitige Stellung
im Staatsdienſte.

Köthen, 22. Juli. (Selbſt gerichtet) hat ſich der Wage
meiſter W. von hier, der vor einigen Tagen mehrere halberwachſene
Mädchen in ſchamloſeſter Weiſe beläſtigte. Auf Grund der Perſonal-
beſchreibung wurde W. als mutmaßlicher Täter zur Polizei ſiſtiert und
dort den Mädchen gegenübergeſtellt, die ihn mit Beſtimmtheit wieder
erkannten. Er geſtand dann die Tat auch ein. Nachts hat er dann
ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht.

Weimar, 22. Juli. (Der 300. Geburtstag des
Herzogs Bernhard von Weimar) ſoll in wuürdiger
Weiſe begangen werden. Der großherzogliche Kirchenrat beſtimmt

über in einer Verordnung: „Am 6. Auguſt d. Js. feiert die
evangeliſche Kirche den 300. Geburtstag des Herzogs Bernhard von
SachſenWeimar, des glaubensſtarken Sohnes einer frommen
Mutter des heldenhaften Bruders Ernſts des Frommen. Die
evangeliſche Kirche ſeiner Heimat vergißt es nicht, daß er des
Proteſtantismus ſtarker Hort in Zeiten ſchwerer Bedrängnis war
und wird den kommenden Gedächtnistag dazu benutzen, in der Be
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trachtung ſeines Weſens und Lebens Gott
Gnade, womit er unſere Väter und uns geſegnet hat, zu preifen
und das Gottvertrauen und den Glauben zu ſtärken. Wir ordnen
hierdurch an, daß in der Predigt des 10. Sonntags nach Trinitatis
Herzogs Bernhard von Weimar Erwähnung geſchieht.“

r den Reichtum der

Weimar, 22. Juli. (Sauberer Kollege.) Seit
einiger Zeit trieb ſich hier ein Apotheker Ernſt aus Mülhauſen i. E.
umher, der verſchiedene Kollegen, Wirte und Oberkellner hinein
legte. Er gab allenthalben an, ſeine Mutter in Straßburg ſei ſehr
wohlhabend und werde ihm in nächſter Zeit Geld ſchicken. Da ſich
aber herausſtellte, daß die Mutter abſolut nicht in der Lage war,
auch nur einen Pfennig für ihren Sohn zu bezahlen, wurde Ernſt
verhaftet. Ein Frauenzimmer, mit dem er reiſte, machte ſich ſchnell
aus dem Staube.

Eiſenach, 23. Juli. (Das neue ſtädtiſche Kranken
ha u s) wurde ſeinen Beſtimmungen übergeben, es iſt mit einem Koſten
aufwande von rund 260 000 Mark errichtet worden und enthält 60
Krankenbetten.

LGera, 22. Juli. (Geiſtesgegenwart.) Ein unabſehbares
Eiſenbahnunglück wurde durch die Geiſtesgegenwart des Bahnwärters
Dinger am Eiſenbahnübergange an der Schleizerſtraße verhindert.
Dort fuhr ein ſchwerer Ausſtellerwagen aus der Schleizerſtraße über
das Gleis, als von Pforten her ein Schnellzug angekündet wurde. Da
der Wagen nur ſehr mühſam über das Gleis fortbewegt werden konnte,
beſtand dringende Gefahr, daß der Schnellzug in den Wagen hinein
fahren könnte. Dinger gab daher mit der roten Fahne Halteſignal.
Kurz vor dem Wagen wurde dank der Aufmerkſamkeit des Lokomotiv
perſonals der Zug zum Stehen gebracht. Der Wagen wurde über das
Gleis gebracht, und der Schnellzug konnte ſodann ſeine Fahrt fortſetzen.

Greisz, 22. Juli. (Waſſermangel.) Durch die große
Hitze iſt der Waſſerverbrauch in hieſiger Stadt. derartig geſtiegen,
daß die Zuflüſſe aus den Quellengebieten den Bedarf nicht mehr
decken. Die Waſſerleitung iſt nur von 5 bis 7 Uhr morgens,
11 bis 1 Uhr mittags und 6 bis 8 Uhr abends offen.

Ohrdruf, 22. Juli. (Truppenübungsplatz.) Das
Generalkommando des 11. Armeekorps hat bezüglich des Truppen
übungsplatzes auf eine Anfrage mitgeteilt, daß immer noch die Wahl
zwiſchen dem Mühlhäuſer und Ohrdrufer Gelände ſchwebt und daß
die Entſcheidung weſentlich durch den Ausfall der gegenwärtig im
Gange befindlichen Koſtenermittelungen bedingt ſei.

Leipzig, 22. Juli. (Revolverburſchen.) Auf dem
Pleißenfluß fuhren am 17. Juli abends zwei junge Männer in
einer Gondel nach der Stadt zu. Jn der Nähe der ſchwarzen Lache
wurden ſie von einer Gondel, in der ſich etwa 6 bis 8 Burſchen be
fanden, überholt. Einer von dieſen, die die zwei zuerſt Genannten
beim Vorüberfahren ſchon beſchimpft hatten, gab aus kurzer Ent
fernung anſcheinend aus einem Taſchenpiſtol einen Schuß ab, der
einem der beiden Gondelfahrer in den Jackettkragen drang, ohne
glücklicherweiſe eine Verletzung herbeizuführen. Vorher hatten die
Burſchen aus dem immerhin nicht ungefährlichen Spielzeug eine
größere Anzahl Schüſſe ins Blaue abgegeben.

Dresden, 22. Juli. (Kommandantur.) Der Stadt
kommandant Generalleutnant Freiherr von Stralenheim wird dem
nächſt aus der Armee ausſcheiden. Als ſein Nachfolger wird der
bisherige Kommandeur der 45. Brigade, Generalmajor von
Schweinitz, genannt. Das Kommando über dieſe Brigade erhält,
wie gemeldet, Prinz Johann Georg.

Plauen i. V., 21. Juli. (Un natürlicher Vater.) Der
Geſchirrführer Hermann Oskar Uebel iſt verdächtig, ſein im vierten
Lebensjahre ſtehendes Söhnchen derart mißhandelt zu haben, daß am
26. Juni der Tod des Kindes eintrat. Die gerichtliche Sektion des
Kindesleichnams ergab, daß der Tod infolge Blutung in der Schädel-
höhle, verurſacht durch einen Stoß oder Schlag, herbeigeführt worden iſt.
Der Vater des Kindes hatte ſich verſteckt gehalten. Bald aber iſt es
der Kriminalpolizei gelungen, ſein Verſteck, als welches er ſich ein ver
laſſenes Lehmloch in der Nähe einer Ziegelei ausgeſucht hatte, ausfindig
zu machen und ihn zu verhaften.

Meerane i. Sa., 21. Juli. (Furchtbarer Tod.) Auf dem
Bahnhofe geriet geſtern der Wärter Jahn beim Ueberſchreiten der
Gleiſe zwiſchen die Puffer zweier Wagen. Dem Unglücklichen wurdedabei der Kopf buchſtäblich zerquetſcht, ſodaß der Tod ſofort eintrat.

Perſonalnachrichten.

Vakanzenliſte höherer Kommunalſtellen.
Breslau. Stadtrat. 6000 Mk., ſteigend nach je drei Jahren um
je 500 Mk. bis zum Höchſtbetrage von 10 000 Mk. (Stadtv.Vorſt.
Geh. Juſtizrat Dr. Freund.) Koblen é Beigeordneter. 5000 Mk.
(Bürgermeiſter, i. V.: Dr. Janſſen.) Erfurt. Stadtrat. 4500
Mark, ſteigend in dreijährigen Stufen von je 500 Mk. bis auf 8000
Mark. (Stadtv.-Vorſt. Döhler.) Laſſan in Pommern. Bürger
meiſter. 2400 Mk., außerdem Amtswohnung, ſowie 150 Mk. für die
Verwaltung des Standesamts und 450 Mk. Entſchädigung für
Schreibhilfe. (Magiſtrat.) Plathe in Pommern. Bürgermeiſter.
2400 Mk., ſteigend von drei zu drei Jahren um je 200 Mk. bis zum
Höchſtbetrage von 3000 Mk. (Magiſtrat.) Köln. Polizeibau-
ingenieur. 2700 Mk., ſteigend alle drei Jahre mit Alterszulagen von
je 300 Mk. bis zum Höchſtbetrage von 4500 Mk. (Oberbürgermeiſter.)
Köln. Oberingenieur zur Unterſtützung und Vertretung des
Direktors der Gas-, Elektrizitäts und Waſſerwerke, ſowie zur Leitung
des techniſchen Zentralbureagus. 6000 Mk., ſteigend alle drei Jahre
um 400 Mk. bis zum Höchſtbetrage von 8000 Mk. (Oberbürger-
meiſter.) Dresden. Stadtbaurat für das Hochbauweſen. 7500
Mark, ſteigend nach je drei Dienſtjahren um je 500 Mk. bis auf
11 000 Mk. (Stadtv. Vorſt. Dr. jur. Georg Stöckel.)
Erlangen. Städtiſcher Baurat. 4200 Mk., ſteigend alle fünf
Jahre um 300 Mk. (Stadtmagiſtrat Dr. Klippel.) Friedberg
(Bayern). Bauführer zur Beaufſichtigung des Schulhausneubaues.
(Stadtmagiſtrat.) Köln. Oberlehrer an dem Realprogymnaſium
zu KölnNippes. Beſoldungs- und Penſionsverhältniſſe entſprechen den
ſtaatlichen Beſtimmungen. (Oberbürgermeiſter.) Köln. Bureauchef
der Gas, Elektrizitäts und Waſſerwerke der Stadt Köln. 4300 Mk.,
ſteigend alle drei Jahre um 400 Mk. bis zum Höchſtbetrage von 6300
Mark. (Oberbürgermeiſter.) Greifswald. Mittelſchullehrer.
1500 Mk., Mietsentſchädigung 300 Mk. reſp. 200 Mk., Alterszulagen
150 Mk. (Magiſtrat.) Langendreer. Zeichenlehrer an der
Realſchule. Gehalts- und Penſionsverhältniſſe wie an Staatsanſtalten.
(Kuratorium.) Plauen i. V. Mehrere Hilfslehrer an den
ſtädtiſchen Bürgerſchulen. 1500 Mk. Oberbürgermeiſter Dr. Schmid.)

Ruhrort. Oberlehrer am Realgymnaſium. h m
regeln ſich nach dem Normaletat. Bürgermeiſter Kaewel.)
Solingen. Direktor am Gymnaſium und Realſchule. 6800 Mk.,
ſteigend bis 7200 Mk. und 1200 Mk. perſönliche Zulage. (Ober
bürgermeiſter Dicke.)

Verliehen wurde dem Subdirektor der Magdeburger Hagel
verſicherungsgeſellſchaft Ernſt Sanftenberg zu Magdeburg,
den Poſtſekretären a. D. Guſtav Leiſering zu Hohenmölſen
im Kreiſe Weißenfels, Hermann Fiſcher zu Weimar, den
Telegraphenſekretären a. D. Louis Harz mann zu Zehden im Kreiſe

Haupt-Sonderabteilung

v Ausstattungen.

Braut- R.

Königsberg N.M., bisher in Halle a. S., Hermann Müller zu
Erfurt, Friedrich Lange zu Göttingen, Albert Schneider
zu Halle a. S. der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe dem
penſionierten Oberbriefträger Auguſt Zutz zu Halle a. S. das
Allgemeine Ehrenzeichen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural

diſſertation „Tangermünde a. E. Ein Beitrag zur Siedelungskunde

7 l e les 5 i e hauſen ausangermünde a. E. von der oſo en Fakultät der hieſigenUniverſität den Doktorgrad. er viens
Sport und Jagd.

Ehrenmitgliedſchaft. Seine Königl. Hoheit Prinz Heinrich
von Preußen hat die Ehrenmitgliedſchaft der Deutſchen Motorradfahrer
Vereinigung, e. V., Sitz Stuttgart, angenommen.

Schiffahrts Nachrichten.
Vorddeutſcher Lloyd. „Weimar“ 22. Juli in Bremerhaven

angek. „Halle“ 22. Juli von Funchal abgeg. „Prinzeß Jrene“ 22. Juli
vorm. 9. Uhr Azoren paſſ. „Würzburg“ 22. Juli Oueſſant paſſ.
„Prinzeß Alice“ 22. Juli vorm. 11 Uhr Scilly paſſ. „Hannover“
22. Juli Dover paſſ. „Prinz Heinrich“ 22. Juli in Colombo angek.
„Königin Luiſe“ 22. Juli vorm. 10 Uhr in Neagpel angek.

Hamburg Amerika Linie. y 21. Juli 2 Uhr
nachm. v. NewYork über Plymouth n. Hamburg abgeg. „Suevia“,
n. Oſtaſien, 22. Juli 3 Uhr morgens Cuxhaven paſſierk. „Patagonia“,
n. Nordbraſilien, 22. Juli 1 Uhr 30 Min. mrgs. Cuxhaven paſſiert.
„Prinz Auguſt Wilhelm“ 21. Juli 4 Uhr 40 Min. nachm. auf der Elbe
aängek. „Croatia“, v. Weſtindien, 21. Juli 3 Uhr nachm. v. Havre
abgeg. „Conſtantia“, v. NewOrleans, 21. Juli 3 Uhr nachm. v. Havre
n. Antwerpen und Hamburg abgeg. „Batavia“, v. Oſtaſien, 21. Juli
10 Uhr abends in Colombo angek. „Sambia“, n. Oſtaſien, 21. Juli
Perim paſſiert. „Deutſchland“, n. NewYork, 21. Juli 4 Uhr 30 Min.
nachm. Cuxhaven paſſiert. „Markomannia“, v. Weſtindien, 22. Juli
2 Uhr 15 Min. mrgs. auf der Elbe angek. „Belgravia“ 22. Juli
12 Uhr 30 Min. mrgs. auf der Elbe angek. „Blücher“, auf der Nord
landfahrt, 21. Juli 8 Uhr morgens in Merok angek. „Helvetia“, n.
Weſtindien, 21. Juli 10 Uhr morgens in Antwerpen angek. „Prinz
Sigismund“, v. Santos, 20. Juli v. Bahia abgeg. „Nürnberg“ 21. Juli
v. Singapore abgeg. „Andaluſia“ 21. Juli v. Singapore abgegangen
„Hoerde“ 21. Juli 1 Uhr 30 Min. nachm. v. Emden n. Narvik abgeg.
„Straßburg“, v. Oſtaſien, 21. Juli 5 Uhr morgens in Havre angek.
„Armenia“, v. Oſtaſien, 21. Juli in Odeſſa angek.

Gerichtszeitung.
Halle, 22. Juli. (Ferien-Strafkammer.)Ein „netter“ Ehegatte. Der im November 1878 in Giebichenſtein

geborene, wegen Diebſtahls vorbeſtrafte Arbeiter Max Lambeck
von hier wurde trotz ſeines Leugnens für überführt befunden, ſeiner
Ehefrau Zuhälterdienſte geleiſtet zu haben, und wegen ſchwerer
Kuppelei zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis ſowie
5 Jahren Ehrverluſt verurteilt, auch gleich verhaftet.

Diebſtähle. Die verehelichte Emma Grämer von hier
ſtand heute z um 27. mal vor dem Strafrichter, weil ſie
einem bei ihr wohnenden Mädchen aus dem Koffer Bettbezüge und
Kleidungsſtücke genommen hatte. Sie war geſtändig und glaubte,
eine Gegenforderung gehabt zu haben. Das Urteil lautete auf
4 Monate Gefängnis. Der im November 1886 in Marienthal ge
borene Fürſorgepflegling F i olka war im Martiniſtift bei Gröbern
untergebracht und mit anderen Jungen daraus entwichen. Jn der
Nacht zum 1. Juni ſtieg er in die Brikettfabrik bei Bitterfeld ein
und entwendete mehreren Arbeitern Kleidungsſtücke. Er wurde
mit 1 Jahr Gefängnis beſtraft. Zu 6 Monaten Gefängnis wurde
der Klempner Friedrich Fritſche, gegenwärtig in Unter
ſuchungshaft, verurteilt, welcher am 19. März aus dem alten Tele
graphengebäude Königſtraße 88, in welches er ſich abends einge
ſchlichen, einen Sack voll Telegraphendraht im Werte von 62 Mark
enttbendet hatte. Als er auf die Straße kletterte, wurde er von
einem Manne angehalten, ließ den Sack fallen und lief fort, er
wurde aber doch ermittelt.

Eine grobe Fahrläſſigkeit, welche ſtark an Vorſätzlichkeit grenzt,
beging am 23. Mai der Geſchirrführer Auguſt Balzereit
hier. Als am genannten Tage der Auktionator Dörge, ein Mann
von 70 Jahren, auf dem Alten Markt mit ſeiner Frau die elektriſche
Bahn an der Halteſtelle erwartete, fuhr der Angeklagte trotz lauten
Zurufens, zu halten, an dem Ehepaar vorbei, ſodaß der Ehemann D.
gegen das Brunnengitter gedrängt und am Oberſchenkel verletzt
wurde. Frau D. war es gelungen, noch bei Seite zu ſpringen. Mit
Rückſicht auf die grobe Fahrläſſigkeit D. hätte beinahe überfahren
werden können erkannte das Gericht nicht auf eine Geldſtrafe,
ſondern auf einen Monat Gefängnis.

Benneckenſtein, 22. Juli. (Falſch ſpekuliert.) Der
Kellner Alfred Schröder in Hannover ſandte nach hier eine Depeſche an
den Bautechniker W. Linde im Namen ſeines dort befindlichen Sohnes,
welcher angeblich in Not ſei, und bat telegraphiſch, ſofort 29 Mk. poſt
lagernd zu ſchicken. Der Vater reiſte nach Hannover und erfuhr dort,5 er beſchwindelt werden ſollte. Linde machte ſofort der Polizei und

dem Poſtamte Meldung, und als Schröder am andern Morgen nach
der Poſt ging, um das Geld in Empfang zu nehmen, wurde er von
einem Kriminalbeamten empfangen und ins Gefängnis abgeführt. Die
Ferien Strafkammer verurteilte den Schwindler zu 9 Monaten Ge
fängnis.

Vermiſchtes.
ce. Moltke im Dachkämmerchen. Der Berner „Bund“ hatte

jüngſt unter dem Titel „Moltke in ſeiner Häuslichkeit“ eine Anzahl
Anekdoten aus dem Leben des deutſchen Generalſtabschefs erzählt,
darunter auch die bekannte Geſchichte von Moltkes Einquartierung
in einem Dachkämmerchen. Die Geſchichte war nach Lugano ver
legt worden; ein Leſer des „Bund“ macht jetzt aber darauf aufmerk-
ſam, daß ſie nicht in Lugano, ſondern in Baſel ſpielte, und knüpft
daran folgende Erinnerungen: Es war an einem ſchönen Spät-
ſommerabend in der zweiten Hälfte der ſiebziger Jahre, als ich
mit einem jüngeren Kollegen, einem echten Berliner Jungen, abends
zwiſchen 7 und 8 Uhr über die Rheinbrücke in Baſel ſpazierte.
Mein Begleiter hatte vor ſeinen Landsleuten das voraus, daß er
wenig redete, das wenige aber um ſo ernſter nahm. Plötzlich blieb
er ſtehen und ſagte zu mir, indem er auf einen älteren Herrn deutete,
der auf der anderen Seite der Brücke uns entgegenkam: „Sehen
Sie, dort drüben kommt General Moltkel“ Faſt war ich verſucht,
meinem Begleiter mit dem bekannten Spottlied auf die Berliner in
der „Fatinitza“Marſchmelodie („Du biſt verrückt, mein Kind“)
zu entgegnen; denn der alte Herr, der auf der anderen Seite uns
entgegenkam, glich in ſeinem ſchwarzen Anzug, Gehrock mit Zhlinder,

in der Linken das Handköfferchen, in der Rechten den gelben Meer
rohrſtock mit weißem Knopf, eher einem wohlhabenden Landpfarrer
und hatte keinesfalls das Ausſehen eines Generals. Kein Wunder,
wenn viele an ihm vorbeigingen, ohne ihn zu beachten. Kurz
entſchloſſen kehrten wir um, liefen dem Herrn voraus und poſtierten
uns bei der Apotheke auf der Großbaſlerſeite. Anſtandsgemäß
grüßten wir den Herankommenden, und der Gruß wurde mit
freundlichem Lächeln höflich erwidert. Wir folgten dem Herrn in
angemeſſener Entfernung bis zum Hotel „Drei Könige“ und ſahen
noch, wie er die breite Treppe hinanſtieg und im Korridor ver
ſchwand. An einem der nächſten Tage konnte man in den Baſeler
Blättern von einem „fatalen Mißgeſchick“ leſen, das einem Hotelier
mit dem deutſchen Generalſtabschef begegnet ſei. Der General
hatte ſich beim Oberkellner gemeldet und um ein Zimmer gebeten.
Der Oberkellner bedauerte ſehr, keinen Platz mehr zu haben, zudem
werde noch Generalfeldmarſchall Graf Moltke erwartet; man habe
für ihn zwar zwei Zimmer reſerviert, ſollte er aber Bedienung bei
ſich haben, ſo müſſe man ſicher bereits untergebrachte Gäſte wieder
ausquartieren. Der neue Ankömmling wollte ſich jedoch nicht ab
weiſen laſſen; er bemerkte, er habe ſchon mehrmals um dieſe
Jahreszeit hier logiert, und in ſolch großem Hauſe werde ſich wohl
noch ein Plätzchen für einen beſcheidenen Gaſt auftreiben laſſen.
Endlich entſchloß ſich der Oberkellner, dem General für dieſen
Abend ſein eigenes Zimmer zu überlaſſen: er könne es, ſagte er,
dieſe Nacht, bevor die Frühzüge abgefertigt ſeien, ohnehin nicht
benutzen. Der Herr müſſe ſich aber bequemen, noch einige Treppen
höher zu ſteigen. Das war dieſem ganz recht: er komme ſoeben
aus dem Gebirge und ſei an die friſche Luft in höheren Regionen
gewöhnt. Spät am Abend wurde die Fremdenliſte revidiert und
der Unbekannte erkannt. Da gab es gewaltigen Aufruhr; alles
ſtürmte nach dem Dachkämmerchen, und es regnete Entſchuldigungen.
Der General aber hatte es ſich dort bereits bequem gemacht und
war nicht zu bewegen, ſein Quartier zu vertauſchen. Als er ſich
am anderen Tage verabſchiedete, drückte er dem Oberkellner ein
Trinkgeld in die Hand und bat ihn, er möge ihm, falls er noch
mals in dieſem Hauſe um ein Nachtquartier anhalten ſollte, doch
je wieder ſein Zimmer abtreten; denn er habe Baſel noch nie von
einem ſchöneren und günſtigeren Orte aus betrachten können.

Nach langer Zeit begnadigt. Jm Jahre 1881 heiratete ein
Liverpooler Baumwollhändler James Mahbrick eine bekannte Dame,
die unter dem Namen Florence Mahybrick lange Jahre hindurch
die engliſche Pxeſſe und das engliſche Publikum beſchäftigen ſollte.
Die Ehe war nicht glücklich. Herr Maybrick begann im Ueberfluß
Medizinen zu nehmen und machte ſeiner Frau den Vorwurf, daß
ſie ihm untreu ſei. Plötzlich erkrankte er, wie er ſelbſt glaubte,
durch Mißbrauch der Arzneien, wie aber die Dienerſchaft vermutete,
durch Vergiftung. Als die Dienerſchaft ſchließlich im Zimmer
des Kranken Fliegenpapier fand, das in Waſſer aufgeweicht wurde,
äußerte ſie ihren Verdacht laut und Frau Mahbrick wurde ver
haftet. Herr Mayvbrick ſtarb, und die Leichenſchau ſtellte Spuren
von Arſenik in ſeinem Körper feſt. Dies ſollte Frau Mahbrick ver
hängnisvoll werden. Sie wurde in Liverpool, trotz aller Be
mühungen des vorzüglichen Verteidigers Sir Charles Ruſſel und
trotz der Parteinahme des Publikums, als Giftmiſcherin zum Tode
verurteilt. Da tat ihr Verteidiger einen Schritt, der nicht ord-
nungsmäßig war, ihr aber das Leben rettete. Er gab in einem
langen Schreiben an den HomeSecretary genau die Gründe an,
die ihn von der Unſchuld der Verurteilten überzeugt hatten. Das
Arſenik in der Leiche könne von den Arzneien herrühren, die Herr
Mahybrick genommen habe, und ſei außerdem nicht ausreichend ge
weſen, um einen Menſchen zu töten. Der Beweis, daß Frau May-
brick Vergiftungsverſuche gemacht habe, ſei ferner in keiner Weiſe
geliefert. Dieſe Gründe wußte der Juriſt ſo überzeugend ausein
anderzuſetzen, daß das Todesurteil nicht unterzeichnet, ſondern in
ein ſolches auf lebenslängliche Zuchthausſtrafe umgeändert wurde.
Seit dieſer Zeit ſind die Freunde der Frau Mavbrick unermüdlich
tätig geweſen, die Freiheit der Verurteilten herbeizuführen. Die
Preſſe unterſtützte ſie dabei energiſch, und die Familie der
Verurteilten war auch ſonſt in der Lage, ohne Rückſicht auf die Koſten
alles aufzuwenden, was zu einer Aenderung des Geſchickes der
Verurteilten führen konnte. Als Frau Mahbrick aus dem Zuchthauſe
in eine Heilanſtalt überführt wurde, ahnte man, daß die Regierung
an eine Begnadigung denke, und die Mutter der Unglücklichen, die
Baronin de Roques, wurde nicht müde in ihren weiteren Be
mühungen. Am wirkſamſten war es wohl, daß der LordOber
richter, Lord Ruſſel von Killowen, noch kurz vor ſeinem Tode ſeiner
Ueberzeugung von der Unſchuld der Verurteilten Ausdruck gab.
Jetzt hat ſie endlich die langentbehrte Freiheit wiedererhalten und
beabſichtigt, nach Amerika zu gehen. Die amerikaniſche Regierung
könnte ihr freilich, da ihre Begnadigung keineswegs ſo gefaßt iſt,
daß ſie dadurch von der Schuld des Verbrechens freigeſprochen wird,
nach den Beſtimmungen des Einwanderungsgeſetzes den Eintritt ins
Land verweigern, aber dies wird wohl nicht geſchehen, da Frau
Mahybrick auch in Amerika einflußreiche Freunde hat, die ſich für
ihre Begnadigung eifrig bemühten.

(Schluß des redaktionellen Teils.

es

o gut freſſen
Schweine denen man regel
mäßig den echten Brockmannſchen

Futterkalk ins Futter miſcht.

Schweine, die nicht den echten
weltberühmten Brockmannſchen

Futterkalk erhalten.

Warnung vor minderwertiger Nachahmung. Man leſe:
„Erfolgreiche Viehhaltung.“ Gratis und franko vom Unterzeich
neten zu beziehen.

Der Brockmannſche Futterkalk mit der Zwergſchutzmarke
ſiehe nebenſtehende Abdildung) a Aufzucht und Maſt von F
Schweinen, zur Aufzucht von Kälbern und für Milchkühe
koſtet: 5 Kilo 3,50 Mk., 12x Kilo 6,50 Mk., 25 Kilo 11 Mk.,
50 Kilo 20 Mk., 100 Kilo 39 Mk. franko. [793
M. Brockmann, eren. rade Iipzig-Eutritzsech142.

Leibwäsche, Tischwäsche, Bettwäsche, Küchemwäsche, Kleidler-
stoffe, Blusenstoffe, Bettfedern, fertige Betten. Metall-Bettstollen.

in allen Abteilungen des Lagers!
ſorvorragen preiswerte Partiokäufe

C. Weddy-Pönicke, habe a. S.
Mustersendungen und Preisstellungen bereitwilliget und Kostenlos.
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hell, manchmal waſſerhell, mit brockigem, feſtem Schaum, hoch

Pihſoner Urquell, ein Bier von unübertroffener Güte, Be
Vmmlichkeit und eigenartigem, ureigenem Charakterl So hieß es
durch mehr denn vierzig Jahre mit vollem Rechte. Und heute?
Seit ungefähr fünf bis ſechs Jahren: Ein gutes Lagerbier, wahr
ſcheinlich noch aus gleich guten Rohprodukten hergeſtellt, daher
wohl ein beſſeres Bier, wie es aber ungezählte ſüd- und nord-
deutſche Brauereien von gleicher Qualität tagtäglich liefern,
das iſt heute Pilſener Urquell. Die Einfalt der Biertrinker merkt
das noch immer nicht. Ein Beweis, daß Bier nicht bloß Modeſache,
nein, man trinkt den Namen und bezahlt ihn teuer. Jch kenne
den Pilſener Urquell ſeit Mitte der ſechziger Jahre. Ein Bier,

vergoren, weinig im Geſchmack, hinterher eine vorzügliche, ange
nehme Bittere und ſehr bekömmlich.

Man konnte trinken, ſoviel man wollte, am anderen Morgen
gab es keinerlei widerwärtige Erſcheinungen, man fühlte ſich ſehr
wohl danach und verlangte nach mehr. So blieb das Bier un
unterbrochen lange Jahre. Seit oben erwähnter Zeit veränderte
ſich das aber nach und nach. Das Bier wurde dunkel, immer
dunkler, heute faſt unter Wiener Farbe. Jm Geſchmack voll, d. h.
malzreich, und die früher charakteriſtiſche angenehme Hopfenbittere
verlor ſich immer mehr. Urquell degradierte ſich ſelbſt zu einem
gewöhnlichen Lagerbier.

Aus Nr. 148 der Allgem. Brauer und Hopfenzeitung.

Seit drei Monaten zu Kurzwecken gezwungen, mich in BerlinPilſener Urquell.*) aufzuhalten, mache ich, ſoweit es meine Zeit erlaubt, Bierſtudien,
ſpeziell aber im Pilſener Urquell und ſeinen Konkurrenzbieren.
Jeden Abend probiere ich, bald hier, bald dort, und bin zu der
Ueberzeugung gekommen: Das bürgerliche Brauhaus zu Pilſen in
Böhmen hat ſein altes Rezept ganz und gar verloren. Warum?
Um der Konkurrenz der gleichwertigen Biere Pilſener Charakters
im Jn und Auslande aus dem Wege zu gehen, wurde erſt ein
Bier mit bisherigem Charakter, aber von dunklerer Farbe her
geſtellt. Die anderen kamen dahinter und machten das ſchnell nach.
Ein Unterſchied war nicht mehr da. So iſt nun auf abwärtsgleiten
der Bahn der Pilſener Urquell geworden, was er heute iſt, ein
gewöhnliches, gutes Lagerbier, wie wir es überall in Deutſchland
antreffen, man muß es nur ſuchen. Den Beweis meiner Be
hauptung erbrachte ich erſt kürzlich an ſogenannten (Pilſener-
BierBeißern. Jn einem beſſeren Reſtaurant der Friedrichſtadt
gibt es Pilſener, und ein hervorragend ſchönes gleiche Farbe,
gleiches Mouſſeux, Geſchmack beſſer Spezialbier einer Berliner
Großbrauerei. Wir trinken natürlich Pilſener. Jch hatte den
Kellner aber geſtempelt: „Jch beſtelle Pilſener, Sie bringen das
hieſige in Pilſener Gläſern!“ Na, ich will nicht erzählen, wie
das Pilſener Bier gelobt wurde bei jedem Glaſe; das Bezahlen
kam. 20 Pfg. der halbe Liter? Nun freilichl Pilſener koſtet doch
30 Pfg.? Ja, Herr R. hatte mir geſagt, ich ſollte hieſiges Bier
in Pilſener Gläſern bringen. Tableaul! Aber kuriert waren die
Brüderl! Sie trinken fürs erſte kein Pilſener mehr, da ihnen das
Berliner außerdem noch vorzüglich bekommt. Die betreffende

Berliner Bralterei nimmk zik dieſem Spezialbier ebenſo feines
mähriſches Malz und ebenſo vorzüglichen Saazer Originalhopfen
wie die Urquell-Braverei in Pilſen und läßt gleichfalls drei bis
vier Monate lagern. Warum ſoll ſie nun nicht ein gleichwertiges
Bier herſtellen wie die Pilſener Brauerei? Der einfachſte Bauer
weiß, daß er bei richtiger, ſauberer Arbeit aus guter Milch gute
Butter bekommt. Nur dem deutſchen Brauer traut man nicht zu,
daß er aus gleich guten Rohmaterialien ebenſo gute Biere fertig
bringen ſoll wie die Pilſener.

Jn Berlin gibt es mehr denn ein Lagerbier, welches mindeſtens
ebenſo gut, vielfach aber beſſer iſt als das beſte Pilſener. Jm
vorigen Winter machte ich in München die gleiche Beobachtung an
den hellen Bieren einzelner dortiger Brauereien. Der Pilſener
Urquell iſt heute nichts mehr und nichts weniger denn ein gutes
Lagerbier, wie es ungezählte Brauereien im deutſchen Reiche her
ſtellen. Den Beweis für dieſe Behauptung trete ich jeden Augen-
blick an. Daß ich mit vorſtehendem nichks neues erzählte und ſich
ſchon mehr Bierbrauer und auch andere dies gleichfalls geſagt
haben, iſt für mich zweifellos.

Das große Publikum aber? Die Gleiſe ſind eingefahren!
Das Portemonnaie auf 30 Pfg. für vier Zehntel bis fünf Zehntel
eingerichtet. Eine Brauerei von Weltruf, wie das Bürgerliche
Brauhaus zu Pilſen in Böhmen, kann ſich alles erlauben. Sie
kann das Deutſchtum in jeder Weiſe nicht nur brüskieren, nein,
ſie kann den deutſchen Michel auch noch foppen, ſoviel ſie will.
Der merkt's nicht nur nicht, nein, er bedankt ſich noch und bezahlt

dieſe Scherze. Franz Rutſchmann.

Bessere ſischweinel
1900er Neeſer Rosenberg 1,50 1899er Hahnheimer Knopf 1,50

Bei Mehrabnahme Preisermässigung.

Pottel Broslkcowslciü, Weingrosshandlung.

Feinschmeckern und Liebhabern eines eleganten Tischweines empfehlen wir nachstehende selten preiswerte
Marken, die sich vermöge ihrer edlen Art, ihres hervorragenden Bouquets und ihrer grossen Bekömmlichkeit

besonders auszeichnen

Moselweine. Rheinweine. BRordeauxweine-1900er Clottener à Fl. 1,00 1899er Oppenheimer, à FI. 1,001899er St. Julien à PI. 1.90
1899er Winninger Hamm,, 1,25 1899er Niersteiner „1,251899er Chat. Citran 1,25

1899er Chat. Beychevelle 1,50

Paradies.
Montag, Mittwoch, Freitag

u CoOnZzert
bei freiem Eintritt. artigen Badanstalten ein in jeder Beziehun

Ranmges. Alle modern. sanitär. Einrichtung.

EADENBADENSWeltberührates Bad, in gesunder herrlicher Lage am Eingang des Sehwarzwaldes gelegen, durch
dichtbewald. Berge vor rauh. Winden geschützt. Durch seine „heissen Quellen v. 45-—69* C. u. seine gross-

auf der Höhe der Zeit stehender Badeort allerersten
Herbst TraubenKur. Prosp. d. das Städt. Kur-Comite.

Paradies-
Montag, Mittwoch, Freitag

e LCon zerrt 875
bei freiem Eintritt.

Auswärtige Theater.

[282]

e re S C cv FHoolog. J Garten. t
Nur noch 3 Tage
Die Tunesen.Kein Sonder-Entree! 8
33 Cingeborene Nordafrikas: z
Beduinen, MRauren, Berber,

Neger;
20 Tiere: Berberhengſte,
Dromedare, Eſel, Ziegen, Affen, t

Schlangen.

Sur rigen 2 Suuk,te Ausrüſtung! Weite su u 8 eiss bier Sal O. [813hütten mit Kochſtelle, Getreide 9

mühle, Backofen Webſtuhl, h
Sudaneſenküche, Seidenweberei,

abends s Uhr

Eröffnungs- Anzeige.

Beehbre mich ergebenst anzuzeigen, dass die Bewirtschaftung dieses beliebten bürger-
lichen Lokales in meine Hände übergegangen ist. Der schattige Garten an belebter Strasse
bietet angenehmsten Aufenthalt. Ungenierte Vereinszimmer. Aloderner Gesell-
sehaſtssaal zur Abhaltung von Vereins- und Familienfestlichkeiten.

Lothar Hoffmann. ren rer
Jeden Montag u. Donnerstag, Grosses Frei-Konzert.

sbpier-Salon,
Gütigen Zuspruch erbittend

Sb.

Edelſchmiede, Bronzewerkſtatt, e ööö ö rööö! 6 Nikolaiſtraße 6.Gold und Silberſtickerei.

Sonntag, den 24. und Montag,

den 25. v a OLeipzig (Altes Theater) erJtheunerbaron. Montag: Mamſell

Nitouche.

TöchterpenvionatThalea. Hlarz

von Frau Profeſſor Lohmann und

er W Jeſell. Ausbildung. Konverſ. b. Aus-Rauchfuss Pilsner. ſnderinnen Muſik, Geſang, Malen.
A. Faust. Handu. Kunſtarb. Haush. Kochen c.

Roter Kdler,)
Trotha

Empfehle meinen ſchönen
ſchattigen Garten, ſowie zug-
freien Kolonnaden als ange
nehmen Aufentbalt. [0241

NB. Neue Gartenmöbel. Gute Pflege, liebepolle Fürſorge.

J 1788aller Artentempel in Kautſchuk j l

t n K n er We n,ſtempel, Stempelfarben und reiner Medizinal-Ungar, [0265
Kiſſen c. liefert billigſt Flasche 50 Pfg. und 1,00 A.

0234) Stempel- Fabrik M eax RàdlerAlfrecd Pfautsch, Drogerioe, Rannigohestrasse,

Den ganzen Tag hindurch
zu beſichtigen. [791

Nur noch Z Tage!

Sonntag, den 24. Juli
Bliliger Sonntag.

Beſondere Vorführungen
12, 4, 5 7 und 8 Uhr.

2 große Konzerte.
Den ganzen Tag hindurch

Erw. 40 Pf., Kinder 10 Pf.

Thalia-Theater,
Geiſtſtraße 43.

Täglich 8 Uhr:
Martinas Hochzeit.

Hierauf:

Zapfenstreich,
parodiſtiſche Poſſe mit Geſang.

Sonntag, nachm. 4 Uhr
Sneewittehen und diesieben Zwerge. [827

Preiſe: 15 25 40 50
Jeder Erwachſene ein Kind frei.

Walhalla- Theater.
Direktion: Ernst Schreck

Sonntagr, den 31. Juli
éröſfnung der

a neuen Saison
mit einem

weltstädtischen

-93 Elite- Programm.
2

Originell!paradies.
Einem verehrlichen Publikum erlaube ich mir anzuzeigen, daß im

Laufe des Sommers jeden Dienstag und Donnerstag

e Liederabende o
unter Mitwirkung des Opernſängers Herrn August Schöne

ſtattfinden. [807Die Vorträge finden von eigens dazu erbauter Bühne vom Dache
aus ſtatt. Beginn 8 Uhr abends. Eintritt frei.

Ergebenſt C. Meissner.
Kontag, Mittwoch und Freitag Konzert

mit freiem Eintritt.

Bacl Wittekincl.
Morgen, Sountag, früh 6 und nachmittags 3 Uhr:

Zwei
der Kapelle des Füſilier- Regiments Generalfeldmarſchall

e 13 ne a r 36. [801ntree zum Früh-Konzert 25 Pfg. l„Nachmittags- Konzert 35 einſchl. Billettſteuer.
O. Wiegert.

Saalschlossbrauerei.
Sonntag, den 24. Juli, nachmittags 3 Uhr:

Grosses Extra-Militär-Konzort,
ausgeführt vom Trompeter-Korps des Mansfelder (832

Entree 35 Pfg. FeldArt.-Regts. Nr. 75. F. Stade.
T Bei ungünſtiger Witterung im Saal.

Wintergarten,
Sonntag, den 24. Jnli, abends 8 Uhr: [833

Grosses Extra-Militär-Konzert,
ausgeführt vom Trompeter-Korps des Mansfelder

FeldArt.-Regts. Nr. 75.Eatree 35 Pfg.

Kurhaus Jad ſ(eu-Ragoczy,
Haus ersten Ranges.Feinſte Küche. Diners u. Soupers von à 1,50 Mk. bis zu

den gewählteſten. Sehr gewählte Speiſenkarte.
Bad Ragoezt iſt durch ſeine idylliſche Lage, den herrlichen

Park, Wald, Wieſen u. Spielplätze, am- Waſſer gelegen,
der ſchönſte h der ganzen Umgebung. Geſell
ſchaften, Vereinen, Schulen zur Abhaltung von Feſtlichkeiten
beſonders empfohlen. Schönſter Weg für Radfahrer. Günſtige
Bahnverbindung, letzter Zug abends ab Dölau 10 Uhr 16 Min.

NB. Mein Wein und Auſternhaus in Halle a. S.,
Große Steinſtraße 43, wird unverändert von mir weitergeführt.

827). Mit vorzüglichſter Hochactung A. Renelt.

Otto KnollsWaldius 9 nütte,
empfiehlt ſein neues Unternehmen den geehrten

Heidebeſuchern. (829Guter Kaffee und ff. Fiere.

F. Stade.

grosse Konzerte

v Herrlich gelegene, viel beſuchte Sommer-hross-Cabarz friſche und Luftturott. Frequenz 1903:
4200 Perſonen. Auskunft u. Proſpekte

Thüringer Wald. d. d. Fremden(komitee. [7564

Höhenluftkurort Voigtslust
2 600 m h. Hotel u. Pension b. Clausthal i. Oberharz. 600 m hoch.

Beſſeres Haus in prachtv. ruh. Lage, im Fichtenwalde. 65 Zimmer, 100 Betten Freundl.
Geſellſchaſtsräume, viel ebene ſchöne nie Elektr. Licht, Teleph. Bäder i. H. Freie
Schwimmanſt. f. Damen u. Herren in unmittelb. Nähe. Jllſt. Proſp. d. d. Beſ. Bruno Bock.

Von BREMERHAVEN nach den

Gremerhaven Langeoog-
Norderney-Iuist-Borkum

Helqoland-Amrum-Wyk a. föhr-Syſt
so e von

Bremen und Wilheimshaven
gach

2 77

c Wangerooge.
ne und direkte Fahrkarteo aus alles grosseren Eisenbahnstauonen

NORDDEUTSCik Co. BRENMEN
Fahrplane temes o daden

13 PecKolt RaakKe, Riebeckplatz, Agentur des Nord-
deutschen Lloyd, bei Schrödel ch Simon, Buch- u. Kunst-
handlung, Gr. Ulrichstr. 36 u. Otto Westphal, Markt 13.

Auskunftsstellon des Verbandes deutscher

Nordseebäder. [9256

Mk.INEFAIBRUNNEN
ſcretelung Dässeldorf 1902

Goſdene Medaille und Sfaatsmedaiſſe
Niederlage bei: Helmbold Comp- [0217

al Awigcn. ehe
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Hallesche Rohren werbe än. u, ea S

zentralheizungen aller Systemse.
Wintergarton- und Gewächshaushbau,

Lüftungs- und Trockenanlagen. (o881
Brausebadanlagen.

h Kostenansgehläge u. Ingenienrbesuche Kostenles u. ohne Kaufrerpfehtung.
r

Arhbeiter-Wascheinrichtungen.

hrenwerkKe.

Friedrichswerther

Mammuſfh-
Wntergervtt

(ſechszeilige Thüringer)

Stammzucht
Enorm ertragreich, winterhart;

reift Ende Juni.
Ernte 1902 u. 03-20 Ztr. pro

Morgen und darüder.
AMuster und Prospext gratis

und franxo!
1 bis 2 Ztr. M. 10,50, 2 bis 20 Ztr.

bras- u. betreicde-Mähemaschinen,

Rechen und Schleifsteine
HHeſert in dewährter Konstruktion

fabrik landwirtschaftlicher Maschinen

F. Zimmermann 8 Co., Halle
Filialen: Berlin C., Hannover, Schneidemühl. (9840

M. 10, 20 Ztr. und darüber
M. 9,50 per Ztr. exkl. Sack ab hier.

Saatgutwirtſchaft
Friedrichswerth i. Thür.

Eduard Meyer, [795
Herzogl. Domänenrat.

Oxfordſhire-down- v
Jährlingsböcke i TKoch- u. Waschküchen.hat in beſter Qualität preiswert

abzugeben (381Domäne Weddegaſt
bei Klein-Paſchleben in Anh.

Dienstag,
den 26. d. M.
erhalte ich wieder
einen Transport von

40 Stück erſtklaſſigen
Hannoverſchen Wagen-

und Ackerpferden
in egalen Paaren, worunter ſich 4 Paar Rappen
De und ſtelle dieſelben unter koulanter Bedienung zum

er au oBernhard Schwabe,
Aſchersleben, Tarre Ur. 10.

Telephon 425. (823
Ein noch brauchbares älteres
Arbeitspferd,

paſſend für Oekonomen, zu ver-

kaufen. 781C. H. Kretzaehnmar,
Speditionsgeſchäft, Königſtr. 70.

Ca. 80 Mutterſchafe,
junge, ſchwere, abzugeben. [802
Dom. Tilleda, Stat. Roßla a. H.

Wegen Aufgabe der Wirt-
AriginalWinterweizen

der Allgemeinen Echwediſchen r
Saatzuchtanſtalt Svalöf. 4 Stück Milchtühe, teils tragend,

Aeußerſt winterfeſte, bochertrag- eine hochtragende Färſe, einen
teiche Pedigreezüchtungen 2jähr. Sprungbullen, Holländer
1. Svalöfs Renodiade-Squarehead. Raſſe. [813
2. Svalöfs Goro Weizen Vdo Borechert, Aſchersleben.
3. Svalöfs Extra Scquarehead. gi erja k.Bei allen bisher bekannt ge S rjagd ver die

wordenen Konkurrenzen lieferte HüündinSvalöfer Originalſaat den
im 4. Felde, firm dreſſiert.höchſten Ertrag

Gleſien bei Schkeuditz.Apbauſter on v v Sptnadge von
mindeſtens g l. von unnlicher raſſcreiner For160 r. ANbdatt per terrier, Bullterrier, Kann

Lieferung nue in neuen vplom fänger od. Bulldogge, im e
bierten Säcken; Plombe und An ca. V eſucht. Gefl.
hängezetiel tragen ſtets obiges f. m. e r uneingetragenes Warenzeichen. Preis erb. an die Gutéèverwaltung

Säcke a d0 kg 60 à 75 h des Rittergutes Kelbra a. Kyffh.

ehe bründüugangssaaten:Baldige Beſtellung empfiehlt
ich, da wegen der großen Nach

Pferdebohnen, Erbſen, Wicken
liefert preiswert [518

ſi
frage alljährlich verſpätete Aufträge

n bleiben. 9925
Kornhausgenossensehaft Halle a 8.Ausführliche Proſpekte gratis

Veuiſtz ſhweiſhe Zhrhierdalt

Vaſenheide bei Ztekün.

Grat Arnim Sehlagenthin.

Milch-Separatoren
erſtklaſſigen Fabrikats

Fritz Gröbke (9376
Am Güterbahnhof 1

n a fabrik für Heizungs- u. Lüftungsanlagen. ln ver 870am Platze. Gegr. 1876,

m h S

l

Mantelöfen, Trockenantagen, Schornsteinaufsätze, Ventilationsgitter und Rosetten,

Peniger Maschinenfabrik
und Kisengiesserei A.- C.

PENIG in Sachsen.
b

»uodwnäsuo vo

Spezialfabrik für Transmission, Seiltriebe
und Schwungräder. (794

Herm Liebau
Centralheizungen

Magdeburg S.
Kiel Berlin Danzig Frankfurt a. A.

liefert

Niederdruckdampf- und a m
c S Warmwasser- Heilzungen,

letztere auch vom Heiz- und Kochapparat aus.

Lüftungs- und Trockenanlagen,
Wasserversorgungen. (lo270

Schmiedeeiserne freistehende Kessel
eigenen Systems für Dampf und Warmwasser.

Seste Referenz. c Prospekte kostenios, c Projekte in kürz. Zeit.

Grundſtücks- Verſteigerung.
Das zur Konkursmaſſe der Firma Alb. Gehre Nachf., Cöthen in

Anh. gehörige, in der Nähe des Bahnhofs, Ecke Klepziger u. Auguſtenſtr.
belegene Wohnhaus mit Speicher u. Stallungen, in dem ſeit Jabr
zehnten Hande mit Getreide und Futterartikeln betrieben
würde, ſoll am 30. Jnll, vormittags 9 Uhr an hieſiger Gen7 JuteSäcken,
ſtelle verſteigert werden. Näheres beim

Konkursverwalter Carl Stoeber. Cöthen in Anbalt.

Mittwoch, den 27. Juli
trifft ein friſcher Transport der
beſten 4 u. 5 jährigen belgiſchen

ferde
in i im Gaſthof iſchen Hof“5) e wen rehe zu ſehr

oliden Preiſen zum Verkauf ein.
Robert Albrecht, Pferdehändler,

Aktiva ſPaoeiva

Kasse-Konto e e 5 109 93Kasse-Konto bei Schafſtädt e 570 97Bank-Konto e e 7 7 7 3 14 506 55
Gesohàäftsanteil-Konto bei der Genossensohafts-Bank 100
Mobiliar-Konto 0 0 e e e e 0 0 7 0 e 748
Utensilien-, Formular-Konto pp. e 410Gegohäſteanteii-Konto bei der Vlehzentrale 200

Ohrmarken-Konto 222 768Akquisitions-Konto e 755Konto-Korrent-Konto 2 8 2 7 91719Geschäfteanteiſ-Konto (eigeners) e 18 260
Reservefonds-Konto 2 9 180Kautions-Konto 1800Konto rückzahlbarer Gesohàäftsanteile e 0 120
Konto hezahiter, nioht eingetragener Geochäftsanteile 220
veret 2

(209 530 20 530

Lilglieler- Cesehältsanteil- und Haltsummen-Ausweis,

Am 1. April 19083 waren eingetragen: 331 Gen. mit 443 Gesch.-Ant.
Hiervon Waren auf gerichtliche Anordnung,

weil früher verstorben, zu streichen: 2 v 2
329 Gen. mit 441 Gesch. Ant.

Im Laufe des Geschäftejabres 1903 ein-

getreten sind: 250 9 484809 Gen. mit 925 esch. t.
An hieden im Laufe des Gesohäfts-

ja es 1903 sind: 7 e J 9 0 8 29 95 12 M cVerbloiben am Jahresschlusse 1903: 801 Gen. mit 913 Geecb.-Ant.
Die Geschäftsguthaben der Genossen haben sich

für 1902 8820, Mk.
m 1008 18260.

um 9440, Mk. vermehrt.
Die Haftsummen der Genossen haben sich

für 1902 44 100, Mk.
19083 91 300. 99
um 47 200, Mk. vermehrt.

Der Gesamtbetrag der Haftsumwen, für welchen die Genossen
am Sehlusse des Geschäftsjahres 1908 aufzukommen haben, beträgt

91800, Mk. [826Halle a. S., den 12. Juni 1904.
Schlachtvieh-Versicherung

des land virtschaftl. Bauernvereins des Saalkreises
zu Halle a. S.,

eingetragene Gen ossensehaft mit beschränkter Haftpficht.

Der Vorstand

Ehrlieh. Runge
Lokomobilkohlen

zum Dampf-Drun ſch, und zwar SteinkohlenBriketts,
oberſchleſiſche, weſtfäliſche und ſächſiſche Stückkohlen, deſte
Marken, empfehlen in Waggonladungen direkt ad Zeche oder in
Fuhren ab unſeren Lägern Zentralbahnhof. [736
H. Proepper Co., Halle a. S.,

G. m. b. H. Delitzſcherſtr. 13.
FRIEDRICHSWERTHER

Original -Saatgut. es
Zur Herbſt-Ausſaat

empfehle ich die nachfolgenden, ſehr ertragreichen, durch forigeſette
Huchtwahl verbeſſerten Getreide Spielarten:

Original Friedrichswerther Mam- 50 kg 100 kg 1000 kg
muthWintergerſte (gezüchtet aus
ſechszeiliger Thüringer) M. 10,50 M. 20, Mk. 190,

Original Friedrichswerther Winter
Roggen (gezüchtet aus Petkuſer) II 21, 200,

u. 7 rertger glatter 33 wre-head- Weizen 12Original Friedrichswerther be
grannter Square-head Weizen 12, 22, 215,

Original Friedrichowerther Mold's-
red- pro Weizen 12, e 22, e 215,Pirnager Gebirgs Roggen 10, 19 180,Zeeländer Roggen 10, 19, 180,

Lieferung erfolgt n Nachnahme in neuen Drell oder dilligen
zum Selbſtkoſtenpreis berechnet.

Sämtliches Saatgut iſt gewachſen auf ſchweren, kalten, geringen
Böden (Muſchelkalkformation)

in einer Höhenlage bis zu 400 Meler.

Proſpekt, her len ſud“ gratis u. fraußo!
Saatgutwirtſchaft Eduard Meyoer,

Friedrichswerth in Thür. Herzogl. Domänenrat.

Jährlingsböcke
T a rer SRropehire Down Vollbintherdo

[0254

Creuma- e. M Knuauer, Scqwöitſch bei Gröbers.
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